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Neujahr daheim und im Leide.
Aeber Petersburg ist der Belagerungszustand verhängt. — In London werden Belehrungen über
das Verhalten beim Erscheinen von Zeppelinen veröffentlicht. — Die Vereinigten Staaten und
Holland haben bei England Einspruch wegen Belästigung der neutralen Schiffahrt erhoben. - -

Neues vom Artillerieregiment „Dranien " .

Eine dringende Mahnung an das deutsche Volk.
Ueber die Bedeutuno des vergangenen ereignisreichen

Jahres , sowie über die Hoffnungen und Wünsche, die das
deutsche Volk und seine Verbündeten für das kommende
Jahr hegen , haben hervorragende Persönlichkeiten in der
dieser Nummer beigelegten besonderen Ausgabe „Kriegs-
neujahr  1918 " sich ausgesprochen . An dieser Stelle aber
wollen wir nicht versäumen , noch eine dringende Mahnung
für das neue Jahr ans Herz aller Daheimgeblicbenen zu
legen , die Mahnung , aufs äußerste haushälterisch
zu sein mit allen Nahrungsmitteln.

Der kommandierende General des 8. Armeekorps in
Koblenz hat in seinem ganzen Befehlsbereich das gewerbs¬
mäßige Ausbacken her im Rheinland üblichen Neujahrs-
und Dreikönigsbäckereien aus Weizenmehl
bei Androhung von Gefängnis st rase  verboten.
Das Verbot trifft die Bäckereien und Konditoreien hart,
jedenfalls härter als die rheinischen Konsumenten der
Wecken, Kränze , Brezeln . Pfannkuchen , die einen gewohnten
Festtagsgenuß entbehren sollen . Und dennoch wird in
allen einsichtigen Volkskreisen weit über das Rheinland
hinaus Genugtuung über das energische Vorgehen des
Oberkommandterenden im Rheinland herrschen und der
Wunsch lebendig werden , es möchten auch in den anderen
Gegenden unseres Vaterlandes ähnlich wirksame Maß¬
nahmen getroffen werden , um die dringend notwendige
Schonung der knappen deutschen Weizenvorräte sicher zu
stellen.

Denn auf dem seitherigen milden Wege der Mahnungen
und Ratschläge kommen wir nicht rveiter . Das verflossene
Weihnachtsfest mit seinen Bergen von Festkuchen und
Leckereien hat nur zu deutlich bewiesen , daß das Verständ¬
nis für die Notwendigkeit einer Einschränkung der Weizen-
mehlbäckereien noch keineswegs bis in die einzelnen Haus¬
haltungen eingeörungen ist. Jede Hausfrau entschuldigte
ihr Kuchenbacken und Kuchenkaufen mit dem gleichen Tun
der Nachbarin , und so legten sich alle keine Zurückhaltung
auf . Und wie am Weihnachtsfest , so ging es schon die Wochen
von Weihnachten , und so würde es leider auch in Zukunft
weitergehen , wenn nicht schärfere Maßnahmen der Be¬
hörden kommen . Dabei ist es gewiß nicht böser Wille , son¬
dern Mangel an Einsicht, wenn die Familien am Alther¬
gebrachten sesthalten . Man braucht aber nur an unsere
tapferen Truppen und ihre tagtäglichen Entbehrungen unter
gleichzeitigen höchsten Kraftanstrcngungen zu denken , um
das Verlangen des Verzichts ans Leckereien in der Er¬
nährung in seiner Selbstverständlichkeit zu erkennen.

Unsere Hausfrauen und die Familienväter , die sie ruhig
gewähren lassen, leben immer noch in dem Irrglauben , es
könne mit der Ernährungssorge und besonders mit dem
Weizenmangel doch eigentlich noch nicht so schlimm stehen,
da die Preise zwar höher geworden , aber immer noch halb¬
wegs erschwinglich seien . Sie vergessen dabei , daß diese
Preise behördlich festgesetzt  sind , so daß weder
Mangel noch Ueberfluß an Ware fernerhin in ihnen zum
Ausdruck gelangen kann . Daß in Wirklichkeit unsere
deutschen Weizenvorräte in Friedenszeiten um mehr als 40
Millionen Zentner Einfuhr sährlich aus dem Ausland er¬
gänzt werben müssen , und daß wir während des gegen¬
wärtigen Krieges von dieser Einfuhr so gut wie ganz ab-
aeschnitten sind, ist leider eine feststehende Tatsache , die ihre
Folgerungen in sich selbst trägt . Wird diese Tatsache dairernd
unberücksichtigt gelassen, so wird es uns demnächst beim.
Weizen ähnlich ergeben wie heute schon beim Petroleum:
trotz verhältnismäßig geringer Preise — dank den Höchst¬
preisvorschriften für Petroleum - kann man nicht mehr
genügend einkaufcn , weil die vorhandenen Vorräte nicht
ausreichen . Wer will die Verschuldung auf sich nehmen,
daß in absehbarer Zeit unsere Kranken und unsere Schwer-
verwundeten nicht me îr mit dem notwendigen Weizengebäck
versorgt werden können ? Jeder , der sich fetzt keine Be¬
schränkung im Genuß von Kuchen inrd Wcizenaebäck anf-
erlegt , lädt aber an seinem Teil diese Schuld aus sich, und es
ist nur eine klägliche Ausrede , wenn er sich hinter seine
Bekannten versteckt, die angeblich anch nicht sorgsamer und
opscrwilligor verfahren.

Doch eS scheint, daß alle guten Lehren und.  ernsten
Mahnungen nicht ausreichen, welche die Behörden und
Schulen in ' - Volk tragen. So bleibt nur ein schärferes Vor¬

gehen der Behörden gegen die Weizenvergeuöung übrig.
Ob es überall in der Form des radikalen Verbots erfolgen
soll, das der kommandierende General des 8. Armeekorps
für eine Reihe von Tagen erlassen hat , kann fraglich er¬
scheinen. In Großberlin wird gegenwärtig erwogen , durch
allgemeine Verordnung allem Weizengebäck größere
Mengen von Roggen -, Kartoffel - oder Maismehl hinzuzu-
fngen . Nachdem, sich beim Kriegsbrot herausgestellt hat , daß
die Konsumenten und . dem entsprechend die Bäcker nur
solches Brot bevorzugen , das den gcringsznläsiigen Zusatz
von Kartoffeln (5 Prozent ) enthält und eigentliches L -Brot
(mit 5 bis 25 Prozent Zusatz ) fast gar nicht in den Verkehr
kommt, will man bei Kuchen und Weißbrot die fremden
Zutaten gleich aut 23 Prozent oder mehr festsetzen. Back¬
probe .. suchen jetzt noch zu ermitteln , ob das technisch mög¬
lich ist. An anderen Orten soll die Sparsamkeit behördlich
erzwungen werden durch Verbote mehrmaligen Backens am
Tage oder durch Beschränkungen der Verkaussmengen in
den Bäckereien und Konditoreien . Es fehlt sogar nicht an
ernsten Vorschlägen , die auf Beschlagnahme aller Weizen-
vvrräte und behördliche Ausgabe abgemessener Mehlguan-
titäten für die gewerblichen Backbetriebe und die Einzel-
hanShal »' hinauslaufrn . Auf allen diesen Wegen begeanet
man großen praktischen Bedenken , und es mag der Entschei¬
dung der zuständigen Stellen Vorbehalten bleiben , die rela¬
tiv beste Maßnahme anssindia zu machen. Nur muß die
Entscheidung bald erfolgen , ehe es zu spät ist. Wenn sie
aber ergangen ist, mutz erst recht die dringende Pflicht der
Beschränkung geübt weren , weil sie im Interesse der Durch-
haltung des uns aufgezwungenen Existenzkampfes liegt.
Und bis die Entscheibnug kommt sollte noch einmal
mit aller Bestimmtst eit in jeder Familie
ern  stli che r Anlauf zur Sparsamkeit ge¬
nommen werden.

*
Auf Veranlassung der preußischen Staatsregierung ist

vor kurzem eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter
dem Namen Kriegsgetreiöe -Gesellschaft m. b. H. gegründet
morden , die ihren Sitz in Berlin hat (Prinz Louis Fer¬
dinand -Straße 1, Telephonnummern Zentrum 12 881/85).
Die satzungsmäßige Aufgabe dieser Gesellschaft ist es , soviel
Getreide wie möglich, wenn nötig unter Zuhilfenahme von
Enteignungen , zu erwerben und für die letzten Monate
vor der neuen Ernte bereit zu halten . Die Abgabe des.
Getreides erfolgt erst nach dem 1.5 Mai . Die Gesellschaft
arbeitet gemeinnützig derart , daß ihre Dividende auf 8 Pro¬
zent beschärkt ist ; im Falle der Auflösung der Gesellschaft
erhalten die Gesellschafter nicht mehr als den Nennwert
ihrer Anteile . Der etwaige Rest des Gesellschaftsvermögens
fällt dem Reiche zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke
zu, insbsondere zur Verwendung für die Kriegs - und
Hinterbliebenenversorgung . Das Stammkapital ist vom
preußischen Staat im Verein mit allen deutschen Groß¬
städten und einer Anzahl unserer großen industriellen
Unternehmungen aufgebracht worden . Es ist ein Aufsichts¬
rat gebildet worden , in den der Staat und die Städte je
fünf ordentliche Mitglieder und bas Großgewerbe drei
ordentliche Mitglieder entsenden . Die Gesellschaft wird nach
Möglichkeit freihändig durch Vermittlung des deutschen
Getreidehanöels ihre Käufe vornehmen.

Stiffinte WM« deiitMW« « .
Berlin , 39. Dez . (Tel . Ctr . Bln :)

Es wird uns folgender Brief mitgeteilt:
L. 21. November 1914. Zu meiner und unser aller großen

Freude habe ich die Karte des Herrn N. vom 10. d. Mts.
erhalten . Ich nehme danach bestimmt an , daß Sie meinen
Brief vom 29. vor . Mts . erhalten haben . Unsere Lage hat
sich seitdem noch verschlimmert . Die Regenperiode hat ein¬
gesetzt und die des Nachts eintretende Kalte hat sich ver-

,schärft. Der größte Teil von uns , darunter auch ich,
läuft direkt in Lumpen  einher . Von Wäsche
ist keine Rede  mehr und das Schuhwerk  besteht

aus Lederfetzen.  Ohne uns gegen die Kälte schützen
zu können, liegen wir auf dem durch den einöringenden
Regen nassen Stroh,  welches bereits fault  und von U n-
g e z i e f e r strotzt. Es befindet sich überhaupt keiner mehr
unter uns , der sich nicht Mindestens eine starke Erkältung
zugezogcn hätte. Die Zahl der Schwerkranken
mehrt sich von Tag zu  Tag . Der französische Arzt
tut nicht das Geringste. Wir werden tn kurzer Zeit das
Schicksal eines jungen Soldaten teilen, der dterekt ver¬
hungern  mußte.

Die Zwangsarbeit wirb jeden Tag schwe¬
rer.  Ohne Rücksicht auf unsere Gesundheit, Alter und
Stand müffen wir bet jeder Witterung arbeiten . Dafür
erhalten wir miserable Nahrung und einen Sous pro Tag.
Schikaniert werden wir . wo es nur angeht und wir haben
zu allem Unglück ein Subjekt unter uns , das den Franzosen
zu Gefallen geht und uns verrät , wo es möglich ist. Sollte
wieder erwarten mein erster Brief die Wirkung verfehlen, so
wolle may diese Zeilen als Hilfeschrei aus ernster Not be¬
trachten und zur Erkenntnis kommen, daß es deutsche
Pflicht  ist , uns dem Verderben zu entreißen.
Im Namen aller hier gefangen gehaltenen Deutschen und
Oesterreicher. (gez.) A. E.

trnfte Meinten Mmneritns uni MM
anW« .

Rotterdam , 30. Dez . (Tel ., Ctr . Frkf .)
Die amerikanische Regierung richtete eine längere Note

an England , worin sie eine baldige Besserung in der Be¬
handlung des amerikanischen Handels durch die englische
Flotte fordert . Die englische Regierung wird verständigt,
daß in Amerika die ungesetzliche Einmischung in den gesetz¬
lichen Handel der Vereinigten Staaten großes Mißver¬
gnügen erregt . Die amerikanische Regierung sähe sich ver¬
pflichtet . endgültig Aufklärung zu fordern,  da¬
mit dieselbe Maßnahmen zum Schutze der Rechte der
amerikanischen Bürger schaffen könne . Die Note führt zahl¬
reiche Fälle von Anhalten amerikanischer Schiffe sowie die
Beschlagnahme amerikanischer Ladungen an , und erklärt,
daß die Vorstellungen zwar freundschaftlich gehalten seien,
daß es aber die Vereinigten Staaten für gut hielten , frei¬
mütig  zu sprechen. Die Note führt weiter aus , daß Le¬
bensmittel nur bedingte Konterbande sein könnten , weil
sie sowohl für die bürgerliche Bevölkerung als auch für die
Armee bestimmt sein könnten . Das Recht der kriegführen¬
den Staaten zur Durchsuchung von Schiffen müsse an¬
erkannt werden , aber im Augenblick der Durchführung
dieser Maßnahme müsse der Beweis der feindlichen Bestim¬
mung der Ladung geliefert werden . Wegen bloßen Arg¬
wohns  dürften neutrale Schiffe nach Häfen kriegführen¬
der Mächte nicht aufgebracht werden . Die kriegführenden
Mächte sollen den neutralen Handel schützen.

Der holländische Gesandte  in Washington er¬
klärt , daß Holland tatsächlich dieselben Vor¬
stellungen an England gerichtet  habe , und fügt
hinzu , daß die Haltung der Vereinigten Staaten den Vor¬
stellungen Hollands ein größeres Gewicht verleihe . Die
Note sei, obgleich an Englands Adresse gerichtet , für alle
drei Ententemächre bestimmt  und kann ihre Wir¬
kung kaum verfehlen.
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'Zu der Provestnote der Bereinigten Staaten gegen Eng¬
land schreiben die „Times " : Man müsse erst die Veröffent¬
lichung des Wortlautes der amerikanischen Note aöwarten,
bevor man ein abschließendes Urteil darüber fällen könne.
Aber Offenherzigkeit sei für eine wahre Freundschaft zwi¬
schen Nationen ebenso von Bedeutung wie zwischen einzel¬
nen Personen und die amerikanische Negierung erweise
England Gerechtigkeit, wenn sie offen zu England spricht
wie ein Freund zum Freunde. „Wir sind sicher" fährt die
„Times " fort, „daß ein modus vivendi gefunden werden
wird : Amerika kann nicht im Zweifel darüber sein, daß es
Englands Recht ist, alle gesetzlichen (allerdings ! D. R.)
Maßnahmen anzuwendcn um einen Zwang ans die .Feinde
ansznüben . Es kann nur darüber eine Meinungsver¬
schiedenheit herrschen, ob die Mittel,  die England zur An¬
wendung bringt , nicht strenger als notwendig seien. Die
Antwort darauf ist aber : Die Gefahr, daß Waren, die als
absolute oder bedingte Kontrebanöe erklärt sind, dem Feinde
zugeführt werden, ist sehr groß. England muß sich gegen
diese Gefahr mit allen Mitteln wehren, die ihm zu Gebote
stehen." Die amerikanische Presse bespricht Wilsons Er¬
klärung in mäßigen Worten.

Ml.ürskrifM t kl
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 30. Dez., vorm. lAmtlich.)
Um das Gehöft St . Georges  südwestlich Nieuport,

das wir vor einem überraschenden Angriff räumen  mutz¬
ten, wird noch gekämpft.

Sturm und Wolke  n b r ü che richteten au den
beiderseitigen Stellungen in Flandern und Nordfrankreich
Schaden an.

Der Tag verlief auf der übrigen Front im allgemeinen
ruhig.

Destlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen  wurde die russische Heeres-

kavallcrie auf Pillkallen znrückgcdrängt.
In Polen , rechts der Weichsel,  ist die Lage n n -

verändert.
Ans dem westlichen Weichsel » fer  wurde die

Offensive  östlich des Bznraabschnitts fortgesetzt.
Im übrigen dauern die Kämpfe am und östlich des Nawka-
abschnittes sowie bei Jnowlodz und südwestlich fort.

Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den Anschein, als
ob Lowi cz und Skierniwiece  nicht in unserem Be¬
sitz wären. Diese Orte sind seit mehr als sechs
Tagen von uns genommen : Skierniwiece
weit hinter unserer Front.

Oberste Heeresleitung.

Krregsrat der feiudlicheu Heerführer im
Westen.

Hamburg, 30. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Kitchener, Joffre , French und noch ein Vertreter des

britischen Generalstabes werden.sich, wie die „Hamb. Nachr."
erfahren , in den nächsten Tagen in Calais versammeln, um
die gegenwärtige Lage und die künftigen Kriegsplivre der
Verbündeten zu besprechen.

*

Das erste Gefecht des italienifchen
FreiwiMgenkorps.

Mailand , 31. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Das von P epp ino Garib aldi  befehligte italienische

Freiwilligenregiment hat am 26. Dezember im Argonnen-
walöe sein erstes Gefecht bestanden. Das 2500 Manu starke
Regiment traf nach einem fünftägigen Marsche an den
Weihnachtstagen in Florent ein. Dann ging es weiter in
den Argonnenwald. Es folgte ein vierstündiger beschwer¬
licher Marsch durch den Wald bis an die Schützengräben.
Die erste Kompagnie, die den vordersten, nur 80 Meter von

Sylvester 1914.
Durch der Ewigkeit Tore
Tritt schwer das eiserne Jahr:
Jur dunklen Zeitcnschoße
Versinkt, was die Zeit uns gebar:
Die Stunde jähen Erwachens
Aus köstlichemF.rieöenstraum,
Die Stunde , die heiligem Zorne
In deutschen Herzen gab Raum.
Es eilen rückwärts die Tage —
Erfüllt von Kriegesgebraus,
Die unsre Mannen riefen
Vom Acker, von Herd und Hans.
Und Wochen und Monde schwanden,
Viel tausend sah'n sie nicht mehr:
Der Tod ging über die Felder,
Der Tod strich über das Meer.

Leis rannen und rauschen die Wasser
Des Stromes der Ewigkeit:
Sie führen viel Blut und Tränen
Ins Weltenmeer der Zeit.
Viel edle Helden folgen
In lgngem Geisterzug:
Der großen Zeit galt ihr Leben,
Die Seele nahm stolzen Flug:
Still — durch der Ewigkeit Tore —
Führt sie da§ eiserne Jahr
Hin zu des Höchsten Throne
Zum flammenden Sonnenaltar.
Dort strahlt in himmlischem Glanze
Ihr Opfer als Ruhmestat,
Die unter Kämpfen und Sterben
Uns Leben errungen hat.

Th. C u n z -Godesberg.

Neujahrswünsche.
Daß wir dem guten alten Cajus Julius Caesar, der

uns in der Tertia so viel Beschwer machte, auch den ersten
Januar als Neujahrstag verdanken, weiß kaum jemand.
IM Jahre . 46 vor Christi Geburt bestimmte er, daß von dem

den Deutschen entfernten Schützengraben besetzt hatte,
erhielt des Morgens gegen 8 Uhr den Befehl zum Sturm.
Aber die Deutschen waren auf ihrer Hut und überschütteten
die Angreifer mit einem Hagel von Kugeln. Unten den
ersten Gefallenen befand sich, wie schon gemeldet, Bruno
Garibaldi,  ein Binder des Kommandanten, und der
dritte Sohn von Ricciotti Garibaldi . Der Angriff war miß¬
lungen und die Freiwilligen sammelten sich in ihrem
Schützengraben, der inzwischen von der nachfolgendenzwei¬
ten Kompagnie besetzt worden war . Ein zweiter, mit großer
Heftigkeit unternommener Angriff brachte die Italiener in
den Besitz eines Teiles des deutschen Schützengrabens.
Sieben Leute drangen hinein , als dieser plötzlich in die
Luft flog. Aufs neue mußten sich die Italiener zurück¬
ziehen. Die Garibaldianer geben ihre Verluste auf 40 Tote
und 160 Verwundete an.

*
Die Schlappe der Verbündeten bei

Festhubert.
Rotterdam, 81. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

.lieber die Schlappe der Verbündeten bei Festhubert
berichtet ein Korrespondent der „Daily Mail " in Nordfrank¬
reich nunmehr Einzelheiten : Infolge eines verzweifelten.
Angriffes einer starken deutschen Abteilung entstand an
einer kritischen Stelle in der Linie der Verbündeten eine
Bresche, die jetzt aber wiederum zugestopft worden ist. Am
20. Dezember begann der deutsche Vorstoß aus dem gänz¬
lich verlassenen Dorfe Festhubert, das in der Nähe von Bs-
thnne und nur 80 Kilometer von Voulogne liegt. Die eng¬
lischen Schützengräben, die sich vor jenem Dorfe befanden,
waren von indischen Truppen besetzt. Der Angriff der
Deutschen begann frühmorgens , indem zahlreiche mit Hand¬
granaten bewaffnete Mannschaften plötzlich aus den Schüt¬
zengräben hervorsprangen. Wegen der geringen Entfernung
war cs unmöglich, diese Lawine anzuhalten und sie wälzte sich
über die ersten Gräbey der englischen Linie hinweg. Meh¬
rere Stunden kämpften die Inder mit ihren Bajonetten
und Messern und obgleich die Deutschen schwere Verluste
erlitten , gelang es ihnen gegen Mittag die Schützengräben
zu besetzen. Später am Nachmittag rückten englische Ver¬
stärkungen heran und jetzt brach die kritischste Stunde des
Tages an. Die Deutschen hatten das Dorf Givenechy ge¬
nommen, zu dessen Wiedereroberung zwei Regimenter fran¬
zösischer Territorialtruppen von der Seite anrückten. Wäh¬
rend der ersten zwei Stunden erlitten die Verbündeten
schreckliche Verluste, oder wie der Korrespondent sich aus¬
drückt, die Entente wurde mit dem Blut von Franzosen,
Engländern und Indiern dreifach besiegelt. — Es war ein
Sturzbach verzweifelter Mannschaften, die sich mit Hand¬
granaten , Messern und Bajonetten schlugen. — Es wurde
kaum mehr geschossen. An einigen Stellen lagen dir Lei¬
chen meterhoch.

*

Englische Spione.
Wien, 30. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter des „Neuen Tagblatt " bet der
Westarmce meldet, daß 6 englische Spione festgenommen
worden seien, die den Auftrag hatten, die Stellung der öster¬
reichischen Mörserbatterien zu erkunden. Sie waren als
Nonne, Bauer , deutscher Offizier mit dem Band des Eiser¬
nen Kreuzes und als Geistliche verkleidet.

*

Die deutschen Befestigungen in Belgien.
Kopenhagen, 81. Dez. (T. U.-Tel .j

Der „Berlingske Tidcnde" wird ans Paris gemeldet:
Ganz Flandern ist in beinahe undurchdringlichen Giebel,ge¬
hüllt. der alle Operationen unmöglich-macht. Die Deutschen
setzen ihre Befestigungsarbeiten an der belgischen Küste
nördlich Ostende energisch fort. Alle Forts von Antwerpen
sind. wieder in Stand gesetzt nwrdcn und cs sollen nicht
weniger als 200 000 Mann in und um Antwerpen konzen¬
triert sein. Alles das bekräftigt die Annahme, daß die
Deutschen Antwerpen zu ihrem Hauptstützpunkt in Belgien
machen wollen. (B. T.j

Deutscher Fliegerbefuch Wer Westende.
Amsterdam, 31. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Paris  wird gemeldet, daß am 20. Dezember ein
deutscher Flieger über Westende flog, gerade als die jungen
belgischen Soldaten des Jahrgangs 1914, die vor kurzem
eingereiht worden sind, den Fahneneid leisteten. Der bel-
gische Oberst befahl sofort, das Feuer auf den Flieger zu

Tage, auf den der erste Neumond nach Ser Wintersonnen¬
wende falle, das neue Jahr datiert werd'en solle. Das war
Sie Einführung des sogenannten Julianischen Kalenders,
der das bürgerliche Jahr dem Sonnenjahr gleich machen
sollte: dazu war allerdings nötig, daß das Jahr 46 nicht
weniger als 446 Tage erhielt . Neujahrsseiern kannten
die Römer freilich schon weit früher in ihren Saturnalien,
die eigentlich ein Erntedankfest darstellten, aber mit rausch¬

enden Feierlichkeiten eine ganze Woche im Anfang des
Dezembers schon seit Jahrhunderten gefeiert wurden . Da¬
mals war es auch schon üblich, daß man einander beglück¬
wünschte und die Klienten, die Schützlinge der, reichen
römischen Patrizier , pflegten diesen Geschenke zu machen.
Kaiser Caligula , von dem der fromme Wunsch, die ganze
Welt möchte nur einen Kopf haben, damit er ihn mit einem
Schwerthiebe herunterhauen könne, überliefert ist, hielt es
nicht für schimpflich, sich selbst an der Tür seines Palastes
aufzustellen und diese Geschenke höchsteigenhändig in
Empfang zu nehmen. Die Sitte der Neujahrsgeschenke ist
bei uns nur in geringem Umfange üblich, dagegen beschenkt
man sich in Frankreich. Ob die Geschenke dort in diesem
Jahre sehr reichlich auSfallen, ist allerdings sehr fraglich:
allgemein üblich ist der Neujahrsglückwunsch, der münd¬
liche oder der schriftliche. Und nicht immer bestand er allein
in den kurzen Worten oder in der winzigen Karte, die man
heute versendet. Am Oberrhein sprechen die Kinder:

Prost Neujohr
E Barick (Perrücke) von Gashor (Geishaar)
E Bretzel wie n Scheundohr
E Küche wie en Owevlatt (Ofenplatte),
Do wcrn mcr all mitnandcr satt!
Und auch die schriftlichen Glückwünsche bestanden ehe¬

dem recht oft aus poetischen Ergüssen, die meist humoristisch
gefärbt waren. So lautet ein Altberliner Glückwunsch
von 1788:

Bester Freund ! Staets wachse und grüne,
Lebe gut, allerliebster Mann!
Daß die Last der Amtsgeschäfte
Deinen Körper, deine Kräfte
Niemals mürbe machen kann.
Nimm stets zu so wie die Gänse,
Die man ans St . Martin spart,
Daß kein Sturm und keine Plagen
Dir den Hut vom Kopfe schlagen,
Nichts verletze deinen Bart.

-eröffnen, aber er wurde nicht getroffen. Er warf drei Bom»
ben herab, die in die Nähe der Truppen fielen, ohne jemand
zu töten oder zu verletzen.

WM fnrttt noc einem Mitten MM.
London, 30. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Marine - und Militärbehörden machen die Straßen¬
passanten auf die Gefahr durch Geschoßteile und Kugeln auf¬
merksam, die von den Kanonen, welche man gegen feind¬
liche Luftschiffe verwendet, beim Versuche eines Luftangriffs
auf London, abgeschossen werden würden . Die Zivilbevöl¬
kerung wird aufgefordert, womöglich in Kellern Zuflucht
zu suchen, sobald sie Schüsse höre.

London, 80. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Daily Telegraph" meldet aus Scavborough vom 28.

Dezember: Der Kommandant des Bezirkes hat angeordnet,
daß zwischen halb 6 Uhr nachmittags und halb 8 Uhr mor¬
gens innerhalb vier Meilen von der Küste zwischen Salt-
bourn und Spurnhead von keinem Fahrzeuge Acetylen-,
elektrische oder andere starke Lampen benutzt werden dürfen.
Alle Lichter in den Häusern, die auf Sec sichtbar sind, find
auszulöschen oder abzublenden. Niemand darf ohne Er¬
mächtigung Licht und Feuerwerk abbrennen. Jedermann,
der auf offener Straße auf Anruf nicht stehen bleibt, läuft
Gefahr, erschossen zu werben.

Feindeslügen.
Ans dem Großen Hauptquartier erfahren wir , daß die

Presienachricht, die Belgier hätten in de« Kämpfe« bei
Lombaertzydc 2606 Deutsche gefangen genommen, vollständig
erfnnden ist. In den wochcnlangen Kämpfen in der Gegend
von Lombaertzyde «nd Nicnport verloren die Deutschen an
Toten, Verwundeten und Vermißten überhaupt nur etwa
1266 Mann . Die Zahl der Vermißten , die gefangen sein
könnten, ist dabei verschwindend gering. Auch die in der
Presienachricht geschilderten Rebennmstände sind von An¬
fang bis Ende nmvahr.

Berlin , 80. Dez. (Amtlich.)
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter

dem Titel „Eine dreiste Unwahrheit": Die Londoner „Mor-
ning Post" hat sich— wie wir einem rumänischen Blatte
entnehmen — von ihrem Mitarbeiter ans Ungarn schreiben
lasten, es werde ernstlich daran gearbeitet, den ungar¬
ischen Thron dem Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen z n übertragen.  Diese Ausstreuung
soll hetzerischen Zwecken dienen und im dentschfeindlichen
Sinuc ans die ungarische wie anch ans die rumänische Prcsie
wirken.

Deshalb stellen wir fest, daß die Behauptung der „Mor-
ning Post" eine dreiste Unwahrheit  ist.

Ins ierreittiftt-unnntiitte Sotöutt.
Wien, 30. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das in den nächsten Tagen erscheinende österreichisch-
ungarische Notbuch ist bereits seit längerer Zeit vorbereitet
und befindet sich schon im Druck. Es wird jene Aktenstücke
enthalten, dir sich auf die unmittelbare Vorgeschichte

,des Weltkrieges beziehen. Die bevorstehende Publikation
ist zwar anscheinend die letzte in der Reihe der amtlichen
Publikationen , allein tatsächlich war Oesterreich-Ungarn die
erste Macht, welche durch Veröffentlichung von Dokumen¬
ten das Recht und die Pflicht seiner Selbstverteidigung vor
aller Welt klar darlegte, wie dies in der vor Beginn des
Krieges veröffentlichten, an die serbische Regierung gerich¬
teten österreichisch-ungarischen Note und nachfolgendem
aiäe-memoirs geschehen ist. Das Rotbnch kann selbstver¬
ständlich nicht die eigentlichen, ursprünglichen Gründe des
Wcltkonfliktes öarstellen, weil man hierzu eine Sammlung
von Akten vieler , vieler Jahre veröffentlichen und weit in
die Vergangenheit zurückgreifen müßte. Durch die Ver¬
öffentlichung des französischen Gelbbuches und des eng¬
lischen Blaubuches ist aber die Notwendigkeit entstanden, zu
diesen Darstellungen Stellung zu nehmen und gegenüber
den mehrfachen Tüuschungsvcrsnchen der englischen und
französischen Diplomatie mehrfache Richtigstellungen für

Und dein Leben möge brennen
Wie ein dickes Dreierlicht!
Selbst die Ziege deines Glückes
Rufe lebenslang meck-meck!
Ja , ein Schweif von Phöbushengsten
Treibe dir, wenn dirs am bängsten
Alle Kummerfliegen weg.

Man sicht, der Humor, den der unbekannte Autor dieses
Poems besitzt, ist nicht gerade überwältigend . Ein anderer,
ungefähr derselben Zeit entstammender poetischer Glück¬
wunsch ist weit besser geraten.

Zum neuen Jahre Glück und Heil
Für alle Wunden gute Salben
Auf groben Klotz 'nen groben Keil
Ans einen Schelmen anderthalben.

Der Verfasser dieser Glückwünsche hieß allerdings auch
Johann Wolsgang von Goethe und war weimarischer
Staatsminister und „Geheimbderat".

Ein großer Tag ist der Nenjahrstag in der Diplomatie
denn an diesem.Tage pflegen die bei einem Hofe akkredi¬
tierten Gesandten ihre Aufwartung zu machen und die
Glückwünsche ihrer Herrscher zu überbringen . Die Sitte
der großen Neujahrsempfänge ist übrigens erst durch
Joseph II . eingeführt. Bekannt ist, daß an diesem Tage
am Berliner Hofe auch eine Abordnung der Halloren, ber
Vertreter der Salzwickerbrüderschastder Stadt Halle zu er¬
scheinen pflegt. In diesem Jahre wird allerdings mit der
Sitte des Krieges wegen gebrochen, und die Gaben, die dce
Halloren sonst zu bringen pflegen, Soleier und Wurst,
werden dem Kaiser mit der Post gesandt.

Zu politischer Bedeutuna brachte Napoleon Hl . oie
diplomatischen Neuiahrsempfänge in jenen Jahren , da er
noch der mächtigste Fürst in Europa war . Seine Ansprachen-
die er bei dieser Gelegenheit hielt, galten als politische
Orakel, und man erinnert sich heute wiederum gern oc^berühmtesten dieser Empfänge am 1. Januar 1859. Als
damals der Gesandte Oesterreichs, Baron v. Hübner, seinen
Glückwunsch darbringen wollte, begrüßte ihn der Kaiser nnt
den Worten : „Ich bedauere, daß unsere Beziehungen man
mehr so gut sind, wie vor einem Jahre !" Das schien den
Krieg zu bedeuten und hatte zunächst — was Napoleon
vorausgesehen hatte und klug für seinen Geldbeutel zu
nützen wußte — eine Börsenpanik zur Folge. Zum
zwischen Oesterreich und Italien , in dem Frankreich, obwov
es neutral blieb, Italien nachhaltig unterstützte, kam es
erst einige Monate später.
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Sie internationale Oeffentltchkeit vorzunehmen. In diesen
Erwiderungen auf das Gelb- und Maubuch wird das öster¬
reichisch-ungarische Rotbuch das deutsche Weißbuch ergänzen
und in der Feststellung der Wahrheit unterstützen. Das
„Fremdenblatt " sagt: Das Rotbuch wirb gewiß den Beweis
erbringen , daß nicht Deutschland und Oesterreich-Ungarn es
waren , die aus der notwendigen Abwehr unserer Monar¬
chie gegen Sie serbische Verbrecherpolitik die Ursache zum
Weltkrieg geschaffen haben.

MM WemIM-« Mer MsderiW.
Wien, 30. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart unterm 80. Dez ., mittags:
9m de« Karpathen griffen unsere Truppen nördlich des

USzoker Paffes an und nahmen mehrere Höhe ».
Nördlich des Lnpkower Passes  brachte ein Gegen¬

angriff die Vorrückung der Russen znm Stehen.
Weiter westlich gingen die Feinde mit schwächere«

Kräften an einzelne Nebergänge heran.
Nördlich Gorlice.  nordöstlich Zakliczyn «nö au

der unteren Nida brachen die russischen Angriffe unter
schweren Verlusten znsammen. Im Raum östlich und süd¬
östlich Tomaszow  machte » die Verbündeten Fort¬
schritte.

Auf dem Balkankriegs  sch au platz  herrschte an
der serbische» Grenze Rn he . Nächtliche Angriffe der
Montenegriner  ans Gant bei Artvaz und auf Lastre
bei Trebinje wurden ab gewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Am üiM-kraiizWw glntte in Der MW»Min?
Rom. 80. Dez . (Tel . Ctr. Bin .)

Ans Venedig wird gemeldet, daß eine englisch-franzö¬
sische Flotte mit 30 Schlachtschiffenund 7 Torpedobooten vor
dem Kanal von Fasana erschien, wo die Außensorts der
Befestigungen von Pola liegen . Darauf sollen sie Rovigno
beschaffen haben. (Eine Bestätigung dieser Melüirng liegt
noch nicht vor.)

Belagerungszustand in Petersburg.
^ ^ ^ x , Rom , SO. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Neber Petersburg ist der Belagerungszustand verhängtworben.

*

Aus der russischen Armee.
Budapest, 81. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

. . . Der „Pesti Hirlap " berichtet aus London, daß in de,
sibirischen Landsturmregimentern Meuterei ausgebroche:

ist. In Tomsk ist der Gouverneur von Soldaten erschösse:
worben. Es fanden Zusammenstöße zwischen der Polize
und Lanösturmleuten statt. — Das zum größten Teil am
jüdisch-polnischen Mannschaften bestehende Bialistoker Regi
ment ist, da die Behörden ihm nicht trauen , zum Teil naö
Tomsk, zum andern Teil nach Irkutsk versetzt worden.

Abdul Hamid.
„ . Konstantinopel, 80. Dez. (Tel ., Ctr. Bln .)

ar  r Hamid wurde von seinem bisherigen
Aufenthaltsort am Marmarameer nach Brussa gebracht.

Der „Heilige Krieg ".
_ . . Konstantinopel. 80. Dez. Tel ., Ctr. Bln .)

» «r . ? die berühmtesten geistlichen Vertreter des
Eine feierliche Sitzung in der Bujazid -Moschee ab¬

gehalten, um über die weitere Organisation des Heiligen
Krieges zu beraten. Die gesamte mohammedanischeWelt
wurde auf das Beispiel der tanzenden und heulenden Der-
wische von Konia hingewiesen, die als erste beschlossen haben,
ein Freiwilligenkorps zu bilden und mit diesem gegen die
Feinde des Islam zu Felde zu ziehen. Dieses Vorgehen
>ou nun auch IN Konstantinopel und anderwärts nachgeahmt
me 'die  sich als Freiwillige dem türkischen Heere
anschlietzen wollen, werden aufgefordert, sich am Samstag
in einer Versammlung der Scheits und Ulemas zu melden.
Die geistlichen Führer des Islam werben selbst mit dem
besten Beisp,^ vorangehen. An der Versammlung hat auch
der einflußreiche Schelk der persischen Schiiten teilgenom¬
men, der dem Königshause Persiens angehört.

SMiuDunj Des neuen Snitesis tton»Mm.
Konstantinopel. 30. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine amtliche Mitteilung gibt bekannt, daß gegen Husseir
Kemal, den Sohn des ehemaligen Kheöiven Ismail Pascha
Fetwas erlassen feien, weil er versucht hat, die Souveränitä:
der Türkei über die Provinz Aegypten, die einen integrier
renden -reil des osrnanischen Reiches bildet, zu verletzen
und durch fluchwürdige Handlungsweise die Unterwerfung

Provinz unter die Herrschaft Englands in die Wege
geleitet hat. Eine amtliche Mitteilung kündigt gleichzeitig
an, daß beschlossen wurde, Hussein Kemal seines Ranges
und seiner Ehrenzeichen für verlustig zu erklären und ihn
vor das Kriegsgericht des vierten, für Aegypten zuständigen
Armeekorps zu stellen. Dem Kommandanten dieses Korps
aino bereits ein entsprechender Befehl zu. Die in der 'amt¬
lichen Mitteilung erwähnten Fetwas , drei an der Zahl.

der „Agence Ottomane" in türkischer Sprache
veröffentlicht. Das erste Fetwa besagt: Wenn ein Musel-
mane sich England anschließt, das sich im Kriege gegen das
islamitische Kalifat befindet, und versuchst Aegypten, das
einen integrierenden Teil des Reiches bildet, aus den
Staaten des Kalifats herauszureißen und unter die Herr¬
schaft Englands zu bringen, wenn er sich ferner zum Sultan
ausrufen läßt unter dem Schutze der englischen Regierung,
beging er dann das Verbrechen des Verrats aeae 'n
Gott , den Propheten und die islamitisch
Gemeinschaft?  Antwort : Ja . Das Fetwa ist unter¬
zeichnet Hairi . Scheich nl Islam . Das zweite und dritte
Fetwa erklären , daß, wenn dieser Muselmane in ö-r Aus-
lehnung verharrt und dem Kalifen nicht gehorcht" er die
schlimmsten Strafen der anderen Welt verdient und ge¬tötet werden kann.

Ein weiteres Telegramm aus Konstantinovel sag!- Das
Ee'tlva des Scheich ul Islam , das den Prinzen H u i j c i y
Kemal  von Aegypten und sei n e Helfershelfer
als Verräter an der Sache des Kalifats rum Tode verur¬

teilt, macht großen Eindruck.  Ihre Vertilgung wirb
jedem Gläubigen zur heiligen Pflicht gemacht. Das Fetwa,
der höchste religiöse Akt,  wird als einzig richtige
Antwort des Kalifates gegenüber der unerhörten Haltung
des Onkels des Khediven und seines ehemaligen in corpore
zu den Engländern übergelaufenen Kabinetts angesehen.

*

Die Ausweisung des Bruders des
Khediven aus Aegypten.

Kristiania, 81. Dez. (Tel. Ctr. Mn .)
Prinz Muhammed Ali Pascha, der einzige Bruder des

Khediven Abbas Hilmi hat Aegypten verlassen. Es wirb
behauptet, daß dieses auf Verlangen der britischen Regie¬
rung geschehen sei. Der Prinz begibt sich nach Italien.

*

Am Suezkanal.
Rom, 31. Dez. (T.-U.-Tek.)

Dem „Messagero" wird aus Port Said berichtet: Seit
14 Tagen wird die Linie Jsmailia -Port Said mit größter
Strenge bewacht. Den Grund zu dieser scharfen Beaufsich¬
tigung des Personenverkehrs haben zahlreiche Zwischen¬
fälle gegeben, die sich in letzter Zeit ereigueten und die trotz
aller Nachforschungen unaufgeklärt blieben. So flogen in
rascher Aufeinanderfolge nahe am Suezkanal zwei große
Benzinzisternen in die Luft. Das gleiche LoS traf einen
Dampfer, der mit dem Waffentransport für die englischen
Truppen beauftragt war . Wenige Stunden später erlitt
ein holländischer Dampfer an den beiden Schrauben und an
den Kesseln so schwere Havarien , daß er ohne rasche Hilfe
gesunken wäre. Diese Vorkommnisse scheinen die Staats¬
polizei in dem Verdacht bestätigt zu haben, daß die Schiff¬
fahrt im Kanal von einer geheimen Verschwörung bedroht
sei. Denn jetzt werden Tag und Nacht beide Ufer des Ka¬
nals in ihrer ganzen Länge von zahlreichen Kavallerie¬
patrouillen durchstreift, und wer auf den ersten Anruf nicht
stehen bleibt, wird ohne weiteres niedergeschossen. (Dd—g.)

England und die Neutralität des
Snezkanals.
Kristiania, 30. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Die Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Derfflinger"
und „Lützoî , die im Suezkanal lagen und, obwohl sie sich
auf dessen SkAutralität beriefen, den Kanal binnen 24 Stun¬
den verlassen mußten, sind bei der Ausfahrt aus dem Kanal
von englischen Kriegsschiffen aufgebracht und nach Alexan¬
drien geschleppt worden.

*

Australische Truppen für Aegypten.
Kopenhagen, 81. Dez. (T.-U.-Tel .)

Nach einem Telegramm der „Politiken " aus London
sind 20 000 Mann australischer Truppen , die ursprünglich
für die Westfront bestimmt waren, in Aegypten bei ihrer
Ankunft zurttckbehaltenworden, um gegen die Türken ver¬
wendet zu werden. Sie wurden in großen Lagern bei den
Pyramiden untergebracht. Sie sind mit graugrünen Khaki-
uniformen bekleidet und tragen runde Filzhüte.

'MWIws non Der Stete®hei Den
MnnDsiniein.

Berlin . 30. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
6 Offiziere und 13 Mann des kleinen Kreuzers „Leip¬

zig" sollen, wie der „Köln. Ztg." aus Valparaiso gemeldet
wird, durch den englischen Kreuzer „Glasgow" in der
Schlacht bei den Falklanösinseln gerettet worden sein und
sich auf dem Wege nach England befinden.

Wolffs Büro meldet ferner : Der „Daiky Telegraph"
berichtet nach einem Telegramm der „New Aork Times"
aus Buenos Aires vom 17. Dezember: Der Komman¬
dant d e s kleinen Kreuzers ..Dresden"  gab dem
deutschen Konsul in Punta Arenas folgende Schilderung
des Kampfes bei den Falklandsinseln : Das deutsche Ge¬
schwader verließ den Stillen Ozean und ging um das Kap
Horn nach den Falklandsinseln . Ehe es dort ankam, sandte
Admiral Graf v. Spee einen Kreuzer voraus , um festzu¬
stellen, ob englische Schiffe anwesend seien. Der Kreuzer
berichtete die Anwesenheit zweier englischer Kreuzer. Der
Admiral traf sofort öse Vorbereitungen zum Kampfe. Als
wir uns den Jnieln näherten , sahen wir nicht zwei, sondern
sechs Kreuzer, aber der Admiral hielt an seinem Entschluß
fest. Noch später bemerkten wir zwei Schlachtkreuzer der
Lionklasse am Vuchteingange. Die Wetterbedingungen
waren ausgezeichnet. Der Admiral beschloß, mit der
„Scharnhorst" und der „Gneisenau" den Kampf aufzuneh¬
men und befahl den drei anderen Schiffen, sich zu zerstreuen.
Das englische Geschwader wurde hierauf von der „Scharn¬
horst" und der „Gneisenau" angegriffen, während die „Leip¬
zig" und „Dresden " versuchten, außer Schußweite zu ge¬
langen. Die englischen Schisse führten 34.3 Zentimeter-
Geschütze, die beiden deutschen Panzerkreuzer nur 21 Zenti¬
meter-Geschütze. Der Kommandant der „Dresden " entnahm
englischen Radiogrammen den Untergang der „Scharnhorst"
und „Gneisenau", wußte aber nichts über das Schicksal der
„Leipzig" und „Nürnberg ".

Der Kapitän des englischen Dampfers „Orissa" berich¬
tet, das englische Geschwader hätte so wenig Kohle an Bord
gehabt, daß einige Schiffe ihre Boote und andere verbrenn¬
bare Gegenstände verheizten. Der Panzerkreuzer „Corn¬
wall" wurde unter der Wasserlinie leicht beschädigt.

Die englische Flagge unter deutschem
Schutz.

Die argentinische Regierung hat vor einiger Zeit das
unter englischer Flagge fahrende Schiff „Waneta" gechar¬
tert , damit es Petroleumtransporte zwischen Comodoro
Rivaöavia und Buenos Aires befördert. Nun soll zwar
Albion die unbestrittene Herrscherin der Meere sein, beson¬
ders seitdem die englische Regierung versichert hat, daß die
Schiffahrt dank den britischen Kriegsschiffen für alle Na¬
tionen, ausgenommen die verruchten Deutschen, vollständig
sicher und ungefährlich ist. Indessen hat man Beispiele, daß
auch Schiffen . unter englischer Flagge Unfälle zustoßen
können, ganz besonders den englischen. Die argentinische
Oiegierung müßte nun das Schiff zahlen, wenn ihm bei
seinen Fahrten etwas passieren sollte und sic ist klug genug,
auch die Eventualitäten , die von deutschen Kriegsschiffen
herrühren könnten, ins Auge zu fassen. Man hat sich also
von der deutschen Gesandtschaft einen Geleitbrief geben
lassen. Wenn nun der englische Dämpfer „Waneta" einmal
von einem deutschen Kriegsschiff angehalten werden sollte,
so wird der englische Kapitän stolz seinen Geleitbric? aus
der Laiche ziehen und triump .-erenö verkünden, daß er un¬
ter dem Schutz des .mächtigen deutschen Reiches steht. Man
sieht, der Krieg sorgt auch für Komik. Daß englische Schiffe
heute mit einem deutschen Geleitbrief aus dem Meere sicher
sind, muß für das meerbeherrschenöe Albion bitter sein. Für
die übrige Welt ist es aber sehr lustig.

Die Minen.
London, 80. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times" meldet vom 20. Dezember: Gestern sind
vier englische Schiffe durch einen Zusammenstoß mit Minen
verloren gegangen, nämlich der Dampfer „Limarta", der
kleine Dampfer „Gem" und zwei Fifchdampfer. Seit der
Weihnachtstage sind in der Nordsee acht Schiffe infolge der
Minen zu Grunde gegangen.

Stockholm. 30. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)
Bei Steppcvik (Südlüste Schwedens) wurde eine Mine

an Land gespült, die explodierte. Das schwedische Marine,
amt hat eine Untersuchung eingeleitet. Wahrscheinlich han¬
delt es sich um eine russische Mine.

16 englische Handelsschiffe überfällig.
Berlin , 31. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Nach dem „Rotterd. Courant " sind tat Monat Dezember
16 englische Handelsschiffe,  auf der Fahrt von der
Südsee und an der amerikanischen Küste, als überfällig
gemeldet. Wahrscheinlich sind sie von feindlichen Hilfs¬
kreuzern in den Grund gebohrt worden.

Ein EMnnn
Dem Ser» Ihre®nnn SflrßemDetn.

Bon unserem, mit Genehmigung des Großen
Generalstabs zur Westarmee entsandten Kriegs¬
berichterstatter Julius Hirsch erhalten wir fol¬
gendes, von den zuständigen Zensurbehörden
genehmigtes Telegramm:

Deutsches Großes Hauptquartier , 80. Dez.
Im Hauptquartier der Armee des Herzogs Albrecht von

Württemberg, einem kleinen, reinlichen Städtchen, hatte ich
die Ehre, gemeinsam mit Professor Wegener von der „Köl¬
nischen Zeitung " vom Oberbefehlshaber, Herzog Albrecht
von Württemberg, empfangen zu werden.

Ein Adjutant führte uns in das Erdgeschoßzimmer, von
dem aus die Operationen der Armee in Westflandern ge¬
leitet werden. Es ist tm Hause eines wohlhabenden Bür¬
gers. Zwei Landsturmsoldaten halten vor der Türe Wache.
Das Zimmer und ein Nebengcmach sind hell und freundlich,
aber kahl. Auf zwei großen Tischen liegen Generalstabs¬
karten. Auf einem Tischchen steht der Telephonapparat , der
Lebensnerv in diesem Raume. Große Tafeln , auf denen
die Verteilung der französischen Truppen gezeichnet ist, hän¬
gen an einer Wand. Auf einem Kamin steht ein farbige
Porzellangruppe , der einzige Schmuck dieses ernsten Raums.

Der Herzog empfing uns sehr liebenswürdig . Er reichte
uns die Hand. Sein Auftreten ist schlicht, bestimmt und ein¬
fach. In seiner Stimme liegt etwas MildeS, der Soldaten-
natur Fremdes.

Ich sah ihn vor einem halben Jahr vor dem Schloß in
Artstätten, als die Opfer der Mordtragüüie von Serajewo
dort beerdigt wurden. Er sieht jetzt frischer aus ! seine
Wangen rötete die Seeluft , die über Flandern weht. Der
Herzog wußte bereits , daß mein Kollege und ich die Weih¬
nachten im Schützengraben am Nserkanal waren. Mit sicht¬
lichem Interesse ließ er sich unsere Eindrücke von jener
Frontstelle schildern, an der wir in jedem Soldaten einen
Helden sahen. „Jawohl , unsere Soldaten leisten dort wirk¬
lich Unglaubliches," bemerkte der Herzog. Während unseres
Verweilens im Zimmer ging die Arbeit ruhig weiter.
Eine Ordonnanz kam und der Herzog mußte Schriftstücke
unterschreiben. Der Offizier am Telephon nahm auf und
meldete. Der Chef des Stabes der Armee, General Ilse,
eine mächtige, schöne Soldatengestalt , ein blonder Recke,
trat ein. Er holte den Herzog zu einer Fahrt ab. Vorerst
aber sprachen wir noch über die Haltung der Franzosen in
der Weihnachtsnacht, die, im Gegensatz zu den Engländern,
durch heftiges Jnfanteriefeuer die Fcststimmung der Deut¬
schen in den Schützengräben zu stören versucht hatten. Es
ist aber nur bei einem ohnmächtigen Versuch geblieben.
Mit feinem Sarkasmus charakterisierte der General die
Eigenschaften der Franzosen. Der Herzog verabschiedete sich
dann in liebenswürdigster Weise mit der Bemerkung, er
freue sich, daß wir so schöne Eindrücke von der Armee mit-
brächten.

Herzog Albrecht von Württemberg erfreut sich bei allen
seinen Offizieren und Mannschaften größter Verehrung . Er
speiste im Hauptguartier mit den Offizieren des Stabes in
zwei Salons . Am Weihnachtsabend waren alle um ihn und
den Tannenbaum versammelt. Jeder der Offiziere wurde
mit einer Photographie des Herzogs mit seiner Unterschrift
und einer geschmackvollen Tabaticre bedacht. Mi? fröhlicher
Zuversicht begrüßte der Armeekommandant mit seinen Offi¬
zieren das Weihnachtsfest.

Jnliiis Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Eine nene Mentet unterer„Srnnier".
Der Ersatzabteilung des Feldartillerieregiments Nr . 27

Oranten aina folaender Tagesbefehl zu:
m Ersatzöiviston. . . . den 19. Dezember 1914.

Der x. Ersatzdivisioii
mit dem ergebensten Dank für die bewiesene Waffen¬
brüderschaft umstehende Meldung übersandt, (gez.) X.

. . . . den 17. Dezember 1914.
Während der Gefechte vom 13. bis 15. Dezember hat

die zur . . Division gehörige Ersatzabteilung des Feld¬
artillerieregiments Nr. 27 unter der Führung des Haupt¬
manns Drews in wirkungsvoller Weise in den Kamps
eingegriffen und wesentlich zur Entlastung des linken
Flügels der . . . Ersatzdivision beigetragen. Auch hat die
Abteilnna den Feind gezwnnaen, einen Teil seines
Feuers auf sie zu lenken. Die Unterstützung wurde nicht
nur auf Anfordern bereitwilligst gewährt, sondern auch
jederzeit, wenn die Gefechtslage es erforderte, selbsttätig
gegeben. Auch die Tätigkeit anderer eingesetzter Bat¬
terien der . . Division zur Entlastung des linken Flügels
der . . Division wurde dankbar empfunden. (gez.) X.

Hierzu teilt der Führer der Ersatzabteilung folgen¬
des mit:

„Umseitigcs Schreiben mit den besten Wünschen für ein
frohes Fest.

In diesen Kämpfen fiel zu unserem großen Bedauern
Unteroffizier S che i d g e s, Ritter des Eisernen Kreuzes,
und Kanonier Quint  wurde schwer verwundet. Oberleut¬
nant Stein hopf  wurde leicht verwundet, behielt das
Kommando aber bei. Das Abteilungsgeschüftszimmcr be¬
findet sich in einem Forsthaus , das vor einigen Tagen mit
150 französischen 12 Zentimeter - Granaten belegt wurde!
aber es wurde ,vorbeigeschossen, bis auf einen Zünder , der
in unser Zimmer siel. . Grüße (gez.) Drews.

Neujahrsgrrch an den Kaiser.
Berlin . 31. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

An den Kaiser wurde aus Anlaß der Jahreswende vom
Magistrat und den Stadtverordneten der Stadt Berlin fol¬
gendes Telegramm gesandt:
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„Ew. Majestät bringt die Landes- und Reichshaupt¬
stadt die treuesten, aus dem Herzen kommenden Grütze
und Wünsche ins Feld. Was immer das neue Jahr
gewähren und anserlegen mag, uns soll es stark »nd
bereit finden, mit unserem Kaiser durch jedes Wetter
hindurchzugehen. In tapferer Treue und sestem Be¬
harren wird, so vertrauen wir , des Vaterlandes Grütze
emporwachsen." _

»Der« .
Wiesbaden, 81. Dezember.

Des Neujahrtages wegen erscheint die nächste
Nummer erst am Samstag zur gewohnten Zeit.

Des Jahres letzte Stunde . . .
Silvester ! Ein volles Jahr liegt wieder hinter uns.

Des Jahres letzte Stunde neigt sich ihrem Ende entgegen,
und während das fröhliche leichtherzige Volk alles Gute
And Böse des ersterbenden Jahres in Punsch oder Bowle
ertränken möchte, steht der denkende, tiefempfindende Mensch
zögernd auf der Schwelle zur Jahreswende . Was hinter
ihm liegt, kann er nicht mehr ändern, vergangen ist ver«
gangen . . .

Diesmal wird der Silvesterabend ganz anders ver¬
laufen, als all die Jahre vorher : denn ein Jahr geht zur
Neige, das die ganze Welt in Aufruhr brachte. In Kriegs¬
not geht das alte Jahr zu Ende, in Kriegsnot tritt das
Jahr 1815 seine Herrschaft an. Keiner von uns allen hat
an der letzten Jahreswende mit Sicherheit voraussehen
können, daß die Morgenröte 1815 von blutigem Schimmer
eines schon fast halbjährigen Weltkrieges durchfärbt sein
würde. Und wenn wir , wie seit ehedem an der Jahres¬
wende, auch diesmal einen Rückblick  tun , einen prüfen¬
den Rückblick auf die hinter uns liegenden Kriegsmonate,
so darf uns Deutsche höchster Stolz und freudigste Zuver¬
sicht erfüllen im Rückblick auf die Art , wie wir bisher alle
Kriegsnot gemeistert haben. Tage und Taten von welt¬
geschichtlicher Größe durften wir erleben, im Volk und am
Feind hat Deutschlands Kraft und Seelengröße sich glänzend
bewährt. Die frohbegrützte Einigkeit des deutschen Volkes
nach innen und außen, seine unverbrüchliche Treue zu
Kaiser und Reich, die grenzenlose Opferwilligkeit aller für
alle — das alles brachte uns die zweite Hälfte des nunmehr
zu Ende gehenden Jahres , das alles war unS mitzuerleben
vergönnt und alles das Große, Hehre erfüllt uns mit Stolz
beim Rückblick aus die vergangenen Monate . Aber noch
mehr sahen wir und sehen wir immer wieder von neuem.
Die todesmutige Tapferkeit unserer Truppen , die neu¬
erwachte gläubige Frömmigkeit in unserem Volke, die
wundervolle Organisation unseres Heeres, die überragende
Feldherrnkunst unserer Führer , das sind einige der Ge¬
walten , die bisher Ruhm und Erfolg an unsere Fahnen
hefteten und uns auch einen glücklichen Ausgang des ganzen
Krieges erhoffen lassen.

Und wenn nun in der Silvesternacht die Glocken läuten,
genau so wie alle Jahre und doch so ganz anders wie bis¬
her, denn es ist diesmal ein- Freuden - und Trauergeläute
zugleich, dann wird wohl auch iy fast jeder Familie der
.schweren Opfer gedacht werden, die der Krieg aus allen
Schichten unseres Volkes bereits gefordert hat und noch
fordern wird. Nur ein Gedanke tröstet uns : Die den
Heldentod starben, sie sind nicht umsonst gefallen. In einer
solchen Silvesternacht ist der übliche Lärm, ohne den es
sonst leider nie abzugehen pflegt, nicht am Platze. Es ist
unseres Volkes unwürdig , in der Nacht vom alten zum
neuen Jahre in Freuden zu schwelgen und mit Lärmen
und Toben das Jahr 1915 zu begrüßen, wo unsere Väter,
Gatten , Söhne und Brüder draußen dem Feinde gegenüber¬
stehen. wo vielleicht mancher von ihnen in der Silvesternacht
der feindlichen Kugel zum Opfer fällt. Nein, würdig, dem
.Ernst der Zeit entsprechend, wollen wir das alte Jahr
beschließen.

Wenn in dieser Nacht die 12 Glockenschlägeertönen,
wenn gewissermaßen für die Dauer des Zwölfklangs bas
große Rad der Zeit stillzustehen scheint, dann steigt vor uns
die dunkle Zukunft auf, das Jahr  1915 steigt herauf, bas
bedeutungsvolle Jahr , welches uns die Entscheidung in dem
großen Völkerringen bringen wird. Mit Gottvertrauen
und Mit der festen Zuversicht, daß es uns den endgültigen
Sieg über unsere Feinde bringen und damit einen dauern¬
den Frieden bescheren wird, dürfen wir das neue Jahr be¬
grüßen . Wird das Jahr  1815 dem Einzelnen auch wieder
manche Stunde bitteren Leides nicht ersparen können,
unserem deutschen Volke wird und muß es einen neuen
Frühling , einen f e sten Frieden  bringen , der ein
Frieden der Freude, des frohen Fleißes und glücklichen
Erfolges werden möge zum Ruhm und Segen unseres
deutschen Vaterlandes ! Unser Wunsch zum neuen Jahre
sei darum:

Zum neuen Jahre neuen Segen,
Zum neuen Wirken neu Vermögen,
Zum neuen Leiden neuen Mut
.Und ew'gen Trost in Christi Blut!
Zur alten Wahrheit neue Liebe:
Zum alten Leben neue Triebe!
Vor'm alten Bösen neues Grauen!

, , Zum alten Gott ein neu Vertrauen!
Ein neues Schwert zum alten Kriege,
Zunj :alten Kriege neue Siegel —d—

Wiesbadener Jahresrückfchau 1914.i.
Jeder gute Kaufmann tut am Schlüsse des Jahres einen

Rückblick auf das abgelaufene Geschäftsjahr, zieht die Bi¬
lanz, die ihm Gewinn oder Verlust vor Alugen führt . An
der Jahreswende blickt auch jeder Mensch unwillkürlich zu¬
rück auf die hinter ihm liegenden 365 Tage, die ihm so
manche Freude brachten, sicherlich aber auch nicht ohne Leid
waren . Was hat sich nun im Jahre  1914 in Wies¬
baden  ereignet , das wert ist, noch einmal ins Gedächtnis,
zurückgerufen zu werden?

Januar.
4. Eröffnung der Ausstellung zur Bekämpfung der Ge-

schlechtskranheiten. — An Stelle des in den Ruhestand tre¬
tenden Stadtschulrats Müller  wurde der Lyzealdirek-
tor A u g u st Müller  aus Duisburg -Ruhrvrt gewählt. —
6. Zum Direktor des Lyzeums I wurde Oberlehrer Josef
Sch litt  von hier gewählt. — Die seitherige Bonifatius-
Pfarrei wurde in 3 selbständige Pfarreien geteilt, die den
Namen St . Bonifatius -Pfarrei , Maria Hilf-Pfarrei und
Dreifaltigkeits -Pfarrei führen. — 0. In der Sitzung der
Stadtverordneten werden die neugewählten 8 Stadtverord¬
neten verpflichtet. Zur Beschaffung einer Automobilspritze

für die städtische Feuerwehr werden 24 500 Mark bewilligt.
Zum 4. Beigeordneten der Stadt Wiesbaden wurde Dr.
jur . Gustav Hetz aus Darmftadt gewählt. — 13. Georg
Rücker,  der langjährige Charakterdarsteller am Residenz-
Theater f . — 19. Die Ehefrau des Küfers Schweitzer  in
der Jahnstratze 5 ermordet aufgefunden. — 20. Ein Stadt¬
verband für Jugendfürsorge ist ins Leben getreten. —
31. Der Landesrat Augustin  wurde zum Stadtrat in
Charlottenburg gewählt. — Da die Wahl des Vorsitzenden
der Allgemeinen Ortskrankenkasse in Wiesbaden resultatlos
verlaufen ist, wurde Gerichtsassessor Dr . Frankenbach
vom Versicherungsamt vertretungsweise zum 1. Vorsitzen¬
den ernannt . — Das „Thalia -Theater", eine neues Kino-
matographen-Thcater , wurde eröffnet.

Februar.
6. Eröffnung des von der Wiesbadener Vereinigung

zur Bekämpfung von Schund und Schmutz in Wort und
Bild ins Leben gerufenen Reform-(Äildungs -»Ktnos. —
Die Stadtverorbnetensitzung bewilligt 421000 Mark zur Er¬
richtung einer Volksschule in der Lahnstrahe. — 20. Die
älteste Einwohnerin Wiesbadens, Frau Emilie Wahl
(102 Jahre ) t.

März.
8. Der Baumeister und unbesoldete Stadtrat Heinrich

Blume,  78 Jahre alt , f . — 8. Erstaufführung von Rich.
Wagners „Parsifal " im König!. Theater . — 19. In der
Stadtverordnetensitzung hielt Oberbürgermeister G l ä s-
sing  eine bemerkenswerte Rede über die Finanzlage Wies¬
badens.

April.
1. Stadtschulrat Müller  tritt in den Ruhestand. —

3. Einführung und Verpflichtung des neuen Beigeordneten
Dr . Hetz in sein Amt. — 9. Die Wiesbadener An¬
leihe  im Betrage von 8 Mill. Mark wird vom Kaiser
und dem Landesministerium bewilligt. — 12. In einer
Bäckerei in der Bahnhofstraße wurde der Lehrling Mal-
d a n e r von einem Lastaufzug totgequetscht. — Landgerichts-
dtrektor Geh. Justizrat Born  si . — 17. Zum unbesoldeten
Stadtrat für den verstorbenen Stadtrat Blume wird In¬
genieur und Fabrikbesitzer Carl Philippe  gewählt . —
20. Beginn des 48. Kommunal-Landtags des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden. — 20.—22. Tagung des 31. Kongresses
für innere Medizin im „Kurhause". — 21. Eröffnung des
19. kirchlich-sozialen Kongresses.

Mai.
1. RegierungS- und Gewerbefchulrat Prof . Wolf 's.

— 8. Der Turnverein Wiesbaden begeht die 25jährige Wie¬
derkehr seiner Turnhallen -Einweihung . — 4. Annähernd
200 amerikanische Hotelbesitzer besuchen Wiesbaden. —
8. Taunus -Höhenfahrt des Kaiserlichen Automobilklubs,
vom Wiesbadener Hauptbahnhof aus beginnend. —
12. 1. Tag der Wiesbadener Frühjahrs -Rennen. — 13. A n-
kunft des Kaisers M den Maifestspielen. — 15. An¬
kunft des Prinzen H evn rich von Preußen.  2 . Tag
der Wiesbadener Nennen. — 16. Kinderhilfstag (Blumen¬
tag). Kaiserparade vor dem Kurhaus . Huldigung der
Schulkinder vor dem Schloß am Markte. — 18. Abreise
des Kaisers  nach Berlin . — 20. 22. Vollversammlung
der Handwerkskammer Wiesbaden. Kreisarzt a. D. Geh.
Medizinalrat Dr . G l e i t s m a n n t - — 21. Das Marine¬
luftschiff „L. 3" überfliegt Wiesbaden auf seiner Fahrt
Friedrichshafen-Johannisthal . — 22. Die Stadtverordneten
beschließen die Vermehrung der unbesoldeten Stadtrats¬
stellen von 10 auf 12. — 24. 8. Tag der Wiesbadener
Rennen.

Jnni.
1. Kanzleirat Reichard  f . — 8. Rechnungsrat Karl

Fredrich  f . — 7. Regisieur und Komiker Ernst Ber¬
tram  vom Residenz-Theater f . 61. Mittelrheinischer
Aerztetag tm Kurhaus . — 11. Fronleichnams -Prozession. —
14. Goldene Jubelfeier des Mannergesangvereins „Union".
— 15. Die kaiserlich türkischen Prinzen Abdurrahim , Abdul-
halim und Fuad Effendi treffe» zu längerem Aufenthalte
in Wiesbaden ein. — 16. 280 Mitglieder des Neuen Leip¬
ziger Männergesangvereins besuchen Wiesbaden. —
21. 200. Aufführung der Oper „Oberon" im Kgl. Theater.
— 22. Ankunft von 80 Teilnehmern der ärztlichen Studien¬
reise. _ _

Ile WelhnaMsgaben für das 18. Armeekorps.
Wir werden um Veröffentlichung folgender Zuschrift

ersucht:
Die im Bezirke des 18. Armeekorps gesammelten Weih¬

nachtsgaben wurden in einer großen Anzahl Waggonla¬
dungen unter Begleitung von Mitarbeitern der Abnahme¬
stellen unseren Truppen im Felde so rechtzeitig zugeführt,
daß zu dem Weihnachtsfeste jede Formation im Besitze der
ihr bestimmten Sendungen war.

Es soll hier keine Beschreibung der Ueberbringung ge¬
geben werden, sondern nur gesagt werden, daß die Beglei¬
ter allerorten die weitgehendste Unterstützung der Militär-
Behörden fanden, daß überall die Freude über die reichen
Spenden, die es ermöglicht haben, keinen Soldaten leer
ausgehen zu laffen, groß war.

Herzlichster Dank wurde von Offiziere und Mannschaf¬
ten den Begleitern ausgesprochen und dieselben gebeten,
diesen Dank mit vielen Weihnachtsgrüßen der Heimat zu
überbringen . Die staatliche Abnahmestelle II für freiwillige
Gaben in Frankfurt , Hedöerichstraße59, schließt sich dem
Danke der Truppen von ganzem Herzen an.

Eine große Freude war es den Transportsührern , sich
durch Augenschein von der ausgezeichneten und hoffnungs-
freuöigen Stimmung der Truppen , sowie davon überzeugen
zu können, daß es unseren Leuten an nichts fehlt. Vornehm¬
lich sind im allgemeinen Wollsachen— mit Ausschluß von
Strümpfen , die immer begehrt werden — in reichlicher
Menge vorhanden, dagegen besteht nach wie vor grotze Nach¬
frage nach Decken. Läufer, Teppichen und so weiter, für
Schützengräben geeignet. Solide Stiefel und Hausschuhe,
letztere aber nur mit festen Sohlen , sind ebenfalls begehrt.
Lichtspender jeder Art sind erwünscht. Ersatzbatterien für
elektrische Taschenlampen können nicht genug gestiftet wer¬
den. Endlich sind erbeten Taschen- und Handtücher, Nah¬
rungsmittel wie Haferflocken, Grünkern , gedörrtes Obst,
Zwieback und Keks, sowie als Lesestoff Reklameheftchen,
die leicht unterzubringen sind. Auch der Wunsch nach Mili-
tärgesangbüchern wurde geäußert.

Alle solche Gegenstände werde» von der Abnahme¬
stelle II , Frankfurt , Hedöerichstraße59, am Süd -Bahnhofe,
als der einzigen, die von der Kaiser!. Regierung berufen ist,
den Truppen im Felde freiwillige Gaben zuzuführen, gerne
entgegengenommen.

BesMlgung stellenloserHandlungsgehilken imStßaisöeirieöe.
Der Minister des Innern hat an die Regierungs¬

präsidenten und den Oberpräsiöcnten in Potsdam einen
Erlaß zugunsten der Beschäftigung stellenloser
Handlungsgehilfen  bei staatlichen Betrieben ge¬
richtet. Es heißt darin : „Insoweit es nicht gelingen sollte,
diejenigen Arbeitgeber, denen ihre wirtschaftlicheLage die

Beibehaltung der Gehilfen auch in den Zeiten geschäftlichen
Niedergangs gestattet, durch einen Appell an ihre Opser-
freudigkeit und ihre sittliche Pflicht von der Ausübung der
Kündigungsbesugnis zurückzuhalten, muß jedenfalls der
Versuch gemacht werden, die stellenlosen, nicht zum Heeres¬
dienste eingezogenen Handlungsgehilfen bei der Vergebung
geeigneter Arbeiten zu berücksichtigen. Ihre Verwendung
wird beispielsweise im Kanzletdienste in Betracht kommen.
Es geht in diesen kritischen Zeiten nicht an, daß Kommunen
oder staatliche Behörden diejenigen Kräfte bevorzugen, die
die billigsten sind. Freiwillige Helfer, pensionierte Beamte
und ähnliche in ihrem Nahrungsstand gesicherte Personen
müssen aus dem Wettbewerb zugunsten Ser Bedürftigeren
ausscheiöen. Ich ersuche Sie . diese Gesichtspunkte bei den
in Betracht kommenden Stellen mit Nachdruck zu vertreten ."

Der Kultusminister hat diesen Erlaß den Behörden
seines Ressorts mitgeteilt mit der Aufforderung , „in ge¬
eigneten Fällen hiernach gleichfalls zu verfahren".

Wiesöavener BerwuiMtenliste.
Aus der Liste der Auskunstsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Berwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville . Riiöesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads.
Geisenheim, Schlangenbad. Langenschwalbach, Idstein . Kloster
Eberbach und Trier.

108. Nachtrag.
Res. Koch, Mittelheim, J .-R. 88/7 (Prinz NikolaS).

Res. L. Alter. Wiesbaden, R.-J .-R. 223/5 (Garn .-Laz.). van
Vatzhuysen, Frankfurt a. M., J .-R. 80/4 (Heil. Geist), Res.
H. Eschenhof, Fachingen, J .-R. 80/9 (Paulinenstift ). Wchrm.
Ä. Fischer, Dauicnau , R.-J .-R. 80/12 (Paulinenstift ), W.
Haust, Rothenberg, J .-R. 80/8 (Paulinenstift ». W. Helbig,
Wiesbaden, J .-R. 80/3 (Kath. Gesellenhaus», M. Hepsinger,
Freising, J .-R. 80/5 (Paulinenstift », Wehrm. I . Hofmann.
Hochheim, J .-R. 80/R .-D. (Garn .-Laz.», Wehrm. I . König,
Birkenau . L.-J .-R. 80/3 (Garn .-Laz.», F . Meurer , Schicr-
stein, Pion .-B. 21/3 (Heil. Geist», M. Müller . Wiesbaden,
J .-R. 80/4 (Garn .-Laz.», Gefr. K. Seibel , Holzheim, R.-J .»
R. 80/8 (Garn .-Laz.», F . Scheffler, Oestrich, R.-J .-R. 223/5
(Kath. Gesellenh.», Uo. d. R. F. Scheidt, Dotzheim. R.-J .-
R. 228/5 (Kath. Gesellenhaus). Lt. d. L. A. Schneider.
Kloppenhcim, R.-J .-R. 80/R .-D. (Garn .-Laz.», E. Scholz,
Volkringhausen. J .-R. 80/2 (Garn .-Laz.). Schott. LingerS-
heim, J .-R. 80/4 (Kath. Gescllenhaus». K. Schnurr , Eiser-
feld, J .-R. 80/3 (Garn .-Laz.), Gefr. S . Wagner. Oestrich,
R.-J .-R. 80/1 (Paulinenstift ). Lbstm. F. Malter , Rothenrain,
Löst.-E.-V. Wiesb. I (Garn .-Laz.).

Personalveränberungen in der Armee. Das „Militär-
Wochenblatt" meldet: Rogge,  Major und Linienkomman-
öant in Karlsruhe , wurde in das Jnf .-Reg. Nr . 88 versetzt
und dem Generalkommando des 18. Armeekorps zur Ver¬
wendung als Bataillonskommanöeur zur Verfügung ge¬
stellt. Zu Leutnants der Reserve wurden befördert die Vize-
feldwebel Brands (Duisburg », jetzt beim Res.-Jnf .-Reg.
Nr. 81, E r n st. F u ss, H a r f f, G o t t h a r d t (Hanau ) und
Hasselm ann (Höchst ), Offizierstellvertreter, Schott¬
länder,  Vizefelöwebel (Hanau ) — jetzt beim Res.-Jnf .-
Reg. Nr. 88.

Weihnachtoverlosung des Kreiskomitees vom Rote»
Kreuz. Die Besichtigungstage der Ausstellung sind wieder
verlängert worden, sodaß außer dem 1, auch am 2^ und
4. Januar zu den bisher üblichen Stunden der kleine
Kunstsalon geöffnet ist. Der 1. Januar ist für den Lose¬
vertrieb ein kritischer Tag erster Ordnung , Straßenverkauf
der jugendlichen Helfer und Helferinnen : gutes Wetter ist
der entscheidende Moment : auch das Konzert der Schutz-
maunskapelle am Warmen Damm ist wieder in das Tages¬
programm ausgenommen worden, und sind auch dieser Ver¬
anstaltung ein paar Sonnenstrahlen zu gönnen. Am 5. Jan.
ist endgültig die Verlosung im Festsaale des Rathauses,
unter polizeilicher Aufsicht sich in den gesetzlichen Vorschrif¬
ten vollziehend. Fortuna , die launenhaft : Göttin , wird wie
stets mit souveräner Willkür ihre Gaben verstreuen. Man
kann schon heute die Gewinner der ersten Preise , bestehend
in auserlesenen Schmuck- und Kunstgegenständen, beglück¬
wünschen. Ziehungslisten werden aufgelegt im Rathause
und in den Verkaufsstellen nud werden in den Tagesblät¬
tern veröffentlicht: auch sind sie käuflich zu beziehen. Die
Ausgabe der Gewinne erfolgt im Ausstellungslokal.

Kriegsvorträge von Professor D. Dunkmann aus Greifs¬
wald. Die Wichernvereinigung läßt den im Anfang des
Monats von ihr veranstalteten Kriegsabcnden noch zwer
weiter : folgen. Am Sonntag , 3., und Montag , 4. Januar,
wird Professor D. Dunkmann aus Greifswald sprechen
über : „Der Weltkrieg und das Alte Testament" und „Der
Weltkrieg und Jesus ". Dunkmann steht noch vom vorige»
Winter her in gutem Andenken durch die Selbständigkett
seiner Gedankenarbeit und die Klarheit und persönliche
Wärme seiner Vorträge . Wer aus unserer ernsten, großen
Zeit einen Ruf zur Vertiefung und Verinnerlichung heraus¬
hört , wird hier gewiß etwas von dem finden, was er brauch'
und sucht. Die Vorträge sinden diesmal im Luthersaal der
Luthcrkirche statt, abends 8)4 Uhr, bei freiem Eintritt-
(Siche Anzeigenteil.»

Am Silvesterabend dürfen die Verkaufsläden bis
9 U h r geöffnet sein.

Ein Ungliickssall ereignete sich gestern abend 9cöefin
6 Uhr in der Langgasse. Der Schwalbacherstratzc 87 wow
nende Taglöhner Th. geriet zwischen zwei Wagen, die d»e
Langgasse entlang fuhren und zog sich dadurch Quetschungen
am Unterleib zu. Die Sanitätswache mußte' den Verun
glückten ins Städtische Krankenhaus transportieren.

Auf die Lösung der Nenjahrswnnsch-Ablösungskarten-
welche für den Erwerber den Zweck hat, die GlückwünsM
zum Neuen Jahr unter Verzichtleistung auf solche ö« *»
tun , wird in diesem Jahre ganz besonders aufmerksam g
macht: abgesehen davon, daß der Erlös nur zu wohltätig
Zwecken Verwendung findet, liegt es vor allem im var
ländischen Interesse , die Postanstalten, welche durch
Feldpostsendungen besonders stark in Anspruch genom̂ .
sind, zu entlasten. Das Hauptverzeichnis wird am 81-
zember veröffentlicht. Der Nachtrag erscheint am 3. ».
nuar in den hiesigen Tageszeitungen . Karten sind / ft.-
Marktstratze 1/3, Zimmer Nr. 22, von vormittags 8/21
1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6V2 Uhr zu haben.

Der Nasfanische Biehhändlerverein hielt gestern̂ .'
Restaurant des Schlacht- und Viehhofs zu Wiesbaden I
ordentliche Generalversammlung ab. Sie war
Teilen Nassaus gut besucht. Vor dem Eintritt in die -rag
ordnung gedachte der Vorsitzende, Isaak Kahn  aus^
rich, der zwanzig Vereinsmitglieörr »»« " KLSöhne derselben, die unter den Fahnen stehen, von
bereits drei den Heldentod erlitten . Auch dem kürzttM̂ ^
storbenen Leopold Liebmann aus Ellar widmete der ~
sitzende einen Nachruf. Aus dem Jahresberrcy  in-
folgendes hervorgehoben: Das abgelaufene Jahr w ^
folge des Krieges für den Viebhanbelsstanb wenig v -
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digend. Auch die Maul - und Klauenseuche hat dem Handel
gewaltig zugcsetzt. Durch die hohen Futtermittelpreise ist
sodann die Gefahr vorhanden, Latz die Viehbestände ver¬
ringert werden. Mit allen Mitteln muß dieser Verringe¬
rung entgegengewirkt werden. Im großen und ganzen geht
der Biehhandel mit geringer Hoffnung auf Besserung in
das neue Jahr . Weiter ist zu bemerken, daß es dem ener¬
gischen Eintreten des Lanötagsabgeordneten Geheimrat
Bartling aus Wiesbaden beim Verkehrsministcr zu danken
ist, daß eine bessere Beförderung der Biehübergangstrans-
porte bei der Station Frankfurt a. M. ermöglicht wurde.
Der Jahresbericht gab Anlaß zu einer längeren Aussprache,
wonach beschlossen wurde, beim Magistrat der Stadt Wies¬
baden zu beantragen, daß in Zukunft Markttage , die auf
israelitische Feiertage fallen, verlegt werden, und beim
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche auf dem Schlacht-
und Viehhof an Markttagen der Markt jeweils am Ein¬
gang des Hofes abgehalten wird. Sodann soll das' Kreis¬
amt Mainz ersucht werben, zu gestatten, bei herrschender
Maul - und Klauenseuche Fettvieh nach dem Wiesbadener
Schlachthof durch Mainz -Kastel öurchzutreiben. Schließlich
fand ein Antrag Annahme, wonach der Nassauischc Vich-
händlcrvercin dem Bunde der Viehhändler Deutschlands
wieder beitritt . Die Versammlung stellte 100M. zur Unter¬
stützung für bedürftige Familien von im Felde stehenden
Vereinsmitgliedern bereit und bewilligte weitere 80 M. zur
Unterstützung einer bcöürftizcn Familie im Untcrtaunus-
kreis. Nach dem Kassenbericht  beziffert sich das Ver¬
einsvermögen auf 730 M. 100 M. wurden für das Rote
Kreuz bewilligt. Die Vorstanbswahl ergab: Isaak Kahn
aus Biebrich als 1. Vorsitzender, Peter Schmidt  aus Wies¬
baden als 2. Vorsitzender, Leopold Kronenüergcr  aus
Wiesbaden als Schriftführer , Hermann Lefkopiitz  aus
Erbenheim als Kassierer, Gustav Rosengarten  aus
Wiesbaden, Gustav Kaufmann  aus Wiesbaden, Karl
Ohlemacher aus Wörsdorf , Simon Nassauer aus Wehen
Jakob Seyum aus Rückershausen, Isidor Meier aus Holz-
bauscn ü. d. A., Theodor Hensler aus Limburg, Siegmund
Roscntgal aus Vicrstadt und Karl Kahn aus Schierstein
als Beisitzer.

Weihnachtsfeier im Teillazarett Blindenanstalt . Von
einer ebenso schönen wie tief ergreifenden Weihnachtsfeier,
welche am heiligen Abend in dem Teillazarett der Vlinöcn-
Anstalt, Bachmeyerstraße, stattfand, wollen wir noch nach¬
träglich berichten. Um den herrlich geschmückten Weih¬
nachtsbaum gruppierten sich unsere wackeren Feldgrauen,
die Insassen der Anstalt und die Gäste, und die Feier nahm
unter Ansprachen, Musik und Gesang einen erhebenden
Verlauf . Eine ganz besondere Herzensfreude erregte die
Weihnachtsspenöe eines ungenannten Freundes der Blin¬
den. Es war ein wertvolles Grammophon mit 70 Platten.
Das Geschenk trug folgende Widmung:

Verstummt! verklungen längst schon jede Weise,
Verscheucht das Glück aus dem Familienkreise
Durch Schicksalsmacht.
Sollst heute du den armen , armen Blinden
In Jubelklang die frohe Botschaft künden
Der heil'gen Nacht.
O möchte ich in deinen Melodien,
In Sphärenklängen ew'ger Harmonien
Erneu 'n das Glück.
Laß. o Allgüt'ger, laß den armen Blinden,
Wie in Nirwana Trost und Frieden finden
In der Musik.
Und daß sie nicht nur Trost und Frieden , sondern auch

Glück und Freude in der Musik fanden und auch fernerhin
finden werden, das bewiesen die ernsten Weihnachts- und
heiteren Volksmelodien, welche unsere lieben Blinden und
braven Verwundeten mitsangen.

Wie wird das Wetter im Januar ? Professor Guido
Lamprccht (Bautzens hat nach seinen Zahlentafeln ausge¬
rechnet, daß vom 1. bis 3. Januar , ganz besonders aber vom
13. bis 26. Januar Schnee und Sturm  zu erwarten sei,
worauf dann stärkere Kälte  folgen werde. Das Wet¬
tervorhersagen ist zwar eine undankbare Sache, für die man
keine Verantwortung übernehmen kann. Aber schließlich

ist es ganz gut möglich, daß der gestreng: Herr Winter dem
Herrn Professor einmal den Gefallen tut , sich mit den
Schnee- und Eisverhältnissen nach dessen Zahlentafeln zu
richten.

Stocksisch und Klippfisch als Nahrungsmittel . Wie die
Fischnahrung überhaupt, so gewinnt auch die von getrock¬
neten Fischen, von Stock- und Klippfischen, an Bedeutung.
Man kann dem Deutschen Seefischcreiverein nur beipflich¬
ten, wenn er in seinen „Mitteilungen " auf die Wichtigkeit
dieser Nahrungsmittel hinwcist. Schon die Bedeutung der
Namen „Stockfisch" und „Klippfisch" dürfte bei uns nur
wenigen bekannt sein. Unter Stockfisch(auch Rundfisch ge¬
nannt ) versteht man einen ohne Kopf und Eingeweide,
sonst aber unverletzt und ohne Salz an der Lust getrock¬
neten Fisch. Der Name stammt daher, daß die Fische zur
Trocknung an Holzgerüsten aufgehängt werden. Häufig
wird der Fisch hierzu der Länge nach in zwei Stücke ge¬
schnitten, die nur noch am Schwanz zusammenhnngen. Man
nennt ihn dann zuweilen auch Rotscheer. In dieser Weise
werden namentlich der Dorsch, ferner auch der Lengfisch,
Kabeljau, Schellfisch, Seelachs und andere getrocknet. Wird
der Fisch der Länge nach ausgeschnitten, mit Salzlake ge¬
tränkt und flach ausgebreitet getrocknet, so heißt er Klipp¬
fisch, weil die Trocknung auf Klippen vorgenomwen wurde.
Stock- und Klippfisch werden hauptsächlich in Norwegen her¬
gestellt. Der Hauptmarkt für die Ausfuhr ist heute noch
wie schon im Mittelalter Bergen , weshalb sic auch „Bcrger-
fisch" genannt werden. Im Jahre 1012 wurden von Nor¬
wegen über 28 Millionen Kilo Stockfisch und fast 60 Mil¬
lionen Klippfisch ausgeführt , zusammen 88 Millionen Kilo,
wovon 28% Millionen Kilo im Werte von 15*4 Millionen
Mark allein nach Hamburg gingen, zum großen Teil aller¬
dings nicht zur Versendung nach dem Innern Deutsch¬
lands , sondern zur Weitersnhrung nach anderen Ländern.
Auch bei uns in Deutschland werden Stock- und Klippfische
hergestellt, und zwar bestehen in Geestemünde und Cux¬
haven große Werke zu ihrer fabrikmäßigen Bearbeitung.
Allerdings sind sie bisher nur in einigen Teilen des west¬
lichen und südwestlichen Deutschlands genügend bekannt.
Doch verdienen sie wegen ihres bedeutenden Nährwertes
eine größere Verbreitung als Bolksnahrungsmittel , und
gerade in der gegenwärtigen Zeit können die großen Vor¬
räte an getrockneten Fischen einen gnten Ersatz für den
Ansfall in der Zufuhr frischer Seefische bieten, zumal sie
sich, trocken und luftig aufbewahrt, monatelang gut halten.

Schulbeginn nach den Weihnachtslerien. Dazu wird
uns von zuständiger Seite geschrieben: Ter Unterricht in
den stäöt. Volks- und Mittelschulen beginnt wie in den
höheren Schulen am 6. Januar  und nicht am 7. Jan .,
wie irrtümlicherweise in einigen Schulen bekannt gemacht
wurde. Die Verfügung der Kgl. Regierung vom 9. Jan.
1914, daß für diesmal die Weihnachtsferien vom 23. Dez.
bis zum 7. Jan . 1915 dauern sollen, bezieht sich nur auf
Orte , in denen sich keine  höheren Schulen oder Lehrer-
(Lehrerinnen)-Seminare befinden.

Die ausländischen Arbeiter und deren Arbeitgeber wer¬
den darauf aufmerksam gemacht, daß die Erneuerung der
Arbeiter-Legitimationskarten für das Jahr 1915 unter
Vorlage der Hcimatpapiere sHetmatschein, Arbeitsbuch,
Dienstbotenbuch, Reisepaß, Geburtsschein, Militärpapiere
und dergleichen) bei demjenigen Polizeirevier , in welchem
der betreffende Arbeiter wohnt, alsbald beantragt werden
muß. Wird die Erneuerung der Karte im Laufe des Mo¬
nats Januar beantragt , so erfolgt die Ausfertigung
ko sten l o s. Bei später  eingehenden Anträgen werden
Gebühren erhoben.

Der Jugend -Verein I der Ringkirche beging am ver¬
gangenen Sonntag auf der „Alten Adolfshöhe" seine dies¬
jährige Weihnachtsfeier, verbunden mit dem 4. KriegS-
abend. Der große Saal war überfüllt , sodaß er geschlossen
werden mußte. Den Abend eröffnete der 1. Vorsitzende
Herr Georg Christian.  In einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache wies er darauf hin, daß es das erste Mal sei,, daß
der Verein in einen öffentlichen Saal gehe. Ferner teilte
er zur Freude Aller eine kurze Feldpostkarte des Herrn
Pfr . Veidt mit, die weiter nichts als die kurzen Worte ent¬
hielt : „Hurrah , Jungens , das Eiserne Kreuz". Als Fest¬

redner des Abends war Herr Pfr . Merz  gewonnen wor-
den. Er sprach mit markigen und gehaltvollen Worten
über „Weihnachten und der Krieg". Orchestervorträge unter
Leitung des Herrn K ö ste r und Rezitationen wechselten
ab und führten zu dem Festspiel des Abends: „Schlesische
Weihnachten", einem Stücke, so recht für unsere Zeit pas¬
send. In der Kaffecpause fand eine Verlosung statt. Der
Höhepunkt des 2. Teiles war da§ treffliche Stück: „Sce-
mannslos ", von den jugendlichen Darstellern flott gespielt.
Der 3. Teil konnte wegen der vorgeschrittenen Zeit nicht
mehr ganz zu Ende geführt werden. Dennoch nahm der
Abend einen sehr schönen Verkauf.

Die städtische Sparkafle in Biebrich hat im Interesse des
Publikums die Geschäftsstnnden für die Zeit vom 4. bis
einschließlich9. Januar von 8 Uhr vormittags vis 12̂ Uhr
mittags und von Wn  bis 6 Uhr nachmittags festgesetzt. (Ge¬
wöhnliche Gcschästsstunden siehe Inserat .) Kasienlokal:
Biebrich Rathansstratze 59.

Die „Vereinigung für Wiesbadener Hochschulvorle-
snngcn", welche im Sepetmber d. I . die mit allgemeiner
Anerkennung aufgenommenen Vorträge von Prof . Hans
D e l b r ü ck„Ueber das deutsche Volkstum" veranstaltete,
eröffnet das deue Jahr mit einem „Vaterländischen Abend"
am 6. Januar . D r. E. I 8 ckh- Pascha wird die gewiß
sehr zeitgemäße Frage behandeln: „Die Türkei im
Weltkriege ". Nähere Mitteilungen in Anzeigen. —
Der Reinertrag  wird dem Wiesbadener KreiZvercin
vom Roten Kreuz zufließen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Im Dienst tödlich verunglückt. Von dem gestern mittag
gegen 2 Uhr auf dem Bahnhof Biebrich-Ost durchfahrenden
v -Zng Nr. 58, Wiesbaden-Frankfurt , wurde der Hilfs-
fchaffner Fuhrmann  aus Biebrich beim Ueberschreiten
der Geleise überfahren und getötet.  Der betref¬
fende Zug hatte eine halbstündige Verspätung, was dem
Verunglückten nicht bekannt war , sodaß er jedenfalls in
sorgloser Sicherheit die Geleise überschritt.

Nassau %mb  Nachbargebiete.
Geisenheim, 30. Dez. P f a r r e r p e r so n a l i e n. Ab

1. Januar sind Kaplan Hartmann  von hier an die St.
Bernharduskirche in Frankfurt , Kaplan Lense rüing
von hier nach Frankfurt -Rödelheim, ferner die Neupriester
Bus alt und Weiß  als Kapläne hierher versetzt worden.

Nordenstadt, 80. Dez. V e r sP 8 t e t e O b ste r n t e. In¬
folge der Kriegswirren war cs seither unbeachtet geblieben,
daß in der hiesigen Gemarkung noch ein mit Früchten
gut behangener Birnbaum nicht abgeerntet worden war.
Das kam wohl hoher, daß der Besitzer im Felde steht und
die Birnen nicht zu den erstklassigen Sorten gehören. Erst
gesterM erntete ein Dritter , der sich die Erlaubnis dazu er¬
wirkt, die Birnen , nicht weniger als zwei Säcke voll. Ge¬
wiß eine ungewöhnlich späte Obsternte.

Höchst, 29. Dez. In der heutigen Stadtver-
o r d n c t c n si tzu n g widmete der Vorsteher Dr . Beil
dem verstorbenen dienstältesten Mitglied des Kollegiums,
Herrn Ant. Pleines , einen warmen Nachruf. Die Jahres¬
rechnung für 1913/14 wurde auf 9 716 359 M. Jsteinnahm:
und 8551583 M. JstauSgabe festgesicllt. Die Anleihercsie
betragen 1164 775 M., die Einnähmereste 14 917 M. Dem
langjährigen Rechnungsprüfer Bürgermeister Demme-
Wiesbaden, der wegen Alters sein Amt nicöerlegtc, wurde
der Dank des Kollegiums ausgesprochen und eine Ehren¬
gabe bewilligt. In das Schätzungsamt wurde Herr Staudt
als Schätzer und Herr Allenöorf als Hilfsschätzer berufen.
Für ein viertes neues Lazarett wurden 12 800 M. bewilligt.

Königstein. 30. Dez. Pfarrerwechsel.  Kap .lan
Steinmetz  von hier wurde an den Dom nach Frankfurt
und Kaplan Pabst  in Hofheim nach hier versetzt.

Inventur-Ausverkauf! Beginn:
Samstag, 2. Januar.

Ein Posten Regenschutzhallen (Ersatz für wasser¬
dichte Militärwesten) mit Kamelhaar- und Woll-
futter mit 50 % Nachlass wegen Aufgabe
------------------------ dieses Artikels. -------------------

10 - 50
betragen die Preisherabsetzungen der dem Ausverkauf
unterstellten Waren . Der Prozentsatz ist an jedem Stück
auf rotem Etikett deutlich vermerkt . Da in vielen
Artikeln mit grossen Preissteigerungen zu rechnen ist,
bietet mein Ausverkauf eine doppelt beachtenswerte Ge¬
legenheit zu ausserordentlich vorteilhaftem Einkauf von

Verkauf nur gegen fear * — Keine Auswahisendungen ^ — Aenderungen gegen Berechnung.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. 43,4
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Bad Hamburg v.  d . H„ 29. Dez. Die Kaiserin

'schenkte der Saalburgwirtin , Frau Kuntze,  zu Weihnach¬
ten eine prächtige Kaffeetasse mit dem Bilde des Kaisers
und der Inschrift : „Aus der großen schweren Zeit 1914".

Oberlahnstcin, 80. Dez. Staötverordnetenwahl.
Bei der gestrigen Staötverordneten -Ersatzwahl der 1. Ab¬
teilung wurde für den zum Magistratsschöffcn gewählten
Stadtverordneten Karl Gockel Herr Papierfabrikant Georg
L ö b b c cke gewählt.

Dodenan b. Battenberg . 28. Dez. Opfer sinn.  In
der gestern stattgefundencn außerordentlichen Generalver¬
sammlung des hiesigen V o r schu tzv e r e i n s .fand ein
Antrag des Vorstandes auf Ueberweisung des ganzen
Reingewinns von 4—5000 Mark als Liebesgaben an ver¬
schiedenen vaterländischen Veranstaltungen einstimmig An¬
nahme, und zwar wurden zunächst 1000 Mark dem Roten
'Kreuz, 360 Mark Ostpreußen und 160 Mark Elsaß zugevil-
ligt . Ebenso fand ein Antrag ans Beteiligung an der
nächsten Kriegsanleihe Zustimmung.

Vermischtes.
Feucrsbrnnst mit Menschenverlust.

Augsburg , 80. Dez. (Tel .j
Ein Großfeuer. in Steingaden  legte die dortige

gräfliche Brauerei in Schutt. Infolge Einsturzes einer
Mauer wurden 4 Personen getötet und 2 schwer
verletzt . _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Kohlen- und Kaliindnstrie.

Man schreibt uns:
Die Nachfrage nach Kohlen ist in Deutschland zurzeit

Ungewöhnlich starke sie übersteigt teilweise das Angebot,
was bei dem großen Bedarf infolge des Krieges kein Wun¬
der ist. Diesen Umstand hat sich das .K o h l e n sy n d i ka t
zunutze gemacht und zunächst für diejenigen Mengen, die
„über den normalen Bedarf hinaus " bestellt werden, den
Preis um 3 M. für die Tonne erhöht. Außerdem hat cs,
wie gemeldet, am 11. Dezember eine Erhöhung der Richt¬
preise für Kohlen und Briketts von durchschnittlich2 M.
für die Tonne für die Zeit vom 1. April bis 31. August n. I.
beschlossen. Diesen Vorteilen des Kohlcnsyndikats stehen
allerdings auch Nachteile auf der anderen Seite gegenüber,
insofern, als infolge der geringeren Belegschaft und der
durch den Krieg bedingten Beschränkung des Verkehrs die
Fördermöglichkeit nicht voll ansgenutzt werden konnte und
die Selbstkosten entsprechend stiegen. Trotzdem können die
Werkbesitzer mit ihren Gewinnen in dieser Zeit zufrieden
sein. Das gilt namentlich für den Ruhrbergbau . — Anders
verhält es sich mit der K a l i i n du str i e, deren Aussichten
durch den Krieg jäh abgeschnitten worden sind. In der
ersten Zeit nach dem Ausbruch des Krieges haben fast sämt¬
liche Kaliwerke den Betrieb eingestellt,' erst allmählich hat
sich der Absatz wieder günstiger gestaltet, und wenn auch
wegen der Sperrung der Schiffahrt der Verkehr über das
neutrale Ausland nur in beschränktemMaße möglich ist,
so hat sich doch der Absatz im Jnlande jetzt so gehoben,
daß eine Reihe von Werken den Betrieb , wenn auch nur
in bescheidenem Umfange, wieder ausgenommen hat. Auch
die Versagung der Sprengerlaubnis seitens der Militär¬
behörden, die in manchen Werken ein vollständiges Ruhen
der Arbeiten unter Tage zur Folge gehabt hat, hat dem

Kalibergbau schweren Schaden zugefugt. Es ist aber zu
erwarten , daß die nachgesuchte Erlaubnis bald erteilt wird,
sodatz nicht nur die rückständigen Arbeiten nachgeholt wer¬
den können, sondern auch der notleidenden Arbeiterbevöl¬
kerung wieder eine Verdienstmöglichkeitverschafft wird.

Lieferungen für die Heeres-Verwaltnng.
Zur Errichtung eines B e kl e i d n n g s - Beschaf¬

fungsamtes  durch das Kriegsministerium , wird aus
Berlin gemeldet,- daß das neue Amt seine Arbeiten bereits
ausgenommen hat, die in erster Reihe in dem seinen viel¬
seitigen und umfassenden Aufgaben entsprechendenAusban
des inneren Verwaltungbetriebes bestehen müssen. Die
Durchführung dieser notwendigen Vorarbeiten wird aber
durch den Andrang der Anbieter und die unzähligen , ohne
Rücksicht auf den vorliegenden Bedarf eingehenden Ange¬
bote in 'empfindlichster Weise gestört und aufgehalten. Das
Amt erklärt daher erneut, daß der persönliche Besuch von
solchen Bewerbern um Aufträge, die hierzu nicht ausge¬
fordert sind, völlig zwecklos ist, da es nur schriftlichen
Angeboten  und zwar nur solchen nähertritt , die durch
Vermittlung  der zuständigen Handels-  oder
Handwerkskammer  usw . vorgelegt werden, welche
dem Angebot ein Zeugnis beifügt. Mündliche oder ohne
Vermittlung der obenbezeichneten Körperschaften vorge¬
brachte Angebote sind zwecklos: auch muß im Interesse des
ungestörten Ausbaus des Beschaffungsamtes dringend er¬
sucht werden, daß Besuche von Mitgliedern der vertreten¬
den Körperschaften zunächst meitmöglichst vermieden werden.

Die Ausfuhrbewilligung soll vor . Absenduug feststehen.
Die Handelskammer Wiesbaden macht die Absender von

Waren in das Ausland darauf aufmerksam, daß sie sich
vor der Aufgabe  dieser Waren zur Beförderung dar¬
über Gewißheit  verschaffen müssen, ob diese Waren
aus geführt  werden dürfen oder nicht. Sofern die Aus¬
fuhr verboten ist, kann von dem Reichsamt des Innern
oder bei den durch dasselbe bestellten Vertrauenspersonen
für bestimmte Sendungen eine Ausfuhr ausnahmsweise
bewilligt werden. Es sollen jedoch die Ausfuhrbewilligungen
in zahlreichen Fällen erst beim Eintreffen der Güter auf
der Grenzzollstation nachgesucht worden sein. Hierbei sol¬
len sich die Absender von der Ansicht haben leiten lassen,
daß die Ausfuhrbewilligung  leichter zu erreichen
ist, sobald die Ware schon verladen am Grenzort steht. Diese
Erwägung hat aber auf die Entscheidungüber die Ausfuhr¬
bewilligung keinen Einfluß . Es entstehen für die Inter¬
essenten hierdurch nur unnötige Kosten' durch Lagergeld nnd
durch die Notwendigkeit der Rückbeförderung oder der Aus¬
ladung auf der Grenzstation. Die Ausfuhr von Gütern,
die dem Ausfuhrverbot unterliegen , ohne Ausfuhrbewil¬
ligung erschwert aber auch den Verkehr durch die Ansamm¬
lung zahlreicher Wagen an den Grenzstationen in außer¬
ordentlicher Weise und entzieht ihm Transportmittel zu
einer Zeit , zu der dieselben mehr wie je benötigt werden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 30. Dez. Schlachtviehmarkt.

Aufgetrieben waren 1288 Schweine. Preise ftir den Zentner
vollfleilchige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
60—62 M., Schlachtgewicht 77—78 M., vollfleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 80—62-M., .Schlachtgewicht 73

bis 77 M>, vollfleischige Schweine von 100 bis 120 und von
120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 60—62 M., Schlachtgewicht
77—78 M. — Marktverlauf : Regelmäßig : geräumt.

Frankfurt a. M., 86. Dez. Fruchtmarkt.  Weizen,
hiesiger und kurhessischer 27,50M., Roggen 23,60M., Hafer
22,30M. ab Station , zuzüglich der gesetzlich zulässigen Pro-
iiiüon. Weiter notierten Kleie 15 M. ohne Sack, Biertreber
20,00—20,50M., Weizenmehl 0 43,00—44,50M., Roggenmeh'
35,50—36,00M., alles für 100 Kilo. — Kartoffeln:  in
Großhandel 7—8 M., im Kleinhandel 8—9 M. für 100 Kilo

Wer Brotgetreide verfüttert , versündig
sich am Vaterlande und macht sich strafbar

Wetterbericht.

Höchststand9
qestemI

s
1

fl
Tiefstand|

heute1

Unans L
Langgassa 31 — Taunusstr , 16
SDeitliUlst f . Ans <*nn :lH«er

2?J
ioJ
l|

2üJ
iSStd&j/Ji

Von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 4 niedrigste Temperatur - .

Barometer: gestern 764.9 mm. heute 762.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1. Januar:

Meist wolkig und trübe mit einzelnen, vorläufig lcich!.
Niederschlägen. Etwas milder.
Niederfchlagshöhe seit gestern:

Weilburg . . . . . . . 0 ! Trier . .
Feldberg . . . . . , - 0 Witzenhausen.
Neukirch . 1 Schwarzenborn. . . . .
Marburg . . . . . . ; 1 > Kassel . . . . .

Wafferstand: Rheinpegel Caub: gestern1.85 heute 2.07. La
vegel: gestern2.00, Beute2.62.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  iür den Reklame- nnd Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden
gSF* Es wird gebeten, Briese nur an die Schristlcitung,
nicht persönlich, zu richten.

Inventur-

Ausverkauf!
ggjp“ Beginn : Samstag , öen 2. Januar.

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ist eine vollständige
Räumung meiner großen Lagerbestander Damen-
kl ei düng» Modewaren mehr denn je ersorderlich.
Bedingt durch den Urieg werde ich daher an Billigkeit
alles Bisherige weit übertreten.

aGUTTMANN'
Langgasse 13 . 10 Geschäfte. s ScharfesL<k>
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Kiel Gluck tot neuen Jahr!j ^ ^ J \̂ ^ *

f Vecker 's Vierq
Wiesbaden , Kirchgasie 52. — Frankfurt , Oaiser

•tff-sgr Allen Stammgästen, Freunden und Bekannten \lU&llt  herzliche Glückwünsche MMNz-hn! ^
^ Jakob Secker und Frau. 1

trape 60. Z. im Felde» J

Restaurant Rronenhalle
Mrchgasse 30.

Allen unseren werten Gästen, sowie der verehrten Nachbar?
schaft, Freunden und Bekannten die

Peter Secker und Familie.

Hotel Einhorn ttarbtatrasse
- ----- 33 . -- ----

Meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten die

\ Herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Georg Müller u. Frau.

ResMi„Zur Stal!Mars"
.Woritzstrasse 33.

Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten , sowie
der geehrten Nachbarschaft

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahre!
Wilhelm Knoll und Frau.

! KHa nzer Hof
Moritzstrasse 34.

♦

<s> Allen werten Gästen, der geehrten Nachbarschaft, ♦
♦ Freunden und Bekannten ¥rr
I
«*r
l

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahre!

Philipp Theisu. Familie.
Telefon 1819.

RestUllltiiill„Zum Stollen"
bei der Fasanerie.

Meinen werten Gästen und Freunden

herzliche Gratulation
zum neuen Jahre!

Philipp Zchön und Kamille.

Unseren werten Stammgästen , Freunden und
Bekannten senden die

k
zum neuen Jahre!

Familie Hartmann,
Wirtschaft, Adlerstrasse 22.

d)!,"m’Tttiiiii"”"nmip r’"

| Allen meinen werten Geschäftsfreunden und Ve- §
I kannten meine 1

. Vesten Glückwünschej
f  zum neuen Jahre ! 1

! Jof.welkamer u.Frau 1
S Marktftratze 8. |

^Tiiiiuufi(!fYl!!iiiiiiiiilIfTIliiiiimiillillliiiiittiiilllllliiiiiiiiiilliillifiiiiiiiilittliiiinuiiifiniliii11 dii/rfffTlttuutiiirTfllliii■11111117~

Restaurant zum Lloyd
Ecke Saalgasse und Nerostratze.

Allen werten Gästen, Nachbar 'chait, Freunden und Bekannten

herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahr!

5rau Carl Diefenbach Wwe.und Kamille.
HE El EM» ÜBEU

inh.
Allen werten Gästen, Freunden und

Bekannten

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahre:

Familie J. Gerfenheler Ww«.

Wirtschaft zur ttarl'z Ruhe
Friedenstratze 15.

»
Allen unseren werten Gästen. Freunöen und Be¬

kannten. sowie der geehrten Nachbarschaft die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Fritz Mtmoos und Frau
z. Zt . im Feld-

„Zu den drei Königen“
Marktstrasse 26.

Allen unseren werten Gästen , Vereinen , sowie
der werten NaAbarsdiaft , Freunden und Be¬
kannten wünschen wir ein herzliches

Prosit Neujah .pl
Karl Gilles, z. Zt. im Felde

und Familie.

^ !!!!,ll!l!!l!!!ll!IIll!!I!I!llllll!I!llIl!l!ll!lIII!!IIll!lI!!llIIIIll!!!II!lIll!I!!l!!l!!!lll!!!!»IlI»I!lI!!lll!lIM!Ill!li!!I!l!II!l!l!!!!lll^

■IIGafttans„Zur Statt BfeMtf
Aldrechlstratze 9.

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten

Midien Glüdnmfdi
zum Jahreswechsel1

Georg Singer u. Frau.

Bistliif„Zib  öileiktri“
Unseren werten Stammgästen u . Gästen , sowie einer werten

Nachbarschaft , Freunden , Verwandten und Bekannten die

Herzlichsten
Glückwünsche!

familie Wilhelm Aiext.

Meiner werten Kundschaft und Nachbarn hiermit ein

Herzliches

Prosit Neujahr!
^ Louis Weingartner , ^

Holz-, Höhten- und Koks-Handlung,
Telephon 250 . Schulgasse 2. Telephon 250.
V 'BTtmrvwv wwWww v 'v -rvVv

Meinen werten Kunden, Gönnern
und Bekannten ein kräftiges

Prosit Neujahr1
Fr. E. Mayer

Fahrrad- und Nähmaschinen- Reparatur
Wellritzstr . 27 Werkstatt «. Telephon 4862

Meinen werten Kunden, Freunden und Be¬
kannten , sowie der geehrten Nachbarschaft

Midie ßliiMnsdie
zum neuen JahreI

Aug . Bettner und Frau,
York Strasse 11.

Zum Reichsapfel
Dotzhsimer Strasse 116.

Unseren werten Stammgästen , Freunden u . Bekannten die

Herzlidiften Slückwünicks
zum neuen 3ahre!

Wilhelm Müller und Frau.

Gasthaus „Zum Falken“
Bahnhofstrasse 13.

Ein Prosit Neujahr
allen unseren werten Gästen , sowie der geehrten
Nadibarschaft , Freunden und Bekannten.

Wiesbaden, 1. Januar 1915.

Joh. Henz u. Frau.

XI sa
13  M
1 | j I
■ f  Allen meinen geehrten Geschäftsfreunden, Bekannten und Freunden 1 ■

'<» 1

zum ueuen Jahre ! j *
1 s

Hermann Keppler und Frau § |
Vertreter der Wiesbadener Neueste Nachriditen . M ßf

® niiiiif(ff!lilliiiiiiiiuiill!l!llliii ■■iiilljJillllliiiiiflifilfllliiiiiiiillllllliiiiiiiiiitilliülllhiiiiiiilllüIllliiiiiilllilililliiiiiiliillililliiiiiillllHlilliiiiiiliiilllllllilliiniri

IflBBBBHBBBBB ^ BBBBBBBBBBBBBBBBBB

6a$ibau$Rbeinaauer Bof
Rbeittstrasse 54.

Unseren werten « ästen , Freunden und Bekannten
sowie der geehrten Hachbarschaft

Beste Glückwünsche zum neuen Jahre!
miibeltn Nskmsmi unck Familie.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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Brauerei-Ausschank zur Kronenburg nebst Kronenkeller
Inhaber : Emil Blicker.

SÄ 'S .S— kS Herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahre!
Emil Rücker und Frau.

zzzzzztttzzzzzzzzzzzzzztzzzzttzzzzzzzzzzzzzzztzzzzzzzzzzzzzzzzzzzztzzttzzzzzzzzz

1 „BINGER WEINSTUBE « |
H Wagemannstr . 9 (früher Metzgergasse ). ZZ
zz  rr
: : Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten die ZZ

Herzlichsten Glückwünsche ||
zum Jahreswechsel!

Philipp Schlosser und Frau

r: Restaurant

„ ZumRömertor“ Sämtlichen
Gästen , Freundenund der Nachbarschaftein

herzlichesProsit
üeujahr! Frau

Jakob Nikolai Witwe. Restaurant

„ ZumRömerberg“ Rttmi
- riierg8. Meinen

werten Gästen , sowieFreundenu . Bekanntendie Besten
Glückwünsche zum

neuen Jahre! Fran
Th . SchleimWwe. Wirtschaft

„ ZumAdler" walrcnnstratze
21. Allen

unseren werten Gästen, Freundenund Bekannten
, sowieder geehrtenNachbarschahHerzliche

Glückwünsche ZUM
neuen Jahre! Ernst

« vsterhoffund Zamilie.
h

Metzgerei

flUtOll SiOlSF 17
Bieichs£ ?*asse17. Unseren

werten Kunden, Freunden
und BekanntenAutou

Siefer assiai Frau Prosit

Neujahr! allen

unseren werten Kunden
, Freundenund BekanntenCarl

Herrchen und Familie Kolonialwaren

Mauritiusstr
. 12. Wirtschaft

z . BlockhäuschenFrankfurter
Strasse 79. Allen

werten Gästen , dergeehrtenNachbar¬ schaft
, sowieFreunden und BekanntenHerzliche

Glückwünsche zum
neuen Jahrei Sebastian

Heinz und Familie.
mCastell

Unseren

werten Gästen , Freundenu . Bekanntenhiermit
die peinlichsten

( *Iüekwünsehezum
Jahreswechsel!Familie

C . JCohlstädt.Mng

- Restaurant— Kaffee Katser
- Friedrich- Ring39. Unseren

werten Gästen, Freundenund Bekanntenund unserenbraven
Truvven im Feldedie besten

Gliilkmiinslheznm Jahreswechsel.270»

I . Fenzelz .Zt. imFeldeund
Frau. „Zum

Bamberger Hof“ Mchwnlbacher
Strasse GS. Unsern

werten Gästen , Freundenund Bekanntensowie einer
verehrtenNachbarschaftwünschen wir ein Fröhliches

neues Jahr! Familie
Peter Ctros. Reslaupatfon

Sisi Sirallsä. Allen
meinen werten Freunden und Bekanntenund der geehrten

Nachbarschaft wünsche Ein
fröMJdrcs Heoiabr! Eamilie

Kaspar Maler. Scbwalbacber
Sir . 75. Meiner

hochverehrtenKundschaft , Freunden, Gönnernund Nachbarschaft
die Besten
linsfie zum neuen Jahret Fa

. HeinrichKrause, Gürtler
und Metallgiessereiund Vernickelungs-Anstalt

mit elektrischemBetrieb, Wellritzstrasse
10. 3U1

. IJahreswechsel
sende

meinen werten Kunden di« Vesten
wünsche3

. WolfWiesbaden
Zriedrichftratze 41 Inlerzlichcn

Glückwunsch der
Nachbarschaftund Kundschaftneuen

J« E

. Gombert, zt . imFeldeund Familie Kohlenhandlung
, Hochstätterstr. 15.Unseren

werten Stammgästen, Freundenund Bekanntendie Iriisli
Giiltkwiinsdie^ 1Jakob

Huppert und Frau „Burg

Nassau“ Ecke
Schuiberg und Schachtstrasse.Meiner

verehrten Nachbarschaft, sowiemeiner werten Kund - jg Schaft
, Freundenund Gönnerndie ll

iiUttl Schweinemetzgerei
Aug . Fuchsu . Frau■ Moritzstrasso

27 . —Telephon2882. IUSSBÜ9I
»AI Hotel

- Restaurant„Zum Landsberg" * Hafnergasse
4/6. Allen

meinen werten Gästen , Freundenund Gönnerndie herzlichsten
Glückwünsche zum

Jahreswechsel!Krau

Brademaun Wwe. ■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiffliiiiiiiiii

111 üieftami
pr Mmolioe_

Dotzheinrer Straße 146. Unseren
werten Stammgästen, Freundenund Bekannten, sowieder werten§

§§Nachbarschaftdie |
Vesten Glüchwünsche zum neuen Jahre!■
Telephon3791 . Wilhelm Schautz und gamilie..

. . . . . . . . Rambach
: :Saalbauzum Taunus. 0*

M

Allen unseren werten Verwandten, unsererNachbarschaft, unserenStammgästen, s? ZH
sowie den wertenVereinen und Gesellschaftenbringen wir hiermitdie DZ ZZ

?ldar. Herrlichstes8I »ch«iisschezm neuen Mre! § ZamiUe
§ udwigMeister in Vertretungfür August Meister. FZ.
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MW INH. . %=*

Viel Glück im neuen Znhr! © ' ) ) -

MN«
„Burg Rheinfels ",

iimmii-11'«iiiiiiii-11-111111111»11'ii =
hellmundstratze §1

Allen unseren Gästen, sowie der werten Nachbarschaft, O
Freunden und Bekannten rufen wir ein herzliches LM».

Piosit ileuiai >r! m
zu. jM.

I» Familie Karl Rapp,
■COS . «IIS!. & CS4 MBMS . IS!. . . .

==

o

W>

Unserer werten Kundsdiaft , sowie Freunden und Bekannten wiinsdien

Viel GlUck zum neuen Jahr!
WiSh. Sefsaes lind Frau

Telephon 564. Sedanstrasse 3 Telephon 564.
Bier-Grosshandlung.

. . . . .

„Luxemburger Rot
Herderstrasse 13.

Unseren werten Gästen, Bekannten , Freunden und der
Nachbarschaft wünschen wir ein

Glückliches neues 3ahrt
Heinrich Schmidt u. Familie.

ananampnDannaaocDODnmDnnancmaanDQcnnn

□
Zum Jahreswechsel

die besten Wunsche
unseren verehrten Gästen , Freunden und Bekannten,
sowie unserer werten Nachbarschaft.

Familie Karl Klöcker.
Gasthof„Zur neuen Post“, Bahnhofstrasse. □

□□□□̂ □□□□□□□□□□□□□□□□□nnnnnnnnmnnnnmH

Zum WelLrStzta!
Unseren werten Gästen, Bekannten und Nadibarn die

Besten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Familie Scimier »!©»

Zum W 'estbalmliof.
Allen unseren werten Gästen und Bekannten die

Herzlichsten ichwiesche zum neues lehre!
J. Raab und Frau.

Unseren werten Gästen, sowie Freunden und Be¬
kannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Peter Göhel und Frau
„Zur kleinen Muekerhöhle “,

Hermannstrasse 9,

„Bobbesehänkelche".
Allen Freunden und Bekannten die

---- - Vesten Glückwünsche=
ZUM neuen IaHre!

Zritz Rauch und grau.

Restaurant zur Deutschen Eiche
" " wörthstratze 18. -

“Äw & Sf'ffi,SSS
Prosit Neujahr!

_ Reinhard Reichert und Familie.

Restauration zum Burggraf
55 Waldstratze 55.

Allen unseren werten Gästen, sowie der verehrten
Nachbarschaft, Freunden und Bekannten, wie auch
unseren Vereinen rufen wir ein

herzliches Prosit Neujahr!zu.
Friedr . Schmitzer u . Frau.

Glück und Wohlergehen
wünschen

zum neuen Jahre
ihren hodiverehrten Kunden, Freunden und Bekannten

Wittenberg & Co .,
Zigarettenfabrik,

Bahnholstra -rc  2 '«? und Klteiiiualnustt tttiiie 4 »

99
Zur Börse

HauritinsatraMse 8.
Allen werten Gästen , sowie der verehrten Nadi-

barsdiaft , Freunden und Bekannten die

Besten Wünsche
zum Jahreswechsel!

Anton Rackyz.zt. i.Feldeu. Familie.

Heidelberger Hof
Hochsiättensirasse 1.

Allen Stammqästen , Freunden und Bekannten

JProsit Weujahr!
Jakob Wolfert u. Familie.

Meiner werten Kundsdiaft sowie allen Freunden
und Bekannten die

irztt
ZI

Alex Fromholzu. Familie
Zigarren -Spezial -Gesdiäft

Kranzplatz 3/4 , neben dem Palast -Hotel.

Gasthaus „Zum Posthorn“
Balmliofstrasse 18.

Ein Prosit Neujahr
allen unseren werten Gästen , sowie der geehrten
Nadibarschaft , Freunden und Bekannten.

Wiesbaden , 1. Januar 1915.

Kilian Henz u. Frau.

aiück im neuen Jahr
wünscht

Otto FüssZer, holzschneiderej,
Kiedricher Stratze 8 . Telephon 4945

* „ZUM weitzenburger Bof“ i
9 Scdanplatz . ..... ii . .. 4Sedanplast 9
Wunsche hiermit meinen werten Stammgästen, Gästen, v

Freunden und Bekannten, sowie meiner werten Nachbar- ▼
schuft ein ♦

| Glückliches neues ZaHr! ^
Te!. 1937. August Andrä urrd Frau . «!

Friedrichstrasse 31.
Allen werten Stammgästen , Gästen,
Freunden und Bekannten sowie der

geehrten Nachbarschaft

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Heinrich HoNmann u. Familie.
(z. Z. im Feld)

..«iflHfjlii»(l.||||f |jj!i: .j |j|Hii|i. .>ii|jj|i||.

Zur  Stadl Laub"
Bldcbstrasse 24 «

Die besten wünsche
zum  Jahreswechsel!

_ Fcrdinatul Schott und Familie.

Ein Prosit Neujahr!
allen meinen werten Gästen sowie der geehrten Nachbar¬
schaft , Freunden und Bekannten.

W. Nather u. Brau.

Restaurant üuellenltof
föerostrasse 13.

Unseren werten Stammgästen , Freunden und Bekannten die

HerzÜchslen Glückwünsche
zum neuen Jahre.

Karl Wolfert und Familie.

Profit Neujahr!
allen meinen werten Gästen, sowie der geehrten Nachbar¬
schaft, Freunden und Bekannten.

Zt- im Feld
TUUU5 ) uns Familie

Restaurateur . Schlachthausstraße 13.

Unserer geehrten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten wünsche ein

Glückliches neues Jahr!
J«. 0 . Rafhgebep,

Spezial -Geschäft ifir Butter und liier.
Scn * asse 16 . Telephon 296.

Epbenlieim«

„Frankfurter l) of"
Allen Bekannten und Verwandten bringen wir auf diesem

Wege ein herzliches

Prosit Neujahr!
i’udwig Giebsrmauti und Familie.
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k- Meiner werten Kundschaft nebst Freunden und
Bekannten die

liMiMöllMMckMWWW
sendet

Familie Heinrich Rossbach
Eishandlung.

=?

Restaurant„Borg Sdiarfenstein“
Kiedricher Strasse 8.

Meinen werten Gästen, Nachbarschaft und Bekannten ein
Midies Prosit Neujahr!

I. V. : Frl . Kaiser.

Ein glückliches neues Jahr
wünscht allen seinen lieben
Stammgästen und Bekannten

A . Ney
Rest. Schweizerg arten. Platter Strasse 152.

Saalbau Zrie- richshalle
Mainzer Stratze 118.

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten, sowie der
geehrten Nachbarschaft

Beste GlölstWiischeW liMii Wre!
X. Wimmer.

Meiner werten Lundschaft sowie allen Bekannten wünsche• eiiiiiiiSies neues Jahr!
Traugott Klauss

Fahrrad-,Nähmasdiinen -u.Grammophon-Geschaft
Bleichstrasse 15. Telephon 4806.

„Zum Itctyrc jYiildche“
Wetlritzstrasse 29.

Wünsche hiermit meinen werten Stammgästen,
Gästen, Freunden und Bekannten

Glückliches
neues Jahr!

Wilhelm Michel». Fra».
NeujaHrrwunsch-AblösungsKarlen
baben bis jetzt gelöst folgende Damen und Herren:

Dr . Altbauste: Arntz. Stadtrat : Althen. Ed., Dr . San .-Rat:
Bübingen, Wolfgang: Bartling . Geb. Kom.-Rat , Reichst.- u.

Landt.-Abgeordn. : Bickel. Ludw., Rentner : Birk, Ga., Bau¬
unternehmer : Bahn, Josef , Rentner : BuWayer , A., Lehrer
a. D.: Bing . Eduard , Hutgeschäft: Bauer . Phil .. Lagcrmeister,
Leibbaus : Bierbrauer . Mag.-Obersekr. w Fam.: Borgmann,
Beigeordneter : Brendel . stäöt. Architekt: Basler , Robert : Betz-
bold, Tberesien-Avotbeke: Berger , Franz , Architekt: Becker,
Herrn., Direktor : Best. Louis. Tavezierermstr .: Burandt , Konsul
a. D. und Staütrat : Böttiger , Frau.

Cramer . Gottfr .. Direktor des Haus- u. Grundbes.-Vereins:
Cron. W., Rentner . ..Rheinbotel" : Cron, Aua. und ecrau: Cron,
W.. Wwe.: Cloutb, Dr . Geb. Rat . _ _ ^

Doerr , Fritz, Priv . : Doerr . Christiane, Wwe.: Diehl. Dr.
Professor: Dörr , Hermann, Metzgermstr.: Deutsch, Otto, Dir .:
Datum . Wilhelm: Daelen, Bergwerks-Dir . und Frau : Dörr,
Heinrich. Architekt.

v. Eck. Dr . Justizrat und Frau : Eisenlobr, BetriebS-Jnsp.
am stäbt. Wasserwerk: Erdelen. „Zwei Böcke" : Eckhardt. Phil.

Fraund . Eduard Wwe.: Florn . Peter , Metzgermstr. : Fügler,

Glässing. Geb. Oberkinanzrat . Oberbürgermeister : Göbel. L.,
Fam.. Weinstube: Griinia , Carl . ^ _ r _

Hees, E„ Stabtrat : Hirsch, Heinrich, Rentner : Haub. Louis,
Hotel und Babbaus „Gold. Kreuz" : Henninger, Johannes . Kauf¬
mann : Hoffman», Amalie Wwe.: Hoffmann, Wilhelm, Glaser¬
meister: Haub, Jean , Kaufmann : Hees. Louis Wwe.: Hohmann,
Wilhelm. Eishandlung : Hilger. Nellv, Blnmenstrahe 8: Hilger.
Rudolf . Blumenstrahe 3: Hellwig, Dr ., in Dotzheim: Hees. Will,.
Aug., Familie . „Hotel Bellevue" : Hirschland, Dr . meb.: Hahn,
Georg und Frau . „Köln. Hof" : Hartmann . Karl , Maler » und
Tünchermeister: Hammelmann, Heinrich, Buchhalter; v. Holst,
Dr . Fritz u. Frau.

Jäger , Heinrich. Lehrer : Jacob !. Jakob, Lehrer. ^ t ,,
Kauffmann, I ., Mag.-Ober-Sekretär und Frau : Kadelch,

Rich.. Rentner und Bez.-Borsteber : Kalle. Fr . Dr . Geh. Reg.-Rat
Prof .: Käbler. Karl . Architekt: Kiesewetter, Emil. Sieinbauer-

meister und Frau : Kleinz. Franz . Bezirks-Direktor : Korner,
Beigeordneter : Kraft : Phil . Konr., Taunusstr . 17: Koch, Georg.
Dr . : Kaus , Georg. Mag.-Obersekretär : König, Fr .. Rentner:
Krämer . Peter , Kaufmann : Kalkbrenner, Christ.. Stabtrat:
Kimmei, Wilhelm. Stadtrat : Kraft , Wilhelm, Stadrat : Klett.
Heinrich, Kavitänleutn . u. Stadtrat : Kretzmer, Karl : Kern, Ges
werbeschuldirektor und Frau . . „ ,

Langenbach. Jul . : Liebmann, Beruh .. Ludwig. Jacob sen.
Meier , Karl , Stadtrat : Müller , Stadtschulrat a. D.: Moos,

Gg.: Meister. Aug.. Rentner : Milch. Dr ., Rechtsanwalt : Müller.
Karl Frdrch., Lehrer u. Hausvater : Müller . Uhrmacher. Saal¬
gasse 10: Müller . Wilb.. Frau : Müller . Emil. Dentist : Mertz.
Carl : Müller -Ncticher. Frau.

Nöll. G. H.. Rentner . , ,
v. Oibtman , Oberstleutnant a. D. und Staötaltester : Ochs,

Josef . Stadtverordneter : Oppenheimer. Adolph, Bankier.
Philivvi , C.. Stadtrat u. Frau : Prinz , Marie Wwe.. geb.

Doerr : Peter , R.. Reallcbrer : Petmeckn. Franz . Frau : Petersen,
A. und Frau . ^

Rossel. Friedr . Christ. : Rudolph, Eugen, Rentner u. Frau;
Ruthe. „Kurhaus " : Riedner , S .. Direktor der Wiesb. Zeitung.
Rhein. Kurier u. Wiesbadener Neueste Nachr.: Rebm. Paul,
Dentist : Reichwein. Karl . Kaufmann : Roth. I . C.« Kaufmann:
Roser. Dr . Frau , „Quistsana" : Ritter , Elise Frau : Runken»
Gustav u. Frau : Reichwein, Architekt u. Stadtverordneter : Ries,
Karl sen.. Rentner . ^

Scheuermann. Dr ., Stadtbau -Jnspektor : Schäfer, Stadt.
Bade-Jnsvektor : Schäfer. Julie Frl . : See. Hch., Rentner : Stein,
Aug., Lehrer : Schwenck, Karl , Kaufmann und srau ; Scheffel.
Theodor. Bäckermeister: Scheffel. Max. Kaufmann, z. 6t . rm
Feld : Schmidt. Philipp . Architekt: Simon . Moritz : Swwar-
burger , Marg . Frau , geb. Haub : Spitz. Karl , Maurermeister:
Schellenberg, Will,.. Rentner : Singer . Moritz. Kaufmann:
Singer . Isidor . Kaufmann : Schulte. Staötrat : Schermuln.
Ludwig, „Rhein. Hof" : Schroeder, Albert , Sekretär der Hand¬
werkskammer: Sternberger . Aug.. Rentnerin : Stricker. Dr.
San .-Rat : Schweisguth, Heinrich: Schupp, Frau : Schiemann.
Carl . Hotel u. Babbaus „zum Bären " : Sastmann . Dr . med. und
Frau : Sveckner. Johann . „Eurov . Hof' : Svangenberg . Heinr ..
Kgl. Musikdirektor: Schmidt, Julius u. -rrau : Stoll . Emrl:
Schenk. Karl . Präparator : Svornbauer , Oberpostsekretär.

Toulon, Dr . Professor: Tribouket. Jul .. Kaufmann : Travers.
Bürgermeister : Thon. Marie . Frau . . .. .

Urfey, E„ Divl .-Jng ., Obering, am stabt. Gaswerk : Uvlegger,
Ernst . Hotelbesitzer. „Hotel Nizza".

Bieter . Gust.. Kaufmann : Vogelsberger, W., Waren-Agen-
tur : Vollmer. Frdrch. und ^ rau . ,

Weyer. Louis, Hotel „Goldener Brunnen : Westenberger.
Wilb. u. Frau , Biebricher Str 61: Winter . Stadtbaudirektor n.
Geb. Baurat : Wintermeyer . Louis, Landtags- und Reichstags-
Abgeordneter. Wwe.: Wagner C.: v. Wimmersverg , Arthur,
Frhr . : Witzel. Zahnarzt : Wachs, Dr . San .-Rat : Weygandt, Frau
Wwe., „Köln. Hof" : Wagemann. 9 . B.. Stadtältester : Weide¬
mann. Rich.. Geigenbaunleister. _ _ „ „ ..

Zollinger . Georg, Drehermeister : Zincke. Polizeisekretarr
Zorn . Emil. Hotelier. Stadtverordneter : Zipp, Aug.. Restaur.
„Mutter Engel".

Wiesbaden, den 80. Dezember 1914. su '*8
Der Magistrat . — Armenverwaltung.

Borgmann.

unser Inventur -Ausverkauf 1915
beginnt IWOtltCLQ 9 4 * %JCLT\ \XQT \ frttll •

Trotz der enormen Preissteigerung in allen Woll- und Baumwollwaren ist infolge rechtzeitigen Einkaufes unser grosses
Lager noch im Kriegsjahre im Stande> Aussergewöhnlidies zu bieten, und bitten wir Sie in Ihrem eigensten Interesse, bis zum
Beginn des Ausverkaufes zu warten.

Kirchgasse 64
gegenüb. Mauritiusplatz

Gebr . Manes Walhalla -Ecke
gegenüb. Mauritiusplatz.

40,12



1915, das Gisrnardrjahr!
Schlgchtenlärm und flammenschein versinkt das Schicksalsjahr 1914, und aus dem Schoße der Zeit steigt das neue Jahr empor . Nicht als ein

großes Fragezeichen wie sonst, sondern als ein Jahr der herrlichsten vaterländischen Verheißung . Dem Jahr des Schicksals folgt das Jahr der Erfüllung.
Die Nebel der Zukunft ballen sich dem fragenden Glicke ?u Formen zusammen, und riesengroß, alles überragend , den Erdball umspannend , reckt sich das Gild
Lismarcks,  des Einzigen, empor . 1815—1915. Vor hundert Jahren wurde der deutsche Geichsschmied geboren . Die friedlichen Rüstungen zur Jahrhundert,
feier haben die Feinde zwar gestört, indem sie die Nebel ansehten, um das Werk zu zerstören, das er geschaffen, ftber dies gelang ihnen nicht. Zur Neujahrs-
zeit 1915. da sie in den Geichshauptstadt sich ein Stelldichein geben wollten , steht das wehrfähige deutsche Volk in Feindesland und stählt mit wuchtigen Schlägen,
daß die Funken üben Länden und weere fliegen, das Nerk Gismarcks von neuem und festen denn je. Und auch größen denn je ! Nut den wassern des
Meeres und tief unten im nassen Geich helfen die blauen Gesellen; und die Meisten den Luft senden von oben Dod und Verderben in die Leihen den Guben,
die sich erfrechten , Gismarcks heiliges Erbe anzutasten . Zwar ist es uns in diesem Gedenkjahre nicht vergönnt , das geplante Geichsdenkmal kür Otto von GismarcK
auf der Gheinhöhe bei Gingen , gegenüber der Germania des Niederwalds , zu errichten , Aber was bedeutet das gegenüber dem gewaltigen Denkmal , das
ihm unser gesamtes Volk auf den Schlachtfeldern an den Grenzen des Reiches erbaut ! Das größere Deutschland , das uns das Jahr 1915 bringen soll und
die Sicherung eines langen , fruchtbaren , glücklichen Friedens , sie sind das höchste und Fiehrste, das win in seinem Geiste seinem Gedächtnisse widmen können.
Sie sind das , was Lismancks Größe gerade würdig ist. So gehen wir in das neue Rnegsjahr , das die außerordentlichste Gedächtnisfeien sein wird, die je
einem Großen diesen Erde veranstaltet wurde , indem uns allen , den Dreuen und Dapferen draußen im Felde sowohl als auch uns , den Daheimgebliebenen , das
herrliche Gismarckwort voranleuchtet : Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts in cler Welt ! In diesem Zeichen werden wir siegen.

Glückauf zum Gismarckjahr , zum Sisgesjahr . zum clsutschen ssahr!

Rückblickea»fdasKriegsjahr1S14
Die militärischen Ereignisse zu Lande.

Von General der Infanterie z. D. v v n ö c r B o e ck.
Das Kriegsjahr 1914 geht zu Ende. Dies 'gibt Anlaß

Ni einem Rückblick auf die militärischen Ereignisse innerhalb
Ser ersten fünf Kriegsmonate , Seren Ergebnisse festzustellen.
Dabei werde ich mich — einem Wunsche der Schriftleitung
entsprechend— auf die Landvperationen beschränken und die
Darstellung der Ereignisse zur See einer berufeneren Feder
überlassen.

August.
Der August als erster Kriegsmonat brachte nach einer

schnell und glatt verlaufenen Mobilmachung auf dem west¬
lichen  Kriegsschauplatz den Einmarsch des größeren Teils
des deutschen Westheeres in Belgien,  die Wegnahme der
belgischen Maasbesestigungen von Lüttich und Namur , sowie
die Besetzung der Landeshauptstadt Brüssel.

An diesen ersten überraschend schnell erzielten Erfolg
schloß sich das Eindringen von 8 deutschen Armeen in
Nordfrankreich  und die meist durch kurze Beschießung
erfolgte Wegnahme eines Teils der nordfranzösischen Grenz¬
befestigung. Zugleich wurde ein Versuch der Franzosen , mit
stärkeren Kräften in die Reichslanöe einzuöringen , durch die
für uns siegreichen Schlachten bei Mülhausen und südlich
Metz vereitelt.

Auf dem östlichen  Kriegsschauplatz wurden die trotz
des deutschen Sieges bei Stallupönen in Ostpreußen einge¬
drungenen Russen durch den glänzenden Sieg Hindenburgs
bei T a n n e n b e r g gezwungen, den größten Teil dieser
stark gefährdeten Grenzprovinz wieder zu räumen.

Auch die österreichisch-ungarische Armee bereitete den Russen
gleich im ersten Kriegsmonat eine empfindlicheNiederlage
bei Krasnik  in Russisch-Polen.

September.
Aus dem zweiten Kriegsmonat (Septembers ist _ im

Westen  vor allem das weitere Vordringen der deutschen
Armeen in Nordfrankreich bis zur Marne mit den erfolg¬
reichen Kämpfen bei Reims , Verdun und vor Paris hervor¬
zuheben: hierbei gelangten nach kurzer Belagerung die Fe¬
stung Maubeuge und das Maas -Fort Camp des Romains
bei St . Mihiel in unfern Besitz. Aus taktischen Gründen
mußten dann ober die deutschen Armeen bis hinter den
Aisne-Abschnitt mit nach Norden gebogenem rechten Flügel
zurückgenommen werden, woraus sich ein Stellungs¬
krieg  entwickelte, der bis heute noch der Entscheidung harrt.
Mit dem Angriff auf die starke belgische Festung Antwer¬
pen  wurde begonnen.

Im O ste n wurde der Versuch der Russen, in der Ge¬
gend von Lyck wieder in Ostpreußen einzudringen, znrück-
gewiesen und darauf in das russische Grenzgebiet in , der
Richtung Suwalki -Augnstowo eingcrückt.

Die österreichisch-ungarischen Armeen hatten in Ostgalizien
bei Lemberg und in den Karpathen  zum Teil schwere
Kämpfe gegen überlegene russische Strcitkrüstc zu bestehen,
die aus Wolhynien und Polodicn dort eingedrungcn waren;
dies machte später die Zurücknahme der in Russisch-Polen
gegen Cholm und Lublin siegreich vorgerückten Streitkräste
unserer Verbündeten nötig.

Auf dem österreichisch-ungarisch-s e r b i sche n Kriegs¬
schauplatz begann der von den Serben in den serbischen
Grenzgebieten seit Ausbruch des Krieges geleistete Wider¬
stand zu erlahmen.

Oktober.
Der dritte Kriegsmonat (Oktober) brachte im Westen

neben der Fortsetzung der „großen Schlacht in Frankreich"
mit der Besetzung der kaum verteidigten festen Plätze Lille
und Reims vor allem den überraschend schnell hcrbeige-
sührten Fall von Antwerpen.  Die Folge dieses wichtigen
Ereignisses, das auch die zur Unterstützung der Belgier
herbeigceilten Engländer nicht hatten verhindern können,
Mar der Einmarsch deutscher Srestkräfte in Flandern,
sowie die Besetzung von Ostende. Aus begreiflichen Grün¬
den setzten die Engländer im Verein mit französischen und
belgischen Streitkräste « dem weiteren Vordringen der
Deutschen an der flandrischen Küste gegen Calais äußerst
hartnäckigen Widerstand entgegen; hierdurch hat sich neben
der großen Schlacht in Frankreich eine gleiche im nordwest¬
lichen Teil von Belgien entwickelt, die ebensowenig wie die

erstere bis jetzt zur Entscheidung hat gebracht, werden
können.

Im Osten wurde das erfolgreiche Vorgehen deutscher
Truppen aus Ostpreußen nach Rußland hinein mit sieg- ,
reichen Kämpfen bei Augustowo, Schirwindt und in der
Gegend von Lyck fortgesetzt. Gleichzeitig drangen deutsche
und österreichisch-ungarische Streitkräste unter der obersten
Leitung des Generalobersten v. Hindenburg in Russisch-
Polen ein und warfen die dort befindlichen schwachen russi¬
schen Streitkräste auf Warschau und Jwangorod zurück.
Sie mußten sich aber dann vor stärk überlegenen russischen
Strcitkräften , die über die Weichsel wieder vorbrachen, nach
Schlesien und West-Galizien zurückziehen, um dort eine
„N e u - G r u p p >e r n n g" vorzunehmen und Verstär¬
kungen abzuwarten.

Auf dem österreichisch-ungarisch-s e r b i s che n Kriegs¬
schauplatz machten unsere Verbündeten weitere Fortschritte.

Schließlich ist als besonders wichtiges Ereignis im drit¬
ten Kriegsmonat das Eingreif e n der Türkei  in den
Krieg an der Seite Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
zu erwähnen.

November.
Während des vierten Kriegsmonats (November) lag der

Schwerpunkt der Ereignisse im Oste n, was äußerlich schon
dadurch zum Ausdruck kam, daß der Kaiser  persönlich auf
dem östlichen Kriegsschauplatzerschien.

Anläßlich des schon erwähnten Vorstoßes starker russi¬
scher Kräfte über die Weichsel, der von neuen Versuchen in
die Provinzen Ost- und Westpreußen einzudringen begleitet
war , entwickelten sich durch die alsbald vom Führer der
Ostarmee eingeleitete Gegen-Offensive neue schwere Kämpfe
in Russisch-Polen , bei denen die deutschen und österreichisch-
ungarischen Streitkräfte Schulter an Schulter kämpften.
Infolge der russischen Niederlagen bei Stallupönen , W l o z -
law ec. Lipno und Kutno, sowie in der weiteren Folge bei
Lodz,und  Lowicz konnte dieser Vorstoß der Russen bereits
vor Schluß dieses Monats als gescheitert angesehen werden,
wenn auch die Kämpfe noch fortgesetzt wurden . Auch unsere
Verbündeten hatten in West - Galizien,  besonders süd¬
östlich Krakau — hier unterstützt von deutschen Truppen —
sowie in den Karpathen,  wo die Russen mit überlege¬
nen Kräften erneut eingedrungen wart «, heftige Kämpfe zu
bestehen; die Festung Przemysl  wurde von den Russen
erneut , eingeschlossen.

Im Westen wurden die deutschen Angriffe in Flandern
(südwestlich Lille), bei Soissons und im. Argonnerwald er¬
folgreich fortgesetzt: der wichtige Stützpunkt D i xm u i ö en
am Mer-Kanal gelangte in unfern Besitz.

Auf dem serbischen  Kriegsschauplatz bereiteten die
dort kämpfenden österreichisch-ungarischen Streitkräste den
Serben bei V a l j e w o eine schwere Niederlage.

Der türkische L.andkrieg  wurde im Kaukasus,
gegen die Russen und im Gebiet des Suez -Kanals gegen die
Engländer begonnen.

Portugal  beschloß auf Drängen Englands seine Be-'
teiligung am Kriege gegen die Zentralmächte.

Dezember.
Auch im fünften Monat (Dezember) des Kriegsjahres

1914 standen die Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz im Vordergründe des Interesses . Kn Russisch-Polen
kam es noch zu hartnäckigen Kämpfen bei Lodz , Lowicz,
P i o t r ko w (Pctrikau ) und nördlich Krakau,  die aber
alle zu Gunsten der Verbündeten endeten. Die mit so gro¬
ßen Hoffnungen auf Seiten der Gegner begleitete russische
Offensive brach vor der bewundernswerten Ausdauer und
Tapferkeit der österreichisch-ungarischen und deutschen Trup¬
pen vollständig zusammen. Die Russen haben in Russisch-
Polen überall den Rückzug antreten müssen, wobei sie den
scharf folgenden Siegern an geeigneten Abschnitten noch
Widerstand zu leisten versuchten. Die unmittelbare Folge
dieses Ergebnisses der Gegenoffensive der Verbündeten ist
der Rückzug der Russen auch aus West-Galizien und den
mittleren Karpathen ; hierdurch wird es unseren Waffen¬
brüdern wohl bald möglich sein, Verstärkungen nach dem
serbischen  Kriegsschauplatz zu werfen? wo ihnen die,
Serben die Früchte des Sieges von Valjewo streitig zu
machen suchen.

Im Westen haben unsere Gegner in der Voraussetz¬
ung, daß wir einen Teil unserer dortigen Streitkräste nach
dem Osten ziehen müssen, im Laufe des Dezembers auf der
ganzen fast 7st9 Kilometer "langen Front,  in
Flandern unterstützt durch erneute Beschießung der Küste

seitens der englischen Flotte , wiederholt heftige Angriffe
gegen unsere dortigen Stellungen gerichtet, die aber bis jetzt
sämtlich, teilweise unter schweren Verlusten für die An¬
greifer, abgewiesen worden sind.

Der vorstehende kurze Rückblick auf die militärischen Er¬
eignisse des Kriegsjahres 1914 wird hoffentlich dazu bei¬
tragen , die bei uns im Lande leider nicht fehlenden Schwarz¬
seher endlich zum Schweigen zu bringen . Wenn auch im
Westen die Entscheidung noch einige Zeit auf sich warten
lassen wird, so haben wir nach Vorstehendem doch allen An¬
laß, nicht allein mit den bisherigen Ergebnissen des Kriegs¬
jahres 1914 zufrieden zu sein, sondern auch zuversichtlich der
Zukunft entgegen zu sehen. Daran darf auch die Tatsache
nichts ändern, daß unsere Gegner uns einen Teil unserer
aufblühenden Kolonien  geraubt haben, denn in dieser
Hinsicht wird das letzte Wort erst beim Friedensschlutz ge¬
sprochen werden.

Unsere Parole muß nach wie vor heißen: Durchhalten
bis zum endgültigen Siege und ehrenvollen Frieden!

E

Die Kriegsereignisse zur See.
Bon Admiral Graf v. B a u d i ss i n.

Es ist de». Krieg ein roh gewaltsam Handwerk: selbst vor
den Festen oft Menschen macht er nicht Halt, und wenn die
Neujahrsgrüße von Fels zu Meer und vom Meer zur Hei¬
mat eilen, so wird er auch ihnen den Stempel aufdrücken.
Leicht beieinander werden alsdann die Gedanken wohnen,
was auch sonst im engen Raume die Menschen trennen mag
und aus allen Lippen wird der Wunsch ruhen, daß der Lenker
der Schlachten unseren Waffen den Sieg verleihe und durch
ihn, aber nur durch ihn, auch den Frieden . Da geziemt es
sich denn, einen kurzen Rückblick auch auf das zu werfen,
was das alte Jahr uns auf dem Meere brachte, und dicS um
so mehr, als es England ist, welches die Kricgssackel in
unseren Erdball schleuderte.

Was dem bisherigen Verlauf des Seekrieges sein Ge¬
präge gab, war der Umstand, daß die englische Flotte a: L
ihrer Reserve der unsrigen gegenüber bis jetzt nicht heraus¬
trat und daß es die Gebiete des Kleinkrieges mit unter¬
seeischen Mitteln sowie des Kreuzerkrieges waren , dies im
Vordergründe standen.

Um diese Tatsache voll zu würdigen , mytz man sich' er¬
innern . daß es das Ziel der großen Seekriege Englands
war , die kontinentalen Seemächte der Reihe stach zu ver¬
nichten. um sich an ihnen zu bereichern, ohne mangels ernst¬
licher Bedrohung des eigenen Landes und seines Handels
an die Zeitdauer gebunden zu sein. Stammt doch aus jenen
Kriegen das Wort, daß der Landkrieg zehrt, der Seekrieg
aber nährt , das auch Herrn Gr ey vorgeschwebt haben mag,
als er 20 Jahre zur Verfügung stellte. Erwägt man hierzu,
daß als unerläßliche Vorbedingung die Vernichtung der
feindlichen Flotte galt, und daß es das Geheimnis Nelson¬
scher Erfolge war , den Gegner aufzusuchen, wenn nötig
durch Ozeane, um ihn zu schlagen, wo man ihn fand, so ge¬
winnt man den Maßstab für den Abstand zwischen Einst
und Jetzt.

Versucht man den Gründen dieser Zurückhaltung u>ach-
zuforschen. so wird das Gleichnis treffen, daß jemand, der
viele Rechnungen in der Welt zu begleichen hat, und nicht
sicher ist, daß man ihm nicht neue präsentiert , mit seinen
Barmitteln Haushalten muß, besonders, wenn ein kostspie¬
liger Prozeß schwebt. Jedenfalls steht fest, daß man sich nicht
hoch genug eingeschätzt hat, um die Prophezeihung wahr zu
machen, baß unsere Flotte vernichtet sein würde, bevor wireinds Tages den Kriegsausbruch erführen.

Darf man dies schon als eine Wirkung unserer Hochsee¬
flotte bewerten, so treten als weitere hinzu, daß unsere Kü¬
sten von Angriffen, bis auf den erfolgten Fliegerbesuch über
Cuxhaven und einigen ostfriesischen Inseln am ersten und
zweiten Weihnachtstage, verschont blieben und daß sich die
englische Flotte für so gebunden erachtete, daß dadurch ihre
Fernwirkung , selbst im Mittelmeer , beschnitten wurde.
Neben diesen Wirkungen standen Teilaktionen . von denen
die Beschießung von Parmoutb Scarborough und
Hartlepool  sowie wiederholte Vorstöße in russische Ge¬
wässer. bei denen Libau  durch „Augsburg " beschossen und
schließlich verriegelt wurde, unter Betonung ihrer morali¬
schen Bedeutung hervorgehoben zu werden verdienen. Wäh¬
rend bet Aarmouth die Unantastbarkeit englischen Bodens



Sß§ erste Loch erhielt, wurden in der Ostsee der rui ' 'schen
Flotte ihre Löcher verstopft, was mit dem späteren Verlust
öcs kleinen Kreuzers „Magdeburg", der im Nebel auslief,
nicht zu teuer erkauft war . Dagegen war das Gefecht bei
Helgoland -am '28 . August, das uns den beklagenswerten
Verlust von drei kleinen Kreuzern und einem Torpedoboot
brachte, ein ausgesprochenes Vorpostengefecht.
i Was uns heimische Gewässer an offenkundigen An¬
haltspunkten für eine Schlacht verschwiegen, haben «ns
ferne Ozeane gebracht, womit wir unserem inzwischen ver¬
nichteten Kreuzcrgeschwaderauch diese Ehre erweisen. Je¬
denfalls ist das am I. November bei Coronel  an der chi¬
lenischen Küste siegreich bestandene Gefecht mit dem englischen
Geschwader bis jetzt das einzige, welches, wenn auch nicht
den Umfang, so doch die Merkmale einer Schlacht bean¬
spruchen darf, während ans dasjenige bei den Falklanös-
inseln  nur das Wort patzt: „Ein Schlachten wars , nicht
eine Schlacht zu nennen ."

Datz die englischen Seestreitkräfte bei Coronel von
vornherein dem Untergang geweiht gewesen wären, wie
dies hinterher ihrer Admiralität vorgeworfen wurde, ent¬
spricht mehr dem Bedürfnis nach Wundpflaster als dem¬
jenigen nach Wahrheit. 2 Panzerkreuzern und 2 kleinen
Kreuzern auf unserer Seite standen 2 Panzerkreuzer mit
rtwas unterlegener Artillerie , aber in Summa überlegenem
Tonnengehalt , 1 kleiner Kreuzer und 1 Hilfskreuzer gegen¬
über, mit dem Ergebnis , daß „Good Hope" und „Monmouth"
vernichtet wurden, während „Glasgow" und „Otranto " ihr
Entkommen in beschädigtem Zustande nur der inzwischen
eingesetzten Dunkelheit verdankten. Demgegenüber kann
man von dem Verlauf bei den Falklandsinseln als fest¬
stehend betrachten, datz eine erdrückende Uebermacht angcsctzt
wurde , um die Möglichkeit einer nochmaligen Schlappe aus¬
zuschalten, welche den kritischen Moment geschaffen und den
Entschluß gereift haben dürfte, einen Gegner zu beseitigen,
öer, solange er überhaupt existierte, eine Gefahr und eine
Dauernde Bindung von Kräften bedeutete.
, Wenn wir hierdurch dev Lorbeerkranz d<-rn ^ ' ' miral
Grafen Spee,  welcher der Besten einer war , und allen den
Tapferen , welche am 8. Dezember auf „Scharnhorst", „Gnei-
senau", „Leipzig" und „Nürnberg " der Meute unterlagen,
nur noch auf bas große Grab des Meeres legen können, so
kann unser Dank dadurch nur umso ernster und vertiefter
werden. Bürgt uns doch Coronel dafür, daß bei den Falk¬
landsinseln kein Blatt aus diesem Kranze auch nur ver¬
kümmert oder gar abgetreten wurde.

Ein Blatt anderer Art dürfen wir unserem Panzer¬
kreuzer „G ö b en" und dem kleinen Kreuzer „B r e s l a u"
offenhalten, welche sich bei Ausbruch des Krieges unter
Konteradmiral Souchon  im Mittelmeer befanden, dort
Küstenplätze von Algier beschossen und, aus Messina kom¬
mend, den Durchbruch durch weit überlegene feindliche
Streitkräfte bewerkstelligten. Inzwischen mit üer türki-
ki sche n Flotte  und in deren Dienste kämpfend haben
sie an den Operationen im Schwarz:« Meere hervorragen-
!den Anteil genommen. Neben der Beschießung von Seba-
st o p o l und anderen Küstenplätzen, der Vernichtung russi¬
scher Kriegs- und Handelsschiffe hat die Flotte auch die
Operationen ihres Lanöheeres wirksam unterstützt, eine
Betätigung , welche ihre volle Würdigung erst durch die
Entlastung aller Uferstaaten von russischem Drucke findet.
, Neben den Verbänden haben auch die allein fahrenden
Kreuzer ihren Namen zu Ehren bringen können. Sie alle,
„Emden ", „Königsberg ", „Karlsruhe"  u . s. f. so¬
wie unsere Hilfskreuzer haben ihre Schuldigkeit getan,
7venil der launische Kriegsgott auch nicht jeden gleichmäßig
bedachte: und wenn , wir trotzdem „Emden" zuerst nennen,
so geschieht es um der Ehre willen^ die man ruhmvoll Ge¬
fallenen zollt. Nachdem sich dieser, nur 8680 Tons große
Kreuzer zum Schrecken Indiens ausgebtldet und noch den
erstklassigen Husarenstreich ausgesührt hatte, in Pulo
Penang,  den russischen Kreuzer „Schemtschug" und einen
französischen Zerstörer abzuschießen, wurde ihm wahrend
Ser Zerstörung einer Telegraphenstation durch den austra¬

lischen Kreuzer „Sydney" ein ehrenvolles Ende bereitet.
Anders waltete die Nemesis bei dem englischen Kreu¬
zer „P e g a su s", der unser hilfloses altes Vermessungs¬
schiff„Möve" vernichtete, um bald darauf durch „Königs¬
berg" wrack geschossen zu werden.

Tie Zeiten haben sich geändert und mit ihnen auch die
Bedingungen für den Kreuzerkrieg, wie er dem feindlichen
Handel, nicht aber den feindlichen Streitkräften galt, die
nur als Veilchen am Wege zu pflücken waren , wenn man
sich seiner Haut auch nötigenfalls wehren wußte. Die Tage,
in denen der Wind dem Kleinen wie dem Großen blies und
in denen die Ozeane noch verschwiegenwaren , sind dahin,
um erhöhter Abhängigkeit von Bedürfnissen aller Art bei
fortgesetzter Verfolgung durch Funkspruch Platz zu machen.
Nur wer diese Faktoren würdigt , wird auch den dort drau¬
ßen auf sich selbst Gestellten verdiente Wertschätzung cnt-
gegenbringen. Wenn wir an dieser Stelle auch Tsing¬
taus  gedenken, welches nach Erschöpfung seiner Verteidi-
gungsmittel fiel, so geschieht es wegen seiner engen Bezieh¬
ungen zur Marine und um ehrend hervorzuheben, daß sich
der Kreuzer „Kaiserin  E l i sa b : t h", der uns treu
verbündeten Marine von Oesterreich und Ungarn an der
Verteidigung ruhmvoll beteiligte. Außer ihm fanden 2 un¬
serer Kanonenboote und 1 Torpedoboot ihren ehrenvollen
Untergang, während die Japaner den kleinen Kreuzer
„Takatschio" verloren.

Während uns aus dem Kreuzerkrieg ein frischer Wind
umwehte, hat Herr Churchill  die Verkündigung für
zeitgemäß erachtet, datz unter der englischen Küste und bis
in den Kanal hinein die Pest ausgebrochcn sei, mit welchem
Ausdruck er die Erfolge unserer M inen und Unter-
se e b d o t e belegte.

Explosiv wie die am 4. Angnit erfolgte Kriegserklärung
war auch die erste Wirkung, die noch dazu in der Themse-
mündnng durch einen früheren Bäderdampfer einer schwim¬
menden Verkörperung allgemeiner Wehrpflicht erzielt
wurde. Bereits am 6. August lockte das Hilfsminenschiff
„Kö n i g i n Luis  e", welches hierbei blieb, den englischen
Kreuzer „Amphion"  auf eine Mine , die ihm den Unter¬
gang bereitete. Amerikanische Blätter wollen schon aus
diesen ersten Tagen von weiteren schweren Opfern wissen,
aber selbst wenn dies als unbeglaubigt offenbleibt, so ist
doch Hinreichendes zu unserer Kenntnis ge¬
langt,  um Herrn Churchill ein volles Verständnis ent-
gegenzuüringcn, von dem man nur hoffen kann, daß es sich
mehr und mehr vertiefe. Nur U-Boote sind in der Lage,
ihre Errungenschaften festznstellcn, während minenlegende
und dann verschwindendeSchiffe nicht wissen können, was
daraus in ihrer Abwesenheit wird. Liegt es hierin begrün¬
det, daß Minenerfolge meistens nur auf Umwegen oder
niemals bekannt werden, so können wir unter den N-Boo-
ten „U 9" den Preis für das vergangene Jahr zuerkennen,
das nicht weniger als vier Panzerkreuzer: „Cressy ",
„Abonkir", „Hogne" und später „Hawke" zum Sinken
brachte. Außer ihm hat noch „U 26" einen Panzerkreuzer
und zwar den russischen„Pallada ", in der Ostsee zur Strecke
gebracht. Rechnet man hierzu die Panzerschiffe „Auöacious"
und „Bulwark ", dessen Geschichte noch offen, sowie die be¬
kannten Verluste an sonstigen Kriegs - und Handelsschisfen,
so kommt man im ganzen auf eine recht stattliche Flotte,
wie sie mancher kleineren Seemacht genügen würde, wäh¬
rend wir auf denselben Gebieten den durch Unglücksfall
im Nebel entstandenen Untergang des großen Kreuzers
„Jork ", des kleinen Kreuzers „Hcla" und zweier U-Boote
verzeichnet finden.

Faßt mau -zum Schluß die Ergebnisse des alten, Jahres
zusammen, so gipfeln sie darin , daß es die Schlacht schuldig
blieb und daß, was englische Handelsstraßen gewannen,
an. Hanöelstoren vervielfacht cingcbüßt wurde.

So können wir denn guten Mutes in das unbekannte
Meer des neuen Jahren steuern, sicher, auch ohne seine
noch in Dunkel gehüllten Karten mit den immer frischen
Winden des Selbstvertrauens den Weg zum Ziele zn finden.

MtofMe tat FM nl fttnl.
lAnsgcwähltc geflügelte Worte.)

Dem Dreiverband:
Der Krieg soll ein Schutz und Notwehr sein, 'sonst ist

kein Segen dabei.
Wenn man an fängt zu kriegen, so fängt man auch an

zu lügen.
Bub schlügt sich mit Bub und verträgt sich mit Bub.

Für Frankreich besonders:
Wer sich mit denen in Bünönutz gibt, welche die Reichs¬

gesetze und -recht schwächen und brechen, der hängt an Teu¬
fels Gesellschaft.

Der Bund bringt uns auf den Hund.
Wer eifrig und getreulich die Bününuß helt, der mutz

es zuletzt am ersten entgelten.
Für England besonders:

Wem Krieg und Unruh .wohlvehagt, liebt Christum
nicht, wenn cr's auch sagt.

Der über seinen Feind klagt, der fange von sicha».
Die Krieg ohne Not anfangen, werden geschlagen.
Buben straft Gott mit Buben.
Der Feind , der uns gefährlich is , hält ennen andern,

der en freitet.
Für die kleinen Feinds und Gifter:

In Bünduusien zielen die Mächtigen mit zur großen
Scheiben, schießen aber mehrerteil neben aus und verderben
den Geringer « das Spiel.

Für Japan:
Dankbarkeit gefällt: Undank haßt die ganze Welt.
Undankbare Freunde muß man schnell vergessen.

Den Kriegshetzern Jsmolsky , Deleaffs, Greq und Genossen:
Die vom Kriege wenig wissen, halten ihn für Leckerbissen.
Es machet oft ein Bube, daß sein viel frommer Leute

entgelten müssen.
Böse Buben haben weite Gewissen, man möchte junge

Hunde yinönrchbeutenl.
Krieg wird von heillosen Leuten gemacht.
Wer Krieg predigt, ist des Teufels Felbpater.
Krieg ist Würfelspiel, man hat das Ende nicht am Stiel.

Den Hetz- und Lügenblättern:
Ein Feind von der Feder ist schlimmer als einer von

Leder.
Dem Feinde mit Gift nachstellen ist unehrlich.

Der Ansländerei in Friedenszeiten:
Wenn eine Brücke über den Kanal von England wäre,

so würden alle Weiber (und weiblichen Männer ) hinüber-
laufeu.

Den Wetterls und Genoffeu:
Ein Bube bleibt ein Bube auch unter dem Chorrock.

Für Oesterreich und die Türkei:
Ein treuer Freund , drei starke Brücken: in Freud und

Leid und hinterm Rucken.
Dem deutschen Vaterlande zum Trost und zur Rechtfertigung

Der Feind reü't selten gut, wenn's ihm nicht selber
nützen tut.

Aus einem heimlichen Feind (Belgien) mutz man einen
öffentlichen mach en.

Die besten Feinde sind, die zuvor drohen.
Wer im Krieg will Unglück han, der fange mit den

Deutschen an.
Nicht der fängt den Krieg an, der am ersten zuschlägt,

sondern der den andern im Frieden nicht in Frieden läßt.
Auf die Kreuzwoche folgt Ostern.

I

König Georgs Reujahrsgevet.
In der in Porto Allegre(Südbrasilien) erscheinen¬

den „Deutschen Zeitung" (Cäsar Reinhardt) finden
wir unter dem Motto: „Ein frommer Knecht
war Fridolin"  die nachstehendenVerse:

Äönig Georg von England trat
vor den Altar des Allmächt'gen, er tat
einen Kniefall, er hob die Hände,
daß seine Bitte Erhörung fände,
und nachdem er dieses getan,
Hub er demütig zu beten an:
„Herr , die Verhältnisse sind augenblicklich
(für uns Engländer sehr unerguicklich;
denn in dem Krieg, den — gerecht wie noch nie —
tmit dem verfluchten Germany
wir 'jetzt führen im festen Vertrauen
auf dich, wurden wir schmählich verhauen.
Acs, es bekamen Hiebe die frommen •
Briten . Ist dir nicht vorgekommen
Lord, ein Versehen bei St . Quentin?
Hoffentlich wird bas nicht wieder gescheh'n.
Daß ja die Russen, die mit uns im Bunde,
diese halbasiattschenHunde,
von den Germans Prügel bekämen,

, war schon im vornherein anzunehmen.
Damit Hab' ich ja kalkuliert,
Hab' sie ganz schlau in die Tinte geführt,
(beziehungsweise tat dieses schon
mein hochstseliger Vater , von dem mit dem Thron
den Haß ich geerbt auf Germany).
Doch zurück: verprügelt sic
das deutsche Heer, dann krieg' ich sie los
im fernen Osten. Auch der Franzos,
mein nächster streitbarer Bunöesbruöer , .
ist genau betrachtet ein dummes Luder.
Ihm hat mein höchstseliger Vater geraten,
den Russen zu leihen die vielen Dukaten,
und nie ist etwas so futsch gewesen
wie diese. Hätt ' bei seinem sparsamen Wesen
er sie auf der Banane de France deponiert.
so hält' er erfolgreich oft konkurriert
auf dem Weltmarkt mit unserer englischen Bank,
doch er ging auf den Leim, und . dafür sei dir Dank.
llnd als ich ihm sagt', so recht englisch und bieder:
„Geh, hol dir dem Elsaß-Lothringen wieder.

ich will dir helfen zn Wasser und Land", -y-
da hat der Franzos sich ö,ic Finger verbrannt.
Auch dieses war vorgesehen schon,
0 Lord, in meiner Kalkulation;
es soll von der ganzen Festlandsblase
kein einziger höher tragen die Nase,
als wir Briten ihm gnädigst gestatten.
Daß die Belgier so viel auszusteh'n hatten,
ist ihre Schuld. Allerdings haben sie
den Krieg erklärt an Germany,
weil sie auf unsre Hilfe gebaut,
doch wir wehren uns jetzt unserer eigenen Haut
und haben für Belgien wirklich nicht Zeit,
1 am very sorry, — eS fttt mir sehr leid.
Daß Serbien gehört zu unserm Konzern,
gestehe ich dir, v Herr , nicht gern.
Als die Serben einst ihren König erschlagen,
da ließ ich der Bande ganz deutlich sagen:
„Mit Mördern verkehrt Olö-Englanö nicht."
Ich sagte das, wie man eben so spricht;
man kann doch nicht ervig zürnen und trotzen,
der Mord von Serascwo mar ja von Nutzen
insofern, als er brachte ins Rollen
den Stein , der so lang — ach so lang — nicht hat wollen.
Und — unter uns gesagt — diese Bruderschaft
tritt gleich nach dem Krieg wieder außer Kraft.
Zu den Serben gesellt sich aus Bruderliebe
der erlauchte König -der Hammeldiebc,
und, wie du jedenfalls wissen wirst,
geht mit Frankreich Monacos Spielhöllenfürst,
's ist leider nicht lauter Haute-Bolse.
Und wenn ich dir, Herr, noch zum Schluffe gesteh',
daß Japan auch mit uns im Bunde sei,
nicht wahr , du findest doch nichts dabei?
Frankreich hetzt ja auf die Germans in Masse
seine wilden Truppen von schwarzer Rasse,
und da ist's doch schließlich im Grunde dasselbe,
wenn ich auf sie hetze im Osten die gelbe.
Wenn die Schwarzen und Gelben ihr Blut verspritzen,
die kein Anrecht auf deinen Himmel besitzen,
so läßt das, o Herr , dich sicher so kalt,
wie es mich läßt, wenn drüben der Kriegslärm hallt
auf dem Festland, vorausgesetzt, daß nichts mißglückt
den Tommies, die ich hinübergcschickt.
Ich opf're höchst ungern nur meine Leute;
wie früher , so ist es mein Grundsatz auch heute,
es sollen anö're für Großbritannien
aus dem Feuer holen die heißen Kastanien.

Wenn nun meine teuren Bundesgenossen,
die sich jetzt schlagen so unverdrossen,
ihre Hiebe von Germany haben bekommen,
dann , — so Hab ich mir vorgenommen —
fall über das müde Deutschland ich her.
ein bissel zu Land und ein bissel zu Meer,
und stecke zum Schluffe als echter Brtt'
von dem ganzen Rummel ein den Profit.
Als ' selbstverständlich nehme ich an,
daß du mir hilfst. Wir haben getan
in England unsere Pflicht immerzu
mit Kirchengehen und Sonntagsruh ',
mit Muckern und Frommen und Bibelverkaufen,
mit Heiöenbekehren und Heiöentaufen,
und wollen jetzt — das wirst du versteh'« —
einmal eine Gegenleistung seh'n.

>Es. tut doch kein. Krämer etwas umsonst,
das bedenke, Herr , der du im Himmel wohnst,
zu dem um Erhörung mein Mund jetzt fleht." —,
Und es hörte der,Herr das seltsam' Gebet,
er schüttelt als Antwort nur traurig den Kopf:
„König Georg, du bist ein gemeiner Tropf !"

Achtsynit.m
Erlaß der Kaiserin.

Folgender Erlaß Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin wird veröffentlicht:

„Beim Jahreswechsel gedenke ich mit besonderer Innig¬
keit und Dankbarkeit aller, die im Baterlanbe in Einmütig¬
keit und größter Opferwfllrgkeit mitgeholfen haben, unseren
tapferen Kriegern durch Liebesgaben und den Verwundeten
durch sorgsame Pflege Erleichterung zu verschaffen. Staats-
nnö Gemeindebehörden haben Hand in Hand mit Vereinen
und Einzelnen in nie rastender Arbeit sich bemüht, auch
für die zurückgebliebenen Frauen und Kinder zn »orgen
und den vor dem Feinde stehenden Soldaten damit die
Zuversicht zu geben, daß in liebevoller Weise ihrer gedacht
wird.

Ich bitte von der sonst üblichen Absendung von Glück¬
wünschen an meine Person im Hinblick auf den Ernst der
Zeit diesmal frennölichst abzusehen und in deutscher Treue
auszuharren und weiter zu bauen an unseren Liebeswerken
zum Segen des teuren Vaterlandes bis zu einem ehreu»
pollen Frieden , zu dem uns. Gott halb führen möge."

/
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Allgemeine Bedingungen zur Abonnenten-Versicherung der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
t  1 . Die Nürnberger LebcnsversichcrungS-Bank in Nürnberg gewährt

de» Abonnenten der »Wiesbadener Neueste Nachrichten" unter den nach¬
stehenden Bedingungen BersicherungSichutz auf den Fall des Todes, herbei»
geführt durch Unfall, in Höhe von fünfhundert Mark  pro Abonnent.
Ist der Abonnent gleichzeitig Abonnent der humoristischenWochenbeilage
„Kochbrunnengeifter", so erhöht sich die Versicherungssumme sür den Todes¬
fall auf 1000 <ä.  Außerdem gewährt in diesem stalle die Nürnberger
LebenSvcrstcherungSbank dem betreffenden Abonnenten unter den nachstehen¬
den Bedingungen auch Versicherungsschutz in Höhe von 1000M aus den stall
der Ganzinvalidität, herbcigekührt durch Unfall, und es gilt, wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch dessen Ehcsrau unter den gleichen Bedin¬
gungen als versichert, sodatz, im stalle der Mann verunglückt, sür diesen,
wenn die strau verunglückt, für diese die Versicherungssummevon 1000 M,
und wenn Mann und strau verunglücken, sür jedes der beiden je 1000 M,
also 2000 M. ZU zahlen sind.

8 2. Voraussetzung für jeden Anspruch auS der Versicherungist, daß
der Verunglückte zur Zeit des Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und das Kö. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
Grenzen Europas aushält, nachweislichmindestens seit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
das Abonncmcntsgeld bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebrauche seiner Kürperkräfte erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt jedem Abonnenten auf Ersuchen sofort ein
Exemvlar der sür diese Versicherung maßgebenden VersicherungSbcdingungcn
zugehcn.

ES ist nicht Sache des Verlags, sür pünktliche Zahlung des Aüonnc-
MentSbetragcs zu sorgen, sondern Sache dcö Abonnenten. Ist der Abonnent
nicht eine einzelne Person, sondern eine Personenvcreintgung bczw. eine
juristische Person, z. B. eine Aktiengesellschast, so beginnt die Versicherung
erst mit dem Tage der schriftliche» Angabe der Person, welche als vcrstchert
gelten soll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Neu-
bcncnnung eines Begünstigten außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der
Versicherung.

stür einen und denselben Unsall wird die versicherte Summe nur ein¬
mal gewährt, auch wenn der verunglückteAbonnent zwei oder mehrere
Abonnements dieser Zeitung bat.

Ebenso wird sür einen Unsall stets nur eine der versicherten Entschädi¬
gungssummen gewährt, entweder nur sür Tod oder nur sür Invalidität.

8 8. Als Unsall im Sinne dieser Versicherung gilt jede unfreiwillige
und unabhängig von de», Wille» des Versicherten erlittene, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hervorgcrusene Körperverletzung, welche nach¬
gewiesenermaßenden Tod oder die völlige Invalidität des Verletzten sofort
oder innerhalb 2 Monate nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganziuvalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur ver¬
standen: Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust oder
die vollständige Gebrauchsbehindcrung beider Arme oder öände, beider
Beine oder stütze, der Verlust eines Armes oder einer Hand und eines
BcineS oder eines stutzes, seiner völlige unheilbare Geistesstörung.

Nicht cntschädigungspslichtigsind Todesfälle, veranlaßt bezw. herbei-
geführt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Ausruhr, innere Erkrankung, Krampf, Schwindel»,
Schlag- und epileptische Anfälle bczw. deren stolgen, BruchlZden, Wit-
tcrungseinflüsse, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaßt bezw. herbetgcführt sind durch grobe stahrlässigkett oder durch
vorsätzlichesoder grobsahrlässiges Nichtbeachtcn der für den Schutz von
Leben und Gesundheit bestehenden polizeilichen und gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch für
das Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergeben strafbaren Handlung er¬
eignen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind auch Bcrussunsälle von Per¬
sonen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen-, Schictz-
baumwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zünbsptegel- und Zündstoff-
stabrike« oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

stür Unfälle durch Ertrinken und kür Unfälle mit nachfolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der Vierth Teil
der Versicherungssummelalso einhundcrtfünfundzwanzig bczw. zweihundert-
sünfzig Mark pro Pcrsons zu entschädigen.

8 4. Jeder Unsall, für welchen diese Versicherung in Anspruch ge¬
nommen werden soll, ist von dem Beschädigten oder dessen Nechtsnachsolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn¬
berger Lebensversicherungs-Bank in Nürnberg anzuzeigen, und cs sind alle
iveitercn aus den Unfall und dessen stolgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Ausforderung dazu an
diele einzureichen.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stun¬
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger Lebensversicherungs-
Bank gebracht werden.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall, in ärztliche Behandlung ZU begeben. Auch muß er Aerztcn,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten des Verletzte»
bezw. dessen Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderten Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Paragraphen sestgelcgtcn Pflichten
schadet den Rechten des Ansprucherhebendennicht, wenn er nachweist, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrlässig erfolgt ist. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall rechtzeitig anzu.
melden, läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des Aufhörens
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der Anspruchsbercchtigte in Un¬
kenntnis über den Unsall oder die Versicherungist, vom Zeitpunkt der er¬
langten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall-
Anzeige dem Versicherten oder dessen Hinterbliebenen ein Exemplar der
BersichernngSbedingungenzugehen lasten.

8 ö. Werben von ein und demselben unter die Versicherung fallenden
Ereignis fünf ober mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchstens
eine Gesamtsummevon zwcitausendsünshundcrtMark zu zahlen, die an die
Ansprucherhebendenim Verhältnis ihrer Ansprüchezu verteilen ist.

8 8. Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb zweier Wochen nach
st-cststellnng der Gntschädigungsverpslichtunggegen Quittung bei der Kasse
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die ehelichen
Kinder und für den Fall , baß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor¬
handen sind, an die Eltern, und falls auch diese nicht mehr am Leben
sind, an die Bollgcschwister des Versicherten unter Ausschluß etwaiger son¬
stiger Erbberechtigter, insbesondere des Fiskus . Die unehelichen Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter de» eheliche» Kindern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvalibität des Verletzten in
vorsätzlicher oder grobfahrlässigcrWeise verschuldet haben, verlieren dadurch
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche.
. 8 7. Für den Fall , daß die Nürnberger LebenSverstcherungS-Bank die

Auszahlung einer Entschädigungauf Grund dieser Versicherung verweigern
sollte, ist der Ansprucherhebenbe bei Verlust ieincs Anspruches verpflichtet,
innerhalb ö Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die
Nürnberger LcSenSvcrsicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver¬
klagen. Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank den erhobenen An.
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts¬
folge schriftlich abgelchnt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versicherungerkennt die Bank jedes
ordentliche Gericht des Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

8 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unfallversicherungwird am
Kovfe der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift htngewiefen. Mit dem
Erlösche» deS Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Nachrichten er¬
lischt auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherunghinsichtlich später
cingetretener Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger LebenSpersicherungS-Bank und dem
Verlag abgefchlosiene Vertrag gekündigt, so hat di-S der Verlag 1 Monat
vor Ablauf deS Vertrages oder, wen» er erst später Kenntnis von der
Kündigung erhält, unverzüglich »ach erlangter Kenntnis in Zwischen¬
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle in der Zeitung unter An¬
gabe des Zeitpunktes des Erlöschens bckanntzngeben. Das Erlöschen der
Versicherungwird gegenüber de» Abonnenten frühestens wirksam mit der
Veröffentlichung im Blatte oder, wenn eine Beröffentlichung nicht erfolgt,
mit dem Fortfall des Vordruckes am Kopf der Zeitung. Die Ansprüche aus
den vor dem Erlöschen der Versicherung eingetretencn Unfällen bleiben
unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank
und dem Verlage gekündigt, so steht dem bisher versichertenAbonnenten
das Recht zu, vom Tage des Erlöschens der Versicherung ab das Abonnement
auszugebenund den etwa über diese» Tag hinan» bezahlten Abonnements-
Betrag zurückzuverlangen. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuchen ,u
entsprechen.

Vom Kündigungstage an neu hinzutreiende Abonnenten fallen nicht
unter die Versicherung.

Itegeiiscliirnie. | Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieb.

— Massen- Aus wähl . —
Alleräussersie feste Preise.

Henker* Wiesbaden ! , 32 Marktstrasse32
(Hotel Einhorn ). - Telephon 2201.

Ueberziehen , Reparaturen.
Solid. - Schnell. - Billig,

Inventur - Ausverkauf 1915,
Audi in diesem Ausverkauf bringe ich wie stets eine unübertroffene Auswahl der schönsten
Konfektion , modern und geschmackvoll.
Die Kunst meines Hauses mein Erfolg ! Allzeit voran mit den besten Qualitäten , mit der
grossen Auswahl , mit den billigsten Preisen , setze ich meinen Stolz darein , ausserordentlich
grosse Vorteile zu bieten in meinem diesjährigen

Inventur — Ausverkauf
vom 2m  bis 14 « Januar

Herren-Anzüge Serie I 11 in Bozener Märsiel Serie I II III
M 19.- 2« .- 40 .- und Capes Jt 12. 1» .- 27.-

Herren-Paietots Serie I II 111
Knaben -Anzüge

Serie I II III
,M 22 . - 33 - 45 .- Ji 5. 50 12 .-

Herren -Hosen Serie I II III
Jünglings -Anzüge

Serie i II III
■M 3 .- (>,- »" M 15.- 21.- 30 .-

Sport -Anzüge Serie I ir III Knaben -Hosen Serie 1 II III
M >» . - 35. M 1.5» 3.- 5.

Emst N euser
Fernruf 274 . WIESBADEM Kircbgasse 42.

Moderne Herren - , Knaben - , Sport - Kleidung.
136.:

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmsfrasse 22

/Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

87,11

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nadilassuerwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.

2307



Sette 14

A«M M!
Kriegsromau von Guido Kreutzer.

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Man schrieb die Nacht vom 2. , zum 3. August. Kaum

zwölf Tage war es her, daß die Mobilmachung achthundert¬
tausend deutsche Mann auf die Beine gebracht. Die ganze
Entwicklung lag noch sozusagen in den Anfängen . Keiner
wußte, was die nächsten Stunden bringen würden — keiner
wußte , wo überhaupt man den Feind zu suchen hatte.

Möglich, die Franzosen Massierten sich in der Weißen-
burger oder Hagenauer Gegend — möglich auch, die deut¬
schen Truppen fanden den ersten ernsten Widerstand erst
jenseits der Saar.

Es schien, als sei ein tückischer Schleier über die Ab¬
sichten des Feindes gebreitet ; und nun kam es für die
deutsche Kavallerie darauf an, diesen Schleier zu zerreißen.

Der Rittmeister von Straschkow war eben dabei, seinen
beiden Herren mitzuteilen , was er bisher über den Auf¬
marsch der III . Armee, zu der die masurischen Dragoner
selbst gehörten, erfahren habe.

Also das II . bayerische Korps stand zwischen Landau
und Bergzabern , dahinter das V. Korps ; das XI . sammelte
sich westlich von Vitfch, das I. bayerische bei Germersheim,
während die badische und wttrttembcrgische Division den
linken Flügel deckte. Unbestimmten Gerüchten zufolge
sollte die -1. Kavallerie -Division gleichfalls in der Landauer
Gegend stehen.

„Das ist eben die unglückselige Anschauung, die im
Gegensatz zu Frankreich noch immer bei uns Deutschen
herrscht: — daß wir unsere Kavallerie -Divisionen erst im
Mobilmachungsfalle aufstellen! Dadurch entstehen Verzöge¬
rungen , die sich bequem vermeiden ließen ; und außerdem
ist es doch klar, daß ein Divisionär nur dann seine Regi¬
menter in der Hand zu behalten und richtig zu verwenden
versteht, wenn er sie schon bei Friedenszeiten in geschlossenen
Verbänden kommandiert hat."

Der solche Weisheit von sich gab, war der blutjunge
Leutnant Graf Brinkatt , in dessen offenem Kindergestcht
zwei große blaue Augen harmlos und erstaunt in die Welt
schauten.

_Wiesbadener Neueste Nachrichten
Sein Rittmeister nickte.
„Kann schon richtig sein, was Sie da behaupten, lieber

rinkatt. Aber wir von der Kavallerie spielen ja sowieso
ne nicht sonderlich erhebende Rolle . Man spricht uns von

vielen Seiten rundweg die Existenzberechtigung ab und
behauptet schlankweg, die Zeit der großen Kavallerie -Attacken
von Friedrich dem Großen und Napoleon sei endgültig und
rettungslos vorüber. Einzig , daß uns die Herren am
grünen Tisch noch als Aufklärungstruppen einige Bedeu¬
tung zugestchen."

Der Premierleutnant von Trengg hatte halbschlafend
vor sich hingedöst und sich noch mit keinem Wort an der
Unterhaltung beteiligt.

Jetzt hob er langsam den Kopf.
„Dann wollen wir wenigstens in dieser Beziehung

zeigen , wie verflucht notwendig wir sind!"
Seine Stimme klang kalt und gleichgültig , wie stets —

und auch in den grauen klaren Slugen war keine Bewegung.
Der Eskadronchef zog die Brauen hoch.
„Trengg paßt schon wieder mal die ganze Richtung

nicht!" . . . sagte er mit kurzem Auflachen.
Leutnant Graf Brinkatt sekundierte pflichtschuldigst;

der Premierleutnant zuckte nur die Achseln.
„Selbstverständlich nicht, Herr Rittmeister . Dies blöd¬

sinnige Rumliegen in Bauernkaten und harmlosen Pfarr¬
häusern — da kann man auf die Dauer weiß Gott Nerven
bei kriegen!

„Wenn man bedenkt, was der Graf Zeppelin von unse¬
rer Couleurwaffe mit seinen sechs Mann riskierte — quer
durch die Pfalz über die Lauter bis nach Reichshofen tief J
ins Elsaß einen Streifzug zu unternehmen . . und wir mit i
unserer halben Eskadron kommen und kommen nicht weiter ,
als bis in dies armselige Betschdorf!"

Er schwieg verbittert ; und 'n der Stille , die danach
folgte , sagte der Rittmeister von Straschkow bedächtig:

„Wenn Sie doch bloß die Zeit abwarten wollten , lieber
Trengg ! Nämlich ich hav vor zwei Stunden Order bekom¬
men, eine Streifpatrouille sofort bei Tagesanbruch vorzu¬
treiben »nd wenn möglich gegen die Weißenburger Gegend
aufklären zu lassen. Auf jeden Fall soll die Patrouille bis
an den Hochwald Herangehen."

Im nächsten Moment waren die beiden jungen Offi¬
ziere aufgesprungen , nnd wie aus einem Munde kam es:

_ Donnerstag , 31 . Dezember 1914
„Herr Rittmeister — darf ich der Führer dieses PikettS

sein?"
Herr von Straschkow lachte behaglich.
„Sie sicher nicht, kleiner Brinkatt . Solch Säugling , der

erst bei der Mobilmachung die Tressen mit den Achselstücken
vertauscht hat und von unserm Handwerk vorläufig noch
keinen Schimmer von Ahnung hat — ach Herrjeses . Sie
würden einen schönen Salat anrichten."

Der kleine blonde Junge setzte sich betrübt wieder auf
seinen Stuhl zurück. Er hatte ja gewußt , die älteren Her¬
ren ließen ihn vorläufig noch nicht an die Krippe heran;
vielleicht in ein paar Wochen oder Monaten , wenn erst das
halbe OfstzierkorpS abgeschoffen war.

Joachim von Trengg reckte sich ein wenig und gähnte
hinter der vorgehaltenen Hand. Ties stundenlange Herum-
gesttze machte einem die Knochen steif. Wie er so dastand
und seine überschlanke lange Gestalt ruckhaft zusammen¬
straffte — da mutzte er sich vorsehen, daß er nicht mit dem
Kopf gegen den Deckenbalken stieß, der durch das Wohnzim¬
mer gezogen war und auf dem die Zanmzeuge der Offizier¬
pferde hingen.

„Also wann befehlen Herr Rittmeister , daß ich arbeite?"
„Ich denke so gegen Halb zwei , Trengg . Jetzt im Au¬

gust wird eS ja schon ziemlich früh hell."
„Lieber wär 's mir, ich könnte gleich los . Wir haben

draußen Mondschein; und die paar Stunden bis Tagesan¬
bruch ließen sich famos ausnutzen ."

„Gott — wenn Sie meinen , Trengg " . . . gab der
Eskadronchef zu, dessen Phlegma vermutlich auch nicht mal
in der Todesstunde zu erschüttern war. . . „Sie wisse» ja,
ich halt 'ne ganze Menge von Ihnen , und mit Hilfe einer
unleugbar vorhandenen hervorragenden Intelligenz wird
cs Ihnen schon gelingen, , sich durch- und zu uns zurück¬
zuwimmeln . Also Hals - und Beinbruch und machen Sie
meinetwegen , daß Sie wegkommen. Aber nicht mehr wie
fünf Mann mitnehmen ; denn wir wollen ja keine impo¬
santen Truppcnmassen zu demonstrativen Zwecken zeigen,
sondern unseren feindlichen Brüdern ein bißchen die Wissen¬
schaften abgucken."

Der Premierleutnant von Trengg war schon dabei, den
Waffenrock zuzuknöpfen und den Säbel umzuschnallen.

>?dortkeniina tolat .1

kür das kaufende Publikum von Wiesbaden und Umgegend.
Eine volle Begründung für die ln diesem ersten Ausverkauf verbundenen
Vorteile, die man unbeeinflusst klar erkennt, wenn man meine Preise kontrolliert.

MeinSaison - Ausverkauf
hat für Sie unbedingtes Interesse , handelt es sich doch um neue Waren,

nicht um Ladenhüter.
Nur der Beweggrund, keine Waren von einer Saison in die andere zu übernehmen, ver¬
anlasst mich, trotz meiner schon billigen Preise eine nochmal. Reduzierung vorzunehmen.

Warten Sie bis Montag,
den4. Januar, früh.

Segall
die gegebene Bezugsquelle für Damenkonfektion

Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse Wiesbaden

Vereinsbank Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss* und Sparkassen *Verein. »2,5
Beichsbank-Giro-Konto. u- . .. , n Fernsprecher Kr.560 und 978.

Postscheck -Konto Sr . ^50 Franklnrt a. 9 . Eigenes GcSClläftSgebUllde ; MaiiritiUSStl 'aSSe 7 . Telegr —Adr . : Vereinsbank.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Kicht-

mitgliedern , als;
SSparkasse -Kinlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe

von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

.Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel-
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . l ’ latzanweisnngshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgckanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Rinzng von Wechseln . An -und Yerkanl von Wert¬

papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und Reise¬
kreditbriefen, Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut teuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen . 1552

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit,
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Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markte,rche.
Militärgemclnde: Freitag , den 1. Januar (Neujahr!, 8.55 Uhr vorm.:

Gottesdienst. Ncudörffcr, Konststoriatrat a. D.
Donnerstag, den St. Dezember (Silvester): NScndgottcsdieust9 Uhr:

Pfr . Schußler. Btitwirkung des Ev. Kirchen-Gesangvereins. — Die Kol¬
lekte ist für den Orgelfonds der Marktkirchengcmctnbcbestimmt und wird
der Gemeinde empfohlen.

Freitag , den l . Januar 1915(Neujahrj: Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Psr.
Beckmann. — Abendgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Stahl , Biebrich.

Sonntag , den 3. Januar : Hauptgottcsbicnft 10 Uhr : Pfr . Beckmann. —
Abendgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Dr . Meincckc.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelforgebczirks'.
t. Nordbezirk: Zwischen Sonncnbcrger Sir ., Langgaffc, Marktstraße,
Mnscumstraßc, Bterstadter Stratze: Dekan Bickel, Lulsenstr. 31, Tel. 8S1.
t Mittclbczirk: Zwischen Bterstadter., Museum-, Marktstr., MIchelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Sir .: Pfr . Schüßlcr, Emfer Sir . 21.
8. Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Stratze, Frtcdrichstr., Bleichstr. (beide
Scitcnl , vcllmundstr. (beide Seitens, Dotzheim-r Str ., Karlstr. (betdc
Eettenj, Rheinstr., Kaifcrstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
stratze: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. «276.

B c r g kl r ch e.
Donnerstag, den 31. Dezember (DIlvefterj: AbcnbgotteSdienst5 Uhr:

Pfr . Vecfcnmcyer.

Freitag , den I. Januar 191« (Neujahr): HauptgottcSdicnst10 Uhr: Pfr.
Grein (Abcndmahlj. — Abendgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Dichl.

R t u g r i r th e.
Donnerstag, den 31. Dezember (Silvester): AbendgotteSdienst5 Uhr

Pfr . Phtlippi , 8 Uhr: Pfr . D. Schlofler. Mitwirkung des Ring- und
Luthcrkirchcnchors.

Freitag , de« 1. Januar 1915(Neujahr): Hauptgottesdtenst 19 Uhr: Pfr.
Merz (Abendmahl). — Abendgottcsdienst5 Uhr : Pfr . D. Schlosser.

Sonntag , de« 3. Januar (Sonntag nach Neujahr): HauptgotteSdienst
19 Uhr: Pfr . D. Schlosser (Beichte u. hl. Abendmahl). — Abcndgottcs-
dtcnst S Uhr : Pfr . Merz (Beichte u. hl. Abendmahl).

Nerjahr, abends 6.39 Uhr: PrcdigtgottcSdtcnst. - Sonntag , 3. Jan .,
19 Uhr: Predigtgottesdienst. spjr, Eikmcter.

Kricgsandacht: Mittwoch, den 6. Januar , abds. 8,39 Uhr: Pfr . Merz.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelsorgebezirkS:

l. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ringkirche3: Zwischen RlideSH. Str ., Kais..
Friedr - Rg., Btsmarckr., Goebenstr., Elsäss. Pl ., Klarem. Str ., Stratzb. Pl.

Bezirk (Pfr . Phtlippi ), An der Ringktrche 3, Tel. 2191: Zwischen
Adelheids» ., Orantenstr., Rheinstr., Wörthstr., Dotzhetmer Str .. westl. der
Karlstr., Wcllritzstr. westl. d. Hcllmundstr., Bismarckr., Kats.-Friedr .-Rlna.
3. Bezirk (Pfr . D. Schlofler), Rheinstr. 193, Tel. 2321: Zwischen West-
endstr., Wcllritzstr. bis (auSschl.) Hcllmundstr., Emfer Str ., Walkmühlstr.
1. Bezirk (Pfr . Bcidt), Dotzheim-r Str . 38, Tel. 1169: Zwischen Straß,
burgcr Pl ., Klarenth. Str ., Elsäfler Pl ., Goebenstr., BiSmarckr., Wcstendslr.

L u t h e r k t r ch e.
Donnerstag, de» 31. Dezember (Silvester): AbendgotteSdienst8.39 Uhr:

Pfr . Lieber (Abendmahl).

Freitag , den 1. Januar 191« (Neujahr): Hauptgottesdicust 19 Uhr: Psr.
Hofmann (Abdm.). — Abendgottcsdienst5 Uhr: Mifs.-Jnsp . Held (Abdm.),

Sonntag , den 8. Januar (Sonntag nach Neujahr): HauptgotteSdienst
19 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl). — AbendgotteSdienst
5 Uhr: Pfr . Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des ScelsorgebezirkS:
1. Ostbczirk: Zwlschc» Katferstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
Ring, Schenkendorfstr., Fraucnlobstr.: Pfr . Lieber. SartoriuSstr ., Tel. «277.
2. Mtttelbczirk: Zwischen Franenlobstr., Schenkendorfstr., Kaiscr-Fried-
rich-Ring, Moritzstr., »lheinstr., Orantenstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem-
bürg-, Niederwald-, Schicrsteincr Str ., Pfr . Hofmann, MoSbachcr Str . 1.
Tel. «11. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., NIcderwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh. Str : Pfr . Kortheucr, MoSbachcr Str . L. Tel. 1798.

Kapelle de» PanlinenstiftS.
Silvester, abends 7.39 Uhr: Gottesdienst (Pfr . Christian). Feier de»

hl. Abendmahls. — Neujahr, vorm. 9.39 Uhr: Hauptgottcsdienst (Prediger
Spaich): vorm. 11 Uhr: Kindcrgottesdienst.

Sonntag nach Neujahr, vorm. 9.39 Uhr: HauptgotteSdienst (Pfr.
Christian): nachm. 1.39 Uhr: Jungfrauenvcretn.

Evangelisch-Intherifchc Gemeinde (Rheinstratze 61).
(Der selbständigencvang.-luih. Kirche in Preußen zugehörig.)

Freitag , 1. Januar (Neujahrsfest), vorm. 19 Uhr: Predigtgoiicsdienst.
Sonntag , 8. Januar (Sonntag stiach Neujahr), nachm. 1 Uhr: Prebigt-

gottesdi-nst. Bikar Fritze.
E- .°I- th. DreieiuigkcltSgcmclude.

In der Krypta der allkatholifche» Kirche (Eingang Schwalb. Straße).
Gottesdienst für Schwerhörige: Sonntag , den 3. Jan ., nachm. 3 Uhr,

in der Sakristei der Ringkirche. Pfr . Merz.
Evang.-Iuth. Gottesdienst, Adelhcidstraßc 35.

Donnerstag, 31. Dezember (Silvester), abends 7.15 Uhr: Jahresschluß-
gotteSdieust. — Freitag , 1. Januar 1915 (Neujahr), vorm. 9.39 Uhr: Prc-
bigtgottcSdteust. — Sonntag nach Neujahr, vorm. 9.39 Uhr: Lesegottesdicnst.
— Mittwoch, 6. Januar , abd8. 7.15 Uhr: Kricgsbetstunde. Pst . Muellcr.

Methodisten-Gemelnde.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Dretwcidenstraßc.

DounerSlag, 31. Dez., abends 8.39 Uhr: Silvestergottcsdienst. — Frei¬
tag (Neujahr), morgens 19 Uhr : Predigt. Prediger Bölkncr.

Sonntag, 3. Januar 1915, vorm. 9.15 Uhr: Predigt,- vorm. 11 Uhr:
Sonntagsschule: abends 8 Uhr: Predigt. - Montag, Mittwoch und Frei¬
tag, abends 8.39 Uhr: Frcikirchl. Alltanz-Gcbetstunden. Prediger Bblkner.

Altkatholische Kirche, SchwalüachcrStraße «9.
Freitag , den 1. Januar (Neujahr), vorm. 19 Uhr: Hochamt mit Predigt

und Te Dcum. — Sonntag , den 3. Januar , vorm. 19 Uhr: Amt mit
Predigt. W. Krimmcl, Pst.

Kleine Anzeigen der Wiesbniiener Messe Nnchrichien.
Zu vermieten

8-Zim.-Villa EndeSonnctb . Str
bill. zu verk. od. f. nur 2400 Mk.
zu vermieten. Off. Poblager-
karte 803, Wiesbaden, f.3172

Bms  6 Zimmer, m

2 Zimmer.
Adelhcidstr. Stb .. 2 Zim., Küchen.

ö eller auf 1. Dezemberz. verm.
Näb. Aöelbeidstr. 98, 1. 12411

Dovbeimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne2 Zim.. Küche. K. fof.
8. v. N Bbb. 1. St . l. « ns

Langgllfse 16
sind der

I. und 2. Stock
<jc6 [ihm.  5 Zimmer.Kübcn
und Zubehör). sK00
zusammen vö.getremt,

als ,
MMiigen°b.GeslWOal
baldigst zu vermieten. Da
cleltr.Licht.GasWarmwaier-
hcizmig, innere Trevvenler-
binduug beider Stöcke, sovic
Akteraufzug und ein Gcwllbc
vorhinden sind, eignen siüpie
Nauiilichkeiten insbesonNre
für «cschäftsräumc.fowid!. f.
Rnwilt . Arzt usw. Nghtz.es
Ncroia! 10, Hochp. Tel.

4 Zimmer.
Dotzbc mcrStr .80.schöne4-.Um.-

Woht. m. Zub. im 2. Stoi -iu
vm. Nab. Parterre.  1 -419

Hellmundstr.43,2., gr.4-ZimM.
sofor:. Näb. das., Kiefer. ld02

EckeN>dcr-u. Ncrostr. 49.4 um.
Aal '- E- L. iif . u. sonst. M ’..
fof. ib.  iv. Nab. Part . WO

S » avlbor »str.19. Boröh..4Z )n.
Küoe. s Balkone u. Zubehi l»f
j . panuar zu verm. Näh. bim
Saismeifter. _12PS

Schlichterftratz^ -
gwbc ^ ^ n'n^ r -Wofmung5.1 April lölv zu vcrmiesu
Mberes dafclbft ErdgcschK-

Wie andftr. 13. sch. 4-Zim.-Wob>-
p.1- 12- oö. sp. z v. Näh. Ptr .l-

- - - *28*

KWW3 Zimm er, i
^delbeidstr. Htb.. 3 Zim.. Stiicf

u.Zubeh. aur gl. ob. spät 1
■m.  Adelbcidstr. 98. 1 ' " K
- Burgstr 15. 2., 8—4 3 t
ntl od zabnärztl . Sv're'ck
immer oder Büro.  lig>

Str . 98. Bdh.. schön
■.'Um., Kücke. Keller fof *1
crm Näb. 1. Stock I, 120Ü

13, 3°Zim.-W.. Gaß
Dachwohnung, pro Mona

' .'Na>k. 1242t

rinan" f*r. 17. g Zimmer u. K j
pd. wat . zuverm.  124051

luaniisEb. 19. 1. u. 2., 3 schI
r . Z - Küche. 2 Kell.. Lcucht-
- Kochst. 1. 1. 4. od. fr  z v

Dotzheimcr Str . 195. mod. 2-3 .»
Wobn. I. Mtb u. Stb . billig
zu oermteten. Ml

i-illr . 88- Mtb 1.. 8 Z. u. K
>l od sp- Nab. Vdb. 1. 1297g
-o lk. 40,1. 83 int Zub eh. E.
-. n.&■ vd. iy, Näb-Pt. f.323i

% 2, 3 Zimmerwobm
vei't- U't Laden 11. Entresvl z.

octni- Nab- Korbladen 12397

Dotzh. Str . 169. 2-3 .-W. zu vm.
_ 12398

Eckcrnfördcstr. 5. 2-3im .-Wobn.
auf fof ob fvät. zu vm. 12001

Kartstr . 86, Stb ., fröl. 2-Z.-W.
im Abschl. sos. od. so. N. B. 1.

_ _ 11826
Morihstr . 23.2M. Zim.n.K. 12128
Nancntbaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .,

W. fof. zu vm. N. Ndb. 1, r.
_ 12019
Schar»hor>tstr.19, Vordh., 2Zim.

Küche, 2 Balkone und Zubehör
aus 1. Januar zu verm. Näh.
beim Hausmeister. 12409

Scharnhorffstr . 19. Htl,.. 2 Zim..
Küchen.Zubeb. ausl .Dez.z.vm-
Näb. beim Hausmeister. 12407

Schulgasse5, kl. 2-Zim.-Wohnung
per sofort zu verm. 12389

Schwalbachcr Str .89,2-Zimmer-
Wohn. a. 1. Jan z. verm. 12384

Sedaiiitr . 3, sch.gr.Maus.-W..2Z.
u.K.sos.oö.sp.z.vm.NäK.Pt . « 893

2 Zimmer u. Küche. Sinterk ..
per sofort od. spät, zu verm.
Näb Aorkstrabe 29 3 L
(«raber._ >A°8

Zimmermannstr . 10, Stb .. 23.
u. K. auf al. od fvätcr. l22*3

1Zimmer.
Ablerftr . 42,1 Zjm.K. u. Kell.mtl

12 Mk. zu verm. f3072
Dotzh. Str . 169. 1gr .Z.,K.U.K. in

Häuschen allein z. verm. 12827

Safenftr . 8. 1». 2-, 3-Z.-W ẑ v^

Steiiigaffc 16, Dachwobn., 1 und
2 Zimmer, zu verm. f.3063

Walramttrahe 3. Dachwobnung
1 Zimmer und Küche zu ver-
»lieie». _ 12413

Walramstr . 31, 1 u. 2 Zim. m.
Zub. fof. N. b. Trcmus. 12416

Möbl. Zimmer.
Goebenstratze 32 , 1. links.

sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Hellmunbstr. 29. möbl. Maus, zu
verm. 12404

Hermannftrabe O. Mansarde mit
^Bett zu vermieten._ 12336
Möbl . Zimmer

D verm. per sofort oder später,
^oritzstraiie 7. 3. 12387

LI Läden.

2 Läden
B.e« kcrgerichtet. in lebhaftest.
Oeschäftsiage. mit GaS und
«ektrischem Licht versehen.

sofort zu vermieten.
Räberes d. die Erveditioncn
Lß Blattes Nicolasftr , 11 und^ourltiusstraße 12. « 6F2

Laben mit Laücnzimmer
zu vermieten Näheres Keller-
stroße 10. 1. St . l. 12102

Ncugaffe 18. Laden m. Entresvl
u. evil. m. 3-Zim.-Wohnuna z,t
verm. Näb. Korblaben. 18896

Wellritzstrasl- 24. Ekklaben zum
1.April zu vermieten.Näberes
bei Haybach. 12418

8 Werkstätten efc . |
Stall .. Ncm., Futterr ., 2--3 -W.

ev. f. Lagerr . 0. Werkst, paff. gl.
0. sp. z. v. Birkenffr. 31. 8.7M
Nettelbeckffr. 15. Lagerr. Keller

_ __ 12101
NbeinNr 50. Stall . Remise n.

Lagerraum zu vermfetcn.12030
Oiroßer Keller f. Obst od. Kar-

toffeln sos. bill. zuverm . Näb.
Schierst.Str . 27. K.Aner.  4817

Mbl. Mhilmg
bestehend aus 1—2 Zimmern,
Kaiser-Friedrich-Rlna od. dessen
Nahe einschließlich Morgenkost
von Offizier gesucht. Angebote
unter M 46! mit Preisangabe
an die Geichästsst. dies. Blattes
erbeten. *2482

5 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäherin.
2 Kasseemäöchen.
4 Köchinnen.
2 Kasseeköchinnen.
2 Beiköchinnen.
1 Kalte Mamsell.

15 Küchenmäbchen.
Krankcnvslcae-Pcrsonal:

1 Krankenpfleger s. chir. Abt.
Weiblich:

1 Krankenpslegerin.

^iännücke.

bei bobem I-obn Z 6 §uck 1. g052
The Turner Company A.-G., Gerberei -Maschinenfabrik,

Oberursel a . T.

Kolporteure
gesucht.

Lttisenstratze 37.

Gewissenhafter Mann
gelernter Handwerker, militärfrei, in großen Betrieb als
Hausmeister gesucht, der für Heizung, Reinigung und
Instandhaltung der Betricbsräume Sorge zu tragen hat.
Eiutritt sofort ! Bewerber wollen sich persönlich melden

Mkolasstratze 11, Seitenban.

Stellen finden.

Arbeitsamt MOMn.
Dotzheimcr- n. Schwaltacher Slr.

Keschästsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 573, 571 u. 575.
(Nachdruck verboten.)

OUcne Stellen:
Manul. Personal:

3 Eisendreker.
3 Bauschlosser.
2 Schuhmacher.

,p,/dausb,irschen mit Zeugn.M Erdarbeiter.
Coausieur. gelernter Schlosser.

Kaulm. Personal:
Männlich:

MEere Kontoristen, fl. Schr.
\  f . WeinSdlg,2 Stenotupisten.
I «?̂r- ucfcr  nir Delikatessen.
| für Drogerie.
Llkörŝ k." ^ Kontorist für

1 Exp. >,. f. Drog.-Art.

. ^ Weiblich:
1 Nerfiiut erinncn  für Delik.2 ^ r̂kauserinnen für Metza.

Saus -Personal .:
1 Haushälterin.
0 Alleinmädchen
2 Köchinnen.

und Schankw.-Pcrsvval:
Männlich:1

1 Kuvserpuhcr
1 Küchenbursche.2 Poteldlcner
1 Liftiunge.

Weiblich;
1 Sausbälterin
1 Büfettfräulein
3 Servierfräliiein

Motorwagenfabrik

B.MSseSsStesm M.
sucht

bei gutem Lohn tüdilfge
Schlosser

Dreher
Reuofuerdreher

Werkzeugmacher
Werkzeugdreher

Spengler
Sattler F-9

Kastenmacher
Maschinen - Arbeiter
für Bohr- und Fräsmaschinen
Maschinenschleifer

Feuerschmiede
Jungsdimiede

zum sofortigen Eintritt.

l .iO Erdarbeiter f8223
Hs- -«f f-.Babnbau an der neuen
Nf̂ ' st.nrucke Geisenbcim-Bingcn.
All̂ Eden im Arbeitsamt , Dotz-
heimer Straße 1. f3213

Weibliche.
©nraftt. dauernde , gutiobnenöe

MWWM

WWMKWwird nach ied.
^nb . d. Prosp. mit
geg. Einsenög. von

Kcmvicn X 8g^Baye în ^ Prffnä

tytl. 1, JiflUlttmsfcy 19. f3^22

Stellen suchen.
Weiblich^

Best.Sri - 26 Jahre s Stelle als
Stutze oder best.Zimn ermäd/cn
Gute Zeugntsic. Gest. Off 9I7U7
an die Ge chastsst. d Bi " »M2

iv3pit3Ü6N.

Wer Mb  1
erhält solches, streng reell,diskret
lanchDamcui.durchWicsb.Finan¬
zierungs -Büro , LLebergasse 23, 8.
Spr .10—12, 2—6 Uhr, Freitag u.
Sonnt . 10—1 Uhr, ausw . fllückp.

Dhkkiik Cfhrfrii
erteilt grünöl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres ! Oranicn-
üraße 41. 2. r.

Zu verkaufen
LLrickmaschinen

Unterricht gratis.
Mrri ' tini LZvelLvR'

_ Nkllgassc 26. 4825
Gelcacnsteitskauf.

Posten neuer Ucbcrzicher und
Ulster 12. 15 und 18 Mk. Ecke
Mauritius - u. Schwalbacher Str.
Gelegenheitskaufbaus. f3197

M 8 MKM

2 Singcr -Nälunafch. 28u.30M.
sos.z.v.Adolfstr.ö.Gtb.P .l. »-8921

Versch.Bettcn15-40.Klciberschr.
12-22, Waschkommode 10, Diwan
20, Kinderbett 15 Mk., Vertiko,
verschied. Tische. Schreibtisch u.
Sekretär billig zu verkaufe»,
b. 7456 Fraiikcnstr . 3. 1.

1 Sofa , 1 Ottomane,
fast neu, billig zu verkaufen.
f.3233 Hochstättensirabe16.

An Liebhaber zu verkaufen,
1 Nachtigall. 1 Schwarzplattl : 2
Grasmücken, vorzügl. Sänger,
Gesteder schön Bleichstr.40,Mtb.1

Für Einauartiernug .Vcrschied.
Bett., 10ttomane,1 Chaiselongue
blll.Loos, Höchstättenstr.16. f3220

JeilWer Schäsechlliiil,
crstllass. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber zu
verkaiiscu. Zu erfragen in der
Ervedition bs. Bl. 4158

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet *u sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit-Moden -AIfaum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8, Bequemste
Hilfe beim Schneidern bietea
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pl , franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei: 76/i

Cb. Ilemmer , Langgassei

+ » |grauen! Ir
wenden sich stets an

patheker Hassencamp
lNeöizinal-Vrogerie

„Sanitas"
Manritiusstraße K

neben Walhalla.
— Telephon 2118.

Plinill jiiilges
MrdesleW

sowie alle Wnrstwaren
emvffehlt

Blanergasse 12.
Telefon 3244. SüäZ

t
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Vom 2 .— 10«Januar
in sämtlichen Abteilungen unseres grossen Lagers

fertiger Herren- und Knaben-Kleidung
und 10% auf sämtliche Miütärkleidung.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster. — Beachten Sie unsere Preise. — Auswahlsendungen sofort überall hin.
Sacco-Anzllge nach Mass aus guten deutschen Stoffen!M. 65, -—■

Kriegsrabati
53284

Gebrüder Dörner, Mauritiussir«

Königliche Schauspiele.
Donnerstag. 31. Dez-, abds. 8 Uhr:
(Bet aufgehobenem Abonnement.)

(VolkSpreise.)
DaS KSthchcn von Heilbronn.
Großes historisches Rttterschauipicl
in 5 Akten von Heinrich v. Kleist.
In Szene gesetzt von Herrn Legal.
Der Kaiser Herr Schwab
Gebhardt. Grzvischos von

Worm» Herr Lober
Friedrich Wetter, Graf vom

Strahl Herr « verth
Grästn Helena, seine Mutter

Frl . EtchelShetm
Ritter Flammberg, de« Grafen

Vasall Herr Denffc«
Gottschalk, sei« Knecht

Herr Lehrmann
vrigitte , Haushälterin im grllf-

ltchcn Schloß Frl . Rchländer
Kunigunde von Thnrneck

Frau Bayrhauimcr
Rosalie, ihre Kammerzofe

Frl . Witze!
Theobald Friedebor«, Waffen,

schmted ans Hctlbronn
Herr Zollin

Käthchen, feine Tochter
Frl . Reimers

Gottfried Frtedcborn, ihr Bräu¬
tigam Herr Jacoby

Maximilian , Burggraf von Frei-
bürg Herr Albert

Georg von Walbstlliten, fein
Freund Herr Schneeweiß

De- Nhctngraf von Stein , Ber¬
löster Kunigundens Herr Ehren»

Friedrich von Herrnstadt,
Herr Maschek

Tgtnhartt von der Wart,
Herr Mebn»

sseine Freunde)
»ras Otto von der Flühe

Herr Rodln»
Wenzel „ « Rachtheim, Herr Legal
HanS von Bärenklau, Herr Preuß
(Räte de» Kaisers und Richter teS

heimliche» Gericht»)
Kitter Schaucrmann Herr Wntfchel
Drei Herren von Thurneck

Herr Dietrich, Herr Carl, Herr
Becker

Kunigunden» alt« Tanten
Fra « Sngelman«, Frau « chrdder-
KaminSky

Jakob Pech, et» » astwirt »
Herr « utrtano

Dt« alt« Sybille
Et« Herold
Zwei Köhler

St» Köhlerjnnge
Ein Pförtner
Ein Diener
Zwei Boten

Ein Nachtwächter
Zwei Knechte

man«, Herr Nerking
Richter. Häscher. Reisige und Volk.
Die Handlung spielt. In Schwaben.

Spielleitung: Herr Legal.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Frau Kambcrger
Herr Spich

Herr Herrmann,
Herr Geisel

Frau Weikerth
Herr Mayer

Herr MathcS
Herr Lautemann

Herr Reumann
Herr Schmidt

Herr Bau-

Znm Schluß:
Erster Klaffe nach der Grenze.

Zeitgemäße KrtegSdichtungen.
Spielleitung: Rudolf Bartak.

Der Berliner Max Deutfchländer
Der Sachse Nicolaus Bauer
Der Bayer Rudolf Bartak
Der Hamburger Fricdr . Beug
Der Frankfurter Willy Ziegler
Der Schauspieler Herm. Hom

Ende »ach » Uhr.

Freitag , 1. Januar , abend» 7 Uhr:
19. Borstellung. Abonnement D.
Prinz Friedrich«on Homburg.

DamStag, S., AS. A: Undine.
Sonntag , »., Ab. C: Götterdäm¬

merung. ' •

Reftöenz-Theater.
Donnerstag, 81. Dez., abd». 7 Uhr:

Das eiserne Kreuz.
Lebensbild in einem Aufzug von
Ernst Wichert, in neuer Einrichtung

von Richard Keßler.
Spielleitung: Reinhold Hager.

Freih . Eberhard von Schleufach,
Rittmeister a. D.

Rud. Miltner -Schönau
Lcopolbine von Schleufach, Witwe,

feine Schwiegertochter
Theodora Porst

Konrad, Leutnant, Frtedr . Beug
Magda, Elsa Erlcr

(ihre Kinder)
Kaspar Rauthaler , Schloß-

verwaltcr Heim. Refselträger
Edmund Karstel, Assessor>:. Land-

wehr-Offizier Herm. Hom
Göttlich, Diener Willy Ziegler
Minna , Hausmädchen Luise Delofea
Han», ein Junge aus dem

Dorfe Paula Wolfert■
Die Handlung spielt auf einem
Aut in der Mark Brandenburg am

IS. Oktober 1879.
Hierauf:

In Zivil.
Schwank in 1 Akt von Gustav Kadcl-
burg. Spielleitung: Relnh. Hager.
Oberst von Harten Reinh. Hager
Henny, seine Tochter Marg . Gläser
Major von Ruthenstein

Max Deutschländer
Oberleutnant Edgar von Waldow

Rudolf Barta!
Frttz, Bursche bei Harten
l, Willy Ziegler

Ort der Handlung: Oberst von
~ V .Härtens gSo]jtu«Ms

Freitag , 1. Jan ., nach« . »JO Uhr:
Des Königs Bcfebl.

Abends 7 Uhr:
Die Venus mit dem Papagei.
Samstag, 2.: Rösielfprung. (Neuhä

tturthealer.
Donnerstag, 31. Dez., abdS. 8 Uhr:
Gaftfpkel des Frankfurter Schnmann-

ThcatcrS.
Kam'rad Männe, i

Vaterländisches VolkSfptcl mit Ge¬
sang in 3 Akten von Jean Kreen
und Georg OkonkowSki. GefangS-
texte von Alfred Schönfeld. Musik
von Max Wtnterfeld (Jean Gilbert).
In Szene gefetzt von Direktor Jul.
Dewald. Orchesterdtrigent: Kapell¬

meister Georg Wöhlcrt.
Hektor Hasenklein, Kakaofabrikant

Josef Dodl
Sybtlla, feine Frau Mizzi Reimann
Henny, seine Schwester

Hansi Banzer
Hermtnc, Lola Braun
Toni, Wanda Barre

(seine Töchter)
Hermann Plänkler, Konserven-

sabrtkant, HermtnenS Mann
Albert Maurer

Herbert Randenstei», Ritterguts¬
besitzer, Hauxtmann der Res.

Josef Münch
Lydia, seine F« n Hedwig Ilsen
Pept Eisen, Reserveleutnant der

Wiener Deutschmeister
Fritz Grüner

Hanne», Diener bet Plänkler,
dann Unteroffizier

Walter GrieSmann
Id «, Dienstmädchenbei Hasen-

kleiu Gelle Großmann
Hilda, Gertrud Schön
Goa, Ros- Cairell»
Bera, Toni Meier

(Henny» Freundinnen)
Musold, Sergeant Paul Meyer
Eine Ordonnanz. Ein Briefträger.
Ein Ktndersräulein. Eine Fech-
terinnen-Rtege. Reservisten etc. etc.
Ort der Handlung: Der erste und
dritte Akt spielen im Garten von
Hasenklein» Btlla in Berlin . Der
zweite Akt in einer kleine« östlichen
Garnison. — Zeit : Der erste Akt
spielt vor der Kriegserklärung, der
zweite während und der dritte

einige Wochen nach der Kriegs¬
erklärung.

Ende gegen 19.39 Uhr.

Freitag , 1. Jan ., nachm. 3.89 Uhr,
u. abds. 8 Uhr: Kam'rad Männe.

Kuswäitige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Donnerstag, 31. Dezember:
Hansel »nd Grctel. — Ballett.

Neues Tdeater Krauksnrta. M.
Donnerstag, 31. Dez., abds. 8 Uhr:

Ein Tag im Paradies.

Grostb Soitbeater Darmstadt.
Donnerstag, 31. Dez., abds. 7 Uhr:

Die spanische Fliege. Vorher:
Ei» Landwchrmaun in Frankreich.

Königliche Schavkviele Cassel.
Donnerstag, 31. Dez., aSds. 9.80 Uhr:

Hänsel und Gretel.

Grobb. Soitbeater Mannbckm.
Donnerstag, 31. Dez., abds. 7 Uhr:

Der Feldpredigcr.

Grobb. Soitbeater KarlSrube.
Donnerstag, 31. Dez., abds. 7 Uhr:

Alcflandro Stradclla.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mttgetellt von dem rerfcehrsbnrsan .)

Freitag :, 1. Januar
(Neujahr):

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester. >

Samstag , 3 . Januar:
Nadimittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
,Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Koßzert

Städtisches Kurorchester,

Israelitische Kultusgemeiüdr.
Sunaaoae: Michelsbera.

Gottesdienst in der Hanptiynagoge:
Freitag : abends 4.18 Uhr
Sabbath: morgens 9.99 Uhr

„ nachmittags 3.00 Uhr
, abends 5.30 Uhr
Gottesdienst Im Gemeindesaal:

Wochentage: morgens 8.99 Uhr
„ abends 4.45 Uhr

Alt-Israel . KulluSgemeiude.
Sonagose: Fricdrichstr. 83.

Freitag : abends 4.18 Uhr
Sabbath: morgen» 8.45 Uhr

, Vortrag 19.30 Uhr
nachmittags 3.00 Uhr

„ abends 5.30 Uhr
Wochentage: morgens 7.39 Uhr

, abends 4.99 Uhr

„s -w"
husten - Vonbons
find die besten!  30 . 80. 1.00

in Avoibeken. 4408

Verloren
Verloren el.n braunschwarzes

Segeltuch. Abz. geg. Belohnung
Sonnenberg.Wiesbaö.Str.IO.kM,

mi
Allen unseren verehrten Gästen, sowie Freunden und

Bekannten wünscht

Viel Glück im neuen Jahre!
Familie Heinrich Rossel,

„Burgruine", Sonnenberg.

Wiesbadener Hof,
Moritzstrasss 6.

Heute abend:

Grosse Silvester-Feier
mit Konzert.

tajMsg: VaMMttr Liederabend.
Wirtschaftz. Kaiser Mals, Samienberg,

unterhalb der Burgruine . f.siig
Neuer Wirt. Inhaber: ßrawz Schsrpp.

Postscheckkonto

Frankfurta. N
Nr. 3923.

Fernsprecher
Biebrich
Nr, 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelsicher erklärt,
für die Spareinlagen haftet außer den nach
Regierungs-Vorschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3V2%: bei halb¬
jähriger Kündigung33/<°/0 und bei einjähriger
Kündigung 470 mit Verzinsung vom Ein¬
zahlungstage bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltungbezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet-
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den.Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u. 10 Mk. pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik ueu-
erbauten Tresor der Kasse. 97,15

Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59-
Geöffnet von 8- 120, und3—5 Uhr. 2659

Bekanntmachung.
Samstag. 6cn 2. Januar 1915, vormittags soll in dem

StadtwaideU.-Pfaffenborn lunterbalb SchläferskovOdas nach-
stcbend bezeichnet« Gehölz versteigert werden:

1. 456 Rmtr. Buchen-Scheitbolz: i
2. 71 Rmtr. Buchcn-Prügelholz und
3. 5500 Buchen-Wellcn.

Kreditbewilligungbis 1. September 1915.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor Kloster Klarental,

Restauration Jägerhaus.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1914. 210/26

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag, den5. Januar 1915, vormittags, soll in dem Stadt

waldc „Bahnbolz8" das nachstehend bezcichnete Gebolz ver
steigert werden: ^ m r ,1. 961 Rmtr. Buchen-Scheitbolz:

2. 234 Rmtr. Buchen-Knüpvelholz;
8. 11  000 Buchen-Wellen.

Kreditbewilligung bis zum1. Sevtcmver 1915.
Zusammenkunftvormittags>10 Uhr vor dem

Restaurant.
Wiesbaden, den 29. Dezember 1914.

wer gibt Kuskunst

4
ä

m ^er
Musketier Karl

aus Miehlen» JS. Armeet., 21. Division,
Infanterie -Regiment Nr. 87, S. Komp.,

angeblich verwundet am 28. AuMst bei Reimont-
Nachricht erbeten an Philipp Ftrbrr, Miehlen.
Kreis St - Goarshausen.

Kchmi! Kritz ttlärncr
ans Langfchied, 18 . Armeekorps, 21. Divi¬
sion , Füsilier -Regiment Np 80 , 3. Komp .,

vermißt feit 1. November- Nachricht erbeten
an Georg Klsirner, Langfckied bei Langen-
schwalbach.

wierbadener
G.

Ulttar-Verein
B.

Von dem erfolgten Ableben unkres Kameraden

Carl Philipp Lhristmann
setzen mir die Mitglieder hiermitn Kenntnis. — Die
Beerdigung findet SamStag. denLJanuar 1915. nach¬
mittags3 Uhr auf dem Südfricdyf statt. Zusammen-
knnft dortselblt2»u Uhr. „ J _ _ „ 1^ .9

Um zahlreiches Erscheinen ersucĥ Der Vorstand.

.TFauei »-
Bekleidimg

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, UnteriScke etc.
Massanfertigul? sofort.

J . He *tz
Langgasse 20.

3822
Fe ns pr. 365 u. 6470.

30/11

Nerobera-
210/27

Crauer*
Druthtathen

Uetertln Kurier SrlSfauberunSI
! preiswert aieBudiBrudierel3er  !

DJiesbaöener
Oerlags-Hnffalfb

Nlkolasllraße 11.

w.ia . 185,12
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